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iche Gefeh Aber die ein, das fird- 
liche Geſetz über die fiel es dem Erzbiſchof von Köln 
langen zu ſtellen, da 
erzogen ee x \ 
is verletzte, war dem Erzbi 5 ering ſelbſtver⸗ 
Karat gerade ſo gleichglulg, ſchof o. Droſte⸗Viſchering | 
if, daß durch die Infallibilltäts⸗Erklarung die Staatsgewalt geradezu 
negirt und durch die Veröffentlichung der Excommunſcatlonen das 
Staatsgeſetz verletzt wird. Man wollte damals wie heute obne Urſache 
den Frieden 
muß ja Gott 
einmal nach 


wohl auch 
D 


rf noch weniger gefallen als 
5 von Köln und Pofen wurden, da fie ſich nicht fügten, ver⸗ 
haſtet. Trotzdem ſiegte die 
gelaſſen und lezten das der Staatsgewalt 
Gebot über die gemiſchten Chen d 
unter Friedrich Wilhelm IV., volltändig zu Kreuze, und die 
Kirde erlangte mehr, als ſie je zu hoffen gewagt hatte. Wir verargen 
es den Ultramontanen nicht, wenn ſie auf dieſe glänzende Zeit der 
Kirche triumpbirend hinweiſen; wenn fie aber daraus die Hoffnung 
ſchoͤpfen, daß de jetzige Kampf mit einem nicht minder glänzenden Siege 
rer Kirche enden werde, ſo dürften ſie ſich gewaltig täuſchen. Denn 
abge ſehen davon, daß in der Geſchichte Nichts mechaniſch ſich wieder⸗ 
ſo iſt denn doch die Zeit ſo durch und durch eine andere ge⸗ 


beſchworen. 


Der Unterſchted zwiſchen 1837 und 1870 liegt weniger in den] bern und einer unbeſtimmten Anzahl von Haſenjägern (Caccialepri) beſtehend, 
eine wirklich underdiente Ehre. Er nimmt ferner den Pater Secchi als Ver: 
des Conflicts zur Regierung gelangenden Friedrich Wilhelm IV., als treter des Kirchenſtaates beim Meter⸗Congreß in Paris auf, was den italie⸗ 
vielmehr in dem Charakter des Staates und in dem Weſen des An; niſchen 


kirchlichen Anſchauungen und Neigungen des bald nach dem Ausbruch 


griffs, der damals gegen 
gegen die ganze Exiſtenz des Staates gerichtet iſt. Mit dem kirchlichen 
Geſetze über die gemiſchten Ehen konnte der Staat allenfalls fortexiſti⸗ 
ten, wenn er auch feine Würde mit Füßen treten ließ; gelangt aber 
heute die päpflliche Unfeblbarkeit zur vollen Geltung und brechen ſich 
die in der biſchöͤflichen Denkſchrift aufgeſtellten Forderungen Bahn, ſo 
erſtut der Staat nur noch, fo weit es die Kirche erlaubt und ſoweit 
er deren Forderungen als gehorſamer Knecht erfüllt. 

Der abſolute Staat des J. 1837 erkannte dies und ſuchte feine 
Würde zu wahren, aber er beging denſelben Fehler wie die Biſchöfe; 
er ließ auf deten Gewaliftreih auch feiner Seits einen Gewallſtreich 
folgen, die ungeſetzliche Verhaftung der beiden Erzbiſchöſe. Das lag 
eben im Weſen des Abſolutismus; als abſoluter Staat konnte er nicht 
anders. Dadurch verlor er die Stütze 3 7 2 

der ſcheinbar ſchwächeren Seite zuwandte, um ſo me 
. ne im Volke verhaßt war und die 5 
Parteien im Staate eine immer größere Bedeutung e Lau 
Jeder Angriff gegen den abſoluten Staat, von Be 15 Sem 
kommen mochte, wurde als eine Schwächung des a ſolute die Erz 
überhaupt mit Freuden begrüßt. Man war nahe 5 . 
— nicht blos als religiöse, ſondern auch als poltifge Märiprer 3 
So ältniß ſtatt. Der 
Heute findet dae Hebel a 2 obwohl 


t daran, abſolut zu verfahren; 
W angegriffen und ohne alle Veranlaſſung geſchädigt, 


enüber allen Hetzereien und Provocationen, die in 
— Ka großerligen Weiſe Seitens des Ullramontanismus in 
Scene geſetzt werden, den Zuſammentritt der geſetzgebenden Körper ab, 
um in Gemeinſchaft mit den Vertretern des geſammten Volkes die 
Geſeze zu berathen, durch welche den muthwilligen Angriffen der 
Hierarchie begegnet werden kann. So, während er jegliche Willkür 
ausſchließt, hat er die große Majorität des Volkes, auch der Katholiken, 
auf feiner Seite, denn jeder halbwegs vernünftige und denkende Menſch, 
gleichviel welcher Religion und welcher Confeſſtion er auch angehöre, 
ſagt ſich, daß der ganze Confliet einzig und allein durch die in 
ganz ungeſezlicher Weiſe gewalkthätig herbeigeführte Proclamatlon der 
päpſtlichen Unfeblbarkelt, die einmal kein Staat ſich gefallen laſſen 
kann, provockt worden fel, ganz fo wie es die deulſchen Biſchöfe 
vorausgeſagt haben. Es iſt eine eben ſo große Frechheit als Dumm⸗ 
heit, zu behaupten — wie in der That behauptet worden iſt — daß 
Fürſt Bismarck ſich gewiſſermaßen den Spaß gemacht habe, den 
Conflict herbeizuführen. Es liegt in dieſer Behauptung, die man für 
unmoglich halten würde, wenn ſie nicht erſt neuerdings wieder gemacht 
worden wäre, ein gänzliches Verkennen des logischen Ganges der 
Wellgeſchichte, die endlich ſich anſchickt, den furchtbaren blasphemlrenden 
Uebermuth, der den Beſchluß vom 18. Juli 1870 kennzeichnet, zu 


beſtrafen. 8 
Das iſt der Unterſchled zwiſchen 1837 
die Sicherheit des vollſtändigen Sieges der 


Breslau, 23. nr 
Der ſtreitbare Biſchof von Mainz, Herr v. Ketteler, - 
mania“ eine langathmige Widerlegung des neulichen Artikels der „Prov.⸗ 
Correſp.“ über die biſchöfliche Denlſchrift zugeſandt. Wir verſchonen unſere 
Leſer mit der Wiedergabe des Schriſtſtüces, zumal es nur die Erklarung 
1 E einzelnen deutſchen Biſchofs iſt und ſomit eine im Vergleich zur biſchöf, 


und 1872, und darin liegt 
Staatsgewalt. 


hat der „Ger⸗ 


„;; A 


lauer 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lichen Denkſchriſt nur untergeordnete Bedeutung hat. „Die Widerlegung“ — 
ſagt die „Spen. Ztg.“ — „ſucht mit verſchiedenen Sophismen nachzuweiſen, 
daß die dem Epiſtopat gemachten Vorwürfe falſch find. Bemerkenswerth ift 
die Gewandtheit, mit der Herr v. Ketteler mehrere bei ihm perfönlich zu⸗ 
treffende Momente für die Geſammtheit des deutſchen Epiſkopates geltend 
zu machen ſucht, wobei durch eine Art von Preſtidigitateur⸗Kunſtſtück der 
Epiſtopat des Reiches und fein in vieler Hinſicht allerdings intereſſanteſtes 
Mitglied durcheinander geworfen und mit einander verwechſelt werden. Herr 
v. Ketteler zählte eben ſteis zu der ultramontaneren Richtung des deutschen 
Clerus und kann daher leicht einen Theil der Vorwürfe wegen Meinungs: 
wechſels u. ſ. w. von ſich ablehnen, welche ſeinen früher maßvoller geſinnten 
0 Daß übrigens zahlreiche deutſche 
Kirchenfürſten, unter ihnen der Biſchof Krementz (und neuerdings noch Herr 
v. Hefele), das Unfeblbarkeitsdogma als eine ganz neue Lehre bezeichne 
ten, von der wenigſtens in ihrer Diöcefe nichts bekannt ſei, dieſe Thatſache 
wird durch keine logiſchen Taſchenſpielereien aus der Welt geſchafft werden 


Amtsbrüdern mit Recht gemacht werden. 


können.“ 


Auch die „Kreuzztg.“, die mit den Ultramontanen etwas zu liegäugeln 
ſcheint, hält von dem Schriftftüde des Herrn v. Ketteler nicht viel; 
daſſelbe, meint fie, enthalte im Weſentlichen nur Deutungsverſuche. Zur 
Sache bemerkt ſie, daß der bekannte, im Ketteler'ſchen Schreiben mehrfach 
erwähnte gemeinſame Fuldaer Hirtenbrief ſeiner Zeit faſt allgemein als ein 


Act aufgefaßt wurde, der die Befürchtungen, auf dem Concil werde die 
Unfehlbarkeilslehre als Dogma proclamirt werden, zerſtreuen ſollte. Iſt das, 
wie ſich nachträglich heraus geſtellt hat, ein Irrthum geweſen, fo bleibt — 
fügt die „Kceunztg.“ hinzu — jedenfalls zu bedauern, daß ein foldes wich⸗ 
tiges, nicht blos für die Gelehrten und Gebildeten, ſondern für die Geſammt⸗ 
beit der deulſchen Katholiken beſtimmtes Actenſtück ſich in doppeldeutigen 
Ausdrücken bewegt. 

In der Schweiz haben ſich die verſchiedenen liberalen Fractionen für 
die am 27. d. M. bevorſtehenden Nationalrathswahlen überall geeinigt; nur 
in Zürich kam zwiſchen den „Liberalen“ und „Demokraten“, obgleich beide 
reviſtonsfreundlich find, keine Verftändigung zu Stande. Die Liberalen 
des Wahlkreiſes Zürich begingen ſogar in einer Verſammlung am 18. die 
Inconſequenz, den reviſionsfeindlichen Allbundesratb Dr. Dubs auf die 
Wahlliſte zu ſetzen. wogegen ſich der liberale Stadtverein erklärte, der eine 
andere Candidatur aufſtellen wird. 

Die Quälereien, mit denen Italien von Seiten Frankreichs in der unver 
ſchamteſten Weiſe verfolgt wird, nehmen noch immer kein Ende. Zwar hat 
Thiers aufgehört, laut zu bedauern, daß jenſeits der Alpen überhaupt ein 
Königreich exiſtirt. Aber er ſchickt doch — wie eine römiſche Correſpondenz 
der „K. Z.“ hervorhebt, feinem Geſandten beim Papſte einen militäriſchen 
Attaché zu und erweiſt damit der pärſtlichen Armee, dem Keime des zu: 
künftigen katholiſchen Heers, zur Zeit noch aus 50 Gendarmen, 50 Schwei⸗ 


ſtalten, Anweiſungen auf Geldzahlungen in Rom zu befördern, weil der betreffende 
Poſtvertrag mit Italien, aber nicht mit dem päpftlichen Staate gemacht ſei. Zu 
allen dieſen Nadelſtichen, mit denen die italieniſchen Patrioten geneckt werden, 
fol jetzt noch eine deutlichere Herausforderung kommen. Es wird ziemlich als 
ganz ſicher bezeichnet, daß Cardinal Bonnechoſe nach Rom kommen und während 
der ganzen Verhandlungen über die Kloſterfrage feinen Sitz bier aufschlagen 
wird, ſei es in der Eigenſchaft als außerordentlicher Bevollmächtigter der 
ultramontanen Partei, welche dem diplomatiſchen Perſonal des Präſidenten 
der Republik nicht traut, ſei es als balbofficieller geiſtlicher Attachs der Ge 
ſandtſchaft beim Papſte, vie bei der Kloſterfrage nicht unthätig bleiben wird 
und deshalb die Beihilfe eines Mannes von Fach gebrauchen kann. Welche 
von dieſen beiden Verſionen auch die richtige iſt, der franzöſiſche Monſignore 
wird auf alle Fälle den Italienern ein Dorn im Auge, ein beſtändiges 
Memento der franzöſiſchen Einmiſchungsgelüſte fein. 

Mit Bezug auf die eben erwähnten „von Frankreich gegen Italien aus⸗ 
geübten Beleidigungen“ ſagt das in Rom erſcheinende „Diritto“ daher mit 
vollem Rechte: 

„Nulla dies sine linea ““ iſt das 1 King der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung bien c. taliens. Nach franzöſiſcher ac Ui ſind die Rechte 
des Heiligen uber unverjährbar die italieniſche Einheit mit Rom als 
Hauptſtadt ift eine Thatſache, die Frankreich wohl binnimmt, aber nicht 
anerkennt. Was fagen unſere Einſchlaferer ge 5 Werden ſie Frankreich 
das Recht zugeſtehen, die legale Eriftenz des „Kirchenſtaates“ zu behaup⸗ 
ten? Werden fie fortfahren, ſich über die Pläne Frankreichs gegen Ita⸗ 
lien Illuſionen zu machen?“ 

In einer fpäteren Nummer beklagt ſich „Diritto“ neuerdings, daß faſt 
kein Tag vergebe, an welchem mau nicht die Nachricht einer neuen Heraus 
forderung von Seiten Frankreichs erhalte. „Vorgeſtern waren es die Spione 
in den Alpen, geſtern die Anordnung, keine Valuta nach Rom, „„einer zum 
Kirchenſtaat (2) gehörigen Stadt““ zu ſenden; heut erzählt der „Savoyiſche 
Patriot“ einen Fall, ähnlich der Sevez⸗Affaire, der Herrn L. Stallo, einen 
zu Chambery wohnhaſten italienischen Bürger betroffen hat. Herr Stallo 
richtet an das genannte Blatt ein Schreiben, in welchem er ſich darüber 
beſchwert, von Seite der franzöſiſchen Regierung willkürlich ausgewieſen 
worden zu fein. „Alle von der Bebörde für dieſe Maßregel angegebenen 
Grunde ſeien vollſtändig aus der Luft gegriffen.“ „Was uns betrifft“ — 
ſagt „Diritio“, — „ſo kennen wir weder jene Gründe noch den ſich hierauf 
Berufenden; wir wiſſen nur, daß dieſſeits der Alpen die franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsleute wie in ihrem eigenen Hauſe verkehren, wohingegen jenſeits die 
harmloſeſten Italiener eingekerkert und ausgewieſen werden! Was ſagt wohl 
die „Italie“ dazu? und was meint Herr Ritter Nigra?“ 

Die „Riforma“ beſpricht in einem „Das Nationalitatsprincip“ überſchrie⸗ 
benen Artikel das nach Ablauf der Optionsfriſt definitiv hergeſtellte Ver: 
baltniß Elſaß⸗Lothringens zum deutſchen Reiche unter gleichzeitiger Beleuch⸗ 
tung der Analogien, welche ſich in der Geſchichte der italleniſchen Einheits⸗ 
beftrebungen finden. Bezüglich der Annexion Elſaß⸗Lothringens beantwortet 
die „Riforma“ die Fragen: „Soll in Nationalitätsfragen das Votum der 
Nation entſcheiden? oder ſoll vielmehr der Wille der Einwohner in Betracht 
gezogen werden, welche den betreffenden Theil des nationalen Gebietes be⸗ 
wohnen?“, vom national⸗italieniſchen Standpunkte dahin, daß die Minorität 
des Volkes ſich dem Ausſpruche der Majorität unter allen Umſtänden zu 
fügen habe. Im Verfolge ſeiner Darlegung ſchreibt das Blatt: 


„Wäre Deutſchland nicht herausgefordert worden, es hätte um 55 
nah Krieg ange i e . un a —2 1 1 55 
rei eg angefangen; es hat aber auf jene Provinzen 
zichtet und 5 es auch nicht. Als Sieger würde es ſich ſelbſt der 


—— 


Geſandten ſtutzig macht, da doch fein Name nicht neben dem Vertreter 


ein einziges Geſetz des Staates, heute aber eines ſouveränen Papſtes ſteben darf. Ferner weigern ſich franzöſiſche Poſtan⸗ 


r 


em Fremden das zurüder nationale Ge- 
5 Jahrhundert” Wegitimen Bestes 5 nit 
eines doppelten Raubes und eines doppelten Handels, konnte an den 
unverjährbaren Rechten der Nation nichts andern. Sie beſtehen fort, I 1 
lange es natürliche Grenzen giedt, welche Volk von Volk ſcheiden, und in 
Ermangelung ſolcher, folange eine Stammverwandtſchaft, eine gemein 
ſame Geſchichte und gemeinſame Sprache exiſtict. Italien würde eben⸗ 
ſowenig um Nizza und Corſika einen Krieg mit Frankreich beginnen; 
aber zum Kriege gezwungen, wenn auch erſt nach hundert Jahren, wür? 
den wir, wenn das Glüd unſere Waffen e felbft gegen den 
Willen der Corſen und Nizzarden, auf ihre Wiedereroberung einen eben 
ſo großen Werth legen, als auſ diejenige Roms. Rom iſt ſeit dem Ban, 4 
an welchem zum ersten Male der Name „Italien ausgesprochen wurd 
unauflöslich mit Italien verbunden, und Elſaß⸗Lothringen iſt deulſch. 
feitdem ein Deutihland exiſtirt. Die Abſtimmangen der italienischen 
Bevölkerungen und Roms haben die nationale Einheit nicht gegründet, 
ſondern nur deren Existenz beſtätigt. Siebenundzwamig Millionen 
„Nein“ würden nicht im Stande geweſen ſein, die nationale Einheit zu 
eee beſteht unabhängig von jedem Votum und jedem 
ebiſeit.“ F 
Für die franzöſiſchen Ultramontanen giebt es in dieſem Augenblicke nichts, 
was fie mehr befchäftigt und erfteut, als die Denkſchriſt der deutſchen Bi⸗ 
ſchöfe. „Man beutet ſie hier,“ fagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, 
„von einem dreifachen Geſichtspunkte aus, vom theologiſchen, politiſchen und 
moraliſchen. Man ſagt, das ſei ein Stück tiefer Theologie und damit ſtellt 
ſich jeder Ultramontane, der ſich für den ganzen Ultramontanismus ſolida⸗ 
rich fühlt, vor dem Publikum als einen Träger der theologiſchen Weisheit 
dar. Was ſind die Döllinger, Schulte, Friedrich gegen die Unterzeichner 
dieſes wiſſenſchaftlichen Monumentes? So lange Biſchof Hefele zu wanten 
und dem nenen Dogma ſeine Zuſtimmung verſagen zu wollen ſchien, galt er 
bier für einen Gelehrten dritten Ranges und, wenn wir recht berichtet find, 
ging man ſogar damit um, die Ueberſetzung ſeiner Geſchichte der Concile zu 2 
unterbrechen. Aber ſeitdem er unter den Unterzeichnern der Denkſchrift figu: 
rirt, iſt er wieder der erſte Gelehrte Deutſchlands geworden. Da die Denke 
ſchrift die Beſchlüſſe des Herrn v. Bismarck bekämpft, fo find die Uftramontanen — 
ganz glücklich, bei dieſer Gelegenheit in Chauvinismus mitmachen zu konnen. 1 
Hier iſt Alles, was der Politit des Herrn v. Bismarck widerſpricht, nothwendig 
wahr, und Alles, was mit ihr ſtimmt, nothwendig falſch. Dieſe beiden 
Axiome darf man, wenigſtens in ultramontanen Kreiſen, nicht in Zweifel 
sieben. Unglücklicher Weiſe war es ſehr leicht, dieſen dummen Ge⸗ 
danken, welcher nur das Product eines unverſtandigen und ungeſchickten 
Haſſes iſt, populär zu machen, und die Weltgeiſtlichkeit, getrieben von 
den Jeſuiten, hat es dabei nicht an Thätigkeit ermangeln laſſen. Herr Thiers 
ſelbſt ſagte neulich: „Wenn ich der Politik des Herrn v. Bismarck in der 
veligiöfen Frage zu folgen den Anſchein hätte, ſo wäre ich verloren.“ Es 
genügt alſo, gegen Herrn v. Bismarck die Pauke zu ſchlagen, um glauben zu 
machen, daß man ein Patriot erſten Ranges ſei, und das thun die Ultra⸗ 
montanen mit großem Geſchick. Das Volk, welches glaubt, daß Herr v. Bis⸗ 
marck, wie neulich das „Univers“ ſagte, ein Horn des Teufels ſei, läßt ſich 
natürlich führen, wohin man will. Es genügt aber den Ultramontanen nicht, ſich 
dafür auszugeben, daß ſie das Monopol der götilihen Wiſſenſchaft und des 
Patriotismus beſitzen, ſie wollen auch noch für Märtyrer gelten. Seht 
dieſe armen Jeſuiten, dieſe armen deutſchen Katholiten! Wie man fie ver⸗ 
folgt! Würdige Diener ibres Herrn, des Gefangenen im Vatican, baben fie 
nicht, wohin fie ihr Haupt legen! Die Einen werden ins Exil gejagt, den 
Anderen nimmt man ihre Güter! Der „Monde“ ſagt: „Die Deutſchen un⸗ 
terliegen dem grauſamſten Despotismus, den man ſich denken kann“. Es 
iſt unbeſtreitbar, daß die gefühlvollen Seelen, die keine Ahnung haben von 5 
der wahren Lage der Dinge in Deutſchland, ſehr bewegt werden. Es wäre 
zum verwundern, wenn Herr Veuillot nicht dieſer Tage eine Geldſammlung 
für den Biſchof von Ermland eröffnete. Dieſe Ideen werden auch von den 
ropaliſtiſchen Blattern verbreitet, die in der Mehrzahl kein Wort davon 
glauben, aber das Bedürfniß haben, der Geiſtlichkeit zu ſchmeicheln in Aus⸗ 
ſicht auf die Wahlen für die nächte Kammer und die Herſtellung ihres 
Königs. Das „Journal de Paris“, das officielle Organ der orleaniſtiſchen 
Partei, gebt ſo weit, zu ſagen, daß wegen der Wichtigkeit der obbeſagten 
Denkſchrift die „Germania“ in mehreren bunderttauſend Exemplaren abge⸗ 
druckt worden ſei und daß dem Herrn v. Bismarck ſein Verfolgungswerk 
nur gelinge, weil er Millionen an die ihm ergebenen Generale und Staats⸗ 
männer vertheilt hat. Der Art alſo ſind die nichtultramontanen Deutſchen 
nichts mehr, als verkaufte Seelen, geringer wie das gemeine Metall. In⸗ 
deſſen find die verſtandigen Republikaner, und fie find zahlreicher, als fie 
ſcheinen, weit entfernt, ſo zu denken“. 8 
Der „Soir“ macht den Franzoſen Angſt, daß fie „ihre Ueberlegenheit in 
Künſten und Gewerben“ verlieren würden, wie fie Elſaß⸗Lothringen ver⸗ 
loren hätten, wenn fie ſich nicht bei Zeiten rüſteten; denn auch England 
bereite ſich vor, der franzöſiſchen Industrie einen Kampf auch auf dem Ge⸗ 
biete des Geſchmacks anzubieten. Der „Soir“ verweiſt auf die Berichte von 
Reno Ménard über die Bestrebungen des Central⸗Comites von South⸗Ken⸗ 
ſington in der „Gazette des Beaux⸗Arts“. Schon auf der Pariſer Aus- 
ſtellung von 1867 ſeien die rieſigen Fortſchritte der Briten in Bezug auf 
Geſchmack und Anmuth in manchen Erzeugniſſen aufgefallen; der Kunſtver⸗ 
ſtand habe ſich ſeitdem in England noch immer entwickelt und die Ausfuhr . 
an Erzeugniſſen der Kunftgewerbe bedeutende Fortſchritte gemacht. Daher 
gelte es jetzt, daß man ſich in Frankreich rühre und nicht berflügeln — N 
In dem Berichte Reybaud's in der Akademie der moraliſchen 1 5 
tiſchen Wiſſenſchaften in der Sitzung vom 19. October 3 he 
die Frage aufgeworfen: „Wird Deutſchland nicht den en und der 
Frankreich auf dem Felde des Geſchmackes, a er eiferſüch⸗ 
Erzeugniſſe der Kunſt⸗ Industrie zn ſchlagen? 5 dieſen Punkten, 
tig auf die Ueberlegenheit von Paris in 
N es niemals (jamais!), 
burg werden 2 
aber die Bewohner der Mark Branden u ſolcher Handfertigkeit bringen, 
und wenn man ſie noch ſo viel darin 5 Ar bel bleiben. Aber die Eljäffer 
ihr beſtes Handwerkszeug wird . von der franzöſiſchen Grazie eiwas 
ſind jetzt da, die i es ſein, der deutſchen Superiorität unter 
zu Theil wurde; ihre Dies die Plane, aber wie die Ausführung?“ Rey⸗ 
die Arme zu greifen. den Erfolg und citirt als Zeugen — Carl Müller 


baud glaubt nig an Memel jener habe geichrieben: „Lnfere Inbuftrier 


leugnet haben, wenn es d 
bier miebergegeben bätte. 
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I Ne der Bunft einige Anleihen machen, vegetiren in ſchmäblicher 


g : kein Charakter, kein Geſchmack, keine Originalität, nichts 
e. weder in der Form noch im Zierath.““ Und Menzel rede 
davon, der Deutſche habe ſich jo an fremde Moden gewöhnt, daß, wenn er 
ſich im Spiegel beſehe, er einen franzöſiſchen Affen vor ſich habe. Dazu 
fahrt Repbaud Guſtav Meyer an, der den Elſäſſern den Geihmad abſpreche 
und bemerke, daß die Anſtrengungen der Deutſchen, ihre Untergeordnetheit 
im Geichmade abzuſtreifen, ihnen bisher nicht gelungen wäre. Reybaud ift 


alle paar Tage die Sitzung ſchwänzt, um ſich als Steinträger in eintreten. — Im Juſtizminiſterlum iſt man eifrig am Berathen des Civil⸗ 
Accord eine Extrazulage von gleicher Höhe pro Tag zu verdienen! ehegeſetzes. Der ae 1515 betreibt die Ausarbeitung des Ent⸗ 

Berlin, 22. October. [Aus dem Herrenhauſe. — [wurfes mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, um bis zur 
en und ade 3 Die Rückkehr des Reichskanzlers die Angelegenheit zum Abſchluß zu 


teußiſche conſolidirte Anleihe. — Geſchäftsträ von bringen. 
re All, a 925 v. Ka und Gef 15 Bene 3 = Berlin, 22. October. [Der Staatshaushalt. — Der 


Civilehegeſetz] Der Loöwenantheil des parlamentariſchen Tages: Oberkirchenrath. — Die Markthallen.] Der heute dem Abe 
er = a een ei gandlageſeſſon N 5 geordnetenhauſe vorgelegte Staatshaushaltsetat für 2873 unterſcheldet 
Herrenhauſe zu. Die Präfidentenwahl, in welcher ſich die Parteien | NG nach vier Richtungen hin von feinen Vorgängern. Zunächſt haben 
maßen und der erſie Schlachttag um die Kreisordnung hätten jedeu⸗ 1) die Specialetats für die Hohenzollern ſchen Lande aufgehört; 2) iſt 
falls das politiſche Publikum der Reichshauptſtadt auffordern sollen, der beſondere Etat für das Jadegebtet in Fortfall gekommen; 8) haben 
die Tribüne des preußischen Oberhauſes zu füllen. Aber die Gallerien] die Stats in Folge der Beſtimmungen im § 19 des Geſetzes, betreffend 
blleben leer, wie an einem ſchönen Sommerabende, wenn im Theater die Einrichtung und die Befugniſſe der Oberrechnungskammer, vom 
ein claffifhes Drama aufgeführt wird. Letzteres mag viellelcht für 27. März 1872 weſentlich umgeſtaltet werden müſſen. Es ist daſelbſt 
den ſchlechten Geſchmack des Publikums zeugen, ob ihm derſelbe Vor⸗ zunächſt angeordnet, daß in die zur Vorlegung an den Landtag gelan⸗ 
wurf bezüglich des Herrenhauses gemacht werden darf, wollen wir trog | genden Spectal⸗Ctats fortan, zuerſt in die Etats für das Jahr 1873, 
der Wichtigkeit der Vorlage dahin geſtellt fein laſſen. Das Reſultat bei den Beſoldungsfonds die Stellenzahl und die Gehaltsſätze, welche 
der Präſidentenwahl, aus welcher Graf Stolberg⸗Wernigerode mit drei für die Dispoſition über dieſe Fonds maßgebend find, aufgenommen 
Stimmen Majorität hervorging, überraſchte ſelbſt auf den miniſte riellen werden ſollen. Demgemäß ſind nunmehr dle detaillirten Pläne über 
Bänken. Es hatten ſich factiſch eine gute Anzahl folder Pains ein⸗ die Verwendung der Beſoldungefonds, welche bleher vielfach in beſon⸗ 
gefunden, die noch niemals im Haufe geſehen und ſogar von den we⸗ deren Beilagen zu den Etats enthalten waren, überall in die Etats 
nigſten gekannt wurden. Ste ſtimmten meiſt für den Fürſten Putbus ſelbſt eingefügt worden. In Conſequenz dieſer Beſſimmung find auch 
Das beweiſt nicht nur die gute Disclplin der Partei, ſondern deutet für ſolche Anſtalten, welche nach dem kechniſchen Begriffe lediglich als 
auch ſchon an, welches Schickſal die Regierungsvorlage im Hauſe der fiskaliſche Stationen anzuſehen ſind, wie die Forſt⸗Akademien, Berg⸗ 
Lords erfahren wird. Die Debatte war auch darnach angethan, dies Akademien, die landwirthſchaftlichen höheren Lehranſtalten ꝛc. die vollen 
zu conflatiren. Selbſt auf Seiten der Redner für die Reglerungsvor⸗ Einnahmen und Ausgaben mit geſonderten Beſoldungs⸗Fonds in den 
lage verclauſullrte man ſich in mehr als einem wichtigen Punkte mit Etats zum Anſatz gebracht worden, wogegen für biejenigen Anſtalten, 
ſo vielen Wenn und Abers gegen den Entwurf, wie er aus dem Ab⸗ welche, 8 wie die Univerfitäten und Gymnaſten ſelbſtſtändige juriſtiſche 
geordnetenhauſe hervorgegangen, daß heute ſchon eimeſſen werden Perſönlichkeit und Vermögensfähigkeit haben, die Bezüge aus der Staats⸗ 


kann, wie viele der wichtigſten Princivienfragen der Zuſammenſtellun kaſſe nach wie vor als Zuſchüſſe zu den eigenen Einnahmen der An⸗ 
des Herrenhauſes zum Opfer fallen — — Unter ge ae ftalten ausgebracht worden find. Ferner find in der neuen Vorlage 
liberalen Mitgliedern hörten wir im Privatgeſpräch aufrichtiges Be⸗ alle Summen, welche 105 ihrem er für ſich abge⸗ 
dauern darüber äußern, daß die Regierung von ihrem guten Rechte eines ſchloſſene, beſondere Fonds bilden, als beiondere Titel in Anſatz gebracht 
liberalen Pairsſchubs nicht ausgedehnteren Gebrauch machte. Stellte worden. Demnach führen nunmehr alle zum Gegenſtand der Bewilli⸗ 
ſich doch der klare Nutzen ſchon in der Präfiventenwahl heraus. Wären gung im Einzelnen zu machenden Pofitionen die Bezeichnung als Titel, 
die Herren v. Flemming, v. Röder und Wilkens nicht neu ernannt und die einzelnen Titel find ſämmtlich in den Etats ſelbſt aufgeführt, 
worden, fo würde der Candidat der Feudalen auf dem Präſtdenten⸗ während bisher für viele in den Etats nur ſummariſch aufgeführte 
ſtuhle des Herrenhauſes ſitzen. Die Debatte ſelbſt trug äußerlich nicht Fonds die Detailanſätze in beſonderen Beilagen enthalten waren. Alle 
den Charakter der Leldenſchaſt, das wird Ihnen der Kammerbericht] Beilagen dieſer Art haben in Wegfall gebracht werden können und die 
darlegen. Aber es fehlte nicht auf beiden Seiten an eindringlichen jetzt den einzelnen Etats angefügten Beilagen haben lediglich die Be⸗ 
Argumenten, welche den mehr oder minder lebhaften Applaus der Ge⸗ deutung von zur Motivirung und Erläuterung der Etats⸗Anſätze Dies 
ſinnungsgenoſſen erhielten. So war es, als Baron Zedlitz vor über⸗ nenden Mitthellungen. 4) Der bisherige Etat von den Einnahmen 
ſtürzter Annahme des Regierungsentwurfes angeſichts der heutigen Ver⸗ der allgemeinen Kaſſen⸗Verwaltung iſt mit dem Etat des Flinanz⸗ 
hältniffe abmahnte, wo die Menſchen berauscht von den nationalen] Miniſteriums . worden, weil der erſtere vielfach Einnahme⸗ 
Erfolgen wären und der Staat auf klichlichem und ſoclalem Gebiete] Polttonen 15 5 welche mit Ausgaben in dem letzteren zuſammen⸗ 
in ſchweren Nöthen liege. So war es auch, als Graf Brühl ſich hangen. — Die Auseinanderſetzungen des Finanzminiſters im Abge⸗ 
weheklagend über die Trümmer des feudalen Staates beugte und orbnetenhauſe über den Etat von 187 3 haben allgemein einen überaus 
ſeufzte, daß es die letzte erbliche Obrigkeit außer der Krone ſei, welche zünſtigen Eindruck hervorgerufen. Die nächſten Tage werden die Frac⸗ 
aus unſerem Staatskörper genommen wird. Glücklicher Weiſe fürdpter ttonen des Abgeordnetenhauſes dazu benützen, um ſich über die neue 
er die Revolution nicht, weil die Armee da ſel; aber Brocken um] Geſchäftsordnung ſchlüſſig zu machen, auf deren möglichst baldige Ein: 
Brocken der Maſſe hinwerfen, das will er auch nicht, weil ſonſt Alles führung der Präſſdent von Forckenbeck großes Gewicht legt. — Wie 


zu Grunde geht. Graf Eulenburg ſprach anfangs beinahe ängſtlich, dann ge; wil mit Beſtimmtheit erfahren, erweiſen ſich alle Vorausſetzungen über 
meſſen und kühler, 0 der 0 5 eaheſſcht a 2 Mil eine neue Otganiſation des evangeliſchen Oberkirchenraths als durchaus 


ſter betonte nur mit einiger Entſchiedenbeit zwei Cardinalpunkte feiner | is. In wiſchen dürfte allerdings die Regierung bei Erwähnung dieſes 
Vorlage, an welchen die Regierung feſthalten würde. Er ſchloß damit, Gegenſtandes eine Erklärung dahin abgeben, daß ſie nur einen provi⸗ 
verwenden, und zu Gewerbemuſeum, landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, daß das Schlagwort der Regierung ſich in dem Wunſche concentritt, oriſchen Fortbeſtand der jetzigen Inſtitutton beabſichtige. Vorläufig 
Landesmeliorationen, Univerfitäten, Gymnasien, Seminarien und Volks⸗ neben der allgemeinen Dienſipflicht den allgemeinen bürgerlichen Dienft 55 man an der Annahme feſt, daß der neue Präfivent des Ober⸗ 
ſchulen Gelb herauztücken, — die Schullehrer ſollen nochmals 500,000 zu organiſtren. — Die preußiſche confolitirte Anleihe ſoll zurückgezahlt eg Profeſſor Herrmann feine Berufung nur in der Vor⸗ 
Tdbaler bekommen, außerdem 255,000 Thlr. zur Begründung neuer werden. In welchem Stadium ſich das Project befindet und ob det aueſezung einer fpäteren Umgeſtaltung angenommen habe. — Im bie: 
Schulen und 49,000 Thlr. für Schulaufſicht. Clericale Abgeordnete Geſetzentwurf noch in der gegenwärtigen Seſſon dem Landtage vor: igen Magiſtrats⸗Collegium ift der Antrag auf Betheiligung der Stadt 
lächelten ob der Geringfügigkeit der letzterwähnten Summe, — ich gelegt wird, iſt uns bis zur Stunde noch nicht bekannt. Gewiß if] an dem Act en⸗Kapital des Markthallen⸗Unternehmers mit 18 gegen 7 
glaube, in dem ſchärfer entbrannten Kampfe gegen die Ultramontanen nur, daß der Finanzplan auf die Zuſtimmung der Majorität des Ab- Stimmen abgelehnt worden. Wir bören, daß eine Annahme den 
werden dieſe Beträge allerdings nicht weit reichen. — Wie der Abg. geordnetenhauſes zu rechnen hätte. — Der Legattonsrath von Bunſen, Rücktritt hervorragender Mitglieder zur Folge gehabt haben würde. 
"Eugen Richter bei der Discuſſion über die geſchäftliche Behandlung der Bruder des nattonalliberalen Abgeordneten, it in feiner Eigenſchaft! Osnabrück, 19. Detbr. [Preßprozeß.] In der Berufungs⸗ 
Eecatgeſetze erwähnte, darüber find Verhandlungen zwiſchen den Frac⸗ als deutſcher Geſchäftsträger in Lima nicht officiel von feinem Poſten] Inſtanz wurde der verantwortliche Redacteur der (clericalen) „Neuen 
onen entritt. Die Sache läuft darauf hinaus, daß von einflußreichen | abberufen worden. Obwohl davon die Rede war, daß Here von Volks- Blätter“ heute von der Anklage, gegen § 131 des Strafgeſetz⸗ 
Mitgliedern der Natſonalliberalen und der Fortſchrittspartei beabſichtigt Brandt, Geſchäftsträger in Japan, für dieſe Stelle deſignirt worden, buches verſtoßen zu haben, freigeſprochen, dagegen der Beleldigung des 
wird, die Berathung einer Anzahl Etats diesmal in der Budgetcom⸗ ſo ſcheint man doch davon abgekommen zu fein, weil ſich ſeitdem eine Reichskanzlers für ſchuldig erkannt und zu 150 Thlr. Geldſtrafe ver⸗ 
miſſion vornehmen zu laſſen und dafür eine befondere Commiſſion für neue Regierung in Peru inſtalllrte und die Rückkehr des Herrn von | urtbeilt. (G.) 
Rechnungsprüfungen und ähnliches aus der Budgeteommiſſion auszu: Bunſen, dadurch erleichtert wird, daß er den gegenwärtigen Regle⸗ Münſter, 19. Octbr. Unterſuchung.] Wie der „W. M.“ 
ſiondern. Namentlich ſoll fi Lasker für dieſen Plan intereſſtren. — rungshäuptern nahe feht. — Die ſchwankenden Angaben über die meldet, it gegen den Landtagsabgeordneten Freiherrn v. Schorlemer⸗ 
Bei den Pelitionsberathungen der heutigen Sitzung fehlte es an allem] Verwendung dee deutſchen Generalconſuls in Bukareſt, Herrn v. Ra- Alſt und den Präſes Koͤmſtedt wegen ihrer auf der Katholiken: 
und jedem Eifer. Eine beſchlußfähige Zahl war nur im erſten Theil] dowitz, und des deutſchen Miniſterreſidenten in Rio Janeiro, Grafen] Verſammlung zu Borken gehaltenen Reden die Vorunterſuchung ein⸗ 
der Sitzung vorhanden. Nachher waren die meiſten verſchwunden, zu Solms, erklären ſich, wie ſchon geſchehen, aus den Gehaltsverhält⸗ geleitet worden. 
viele wohl, um eine Wohnung zu ſuchen und ſich dabei zu überzeugen, niſſen, welche im hieſigen Auswärtigen Amte ſich geringer geſtalten Paderborn, 19. Oeibr. [Verbot.] Der „Germ.“ wird u. A. 
daß die Diäten von drei Thalern, obſchon die Berfaſſung einen Ver⸗ würden, als auf ihren bisherigen Poſten. Man glaubt deshalb, daß geſchrieben: Seit heute Nachmittag verkündet ein Anſchlag an der 
zieht verbietet, heutzutage in Berlin nur dann zum Unterhalt eines die beiden ſonſt befähigten Diplomaten mit Beibehaltung ihrer Char⸗ Kapellenthür des hieſigen Jeſultenhauſes: „Durch Befehl der Könige 
Landboten hinreichen, wenn er Nachts in Schlafſtelle verſchwindet, oder! gen, die etatsmäßtg feſtgeſtellt find, in ihre neuen Pofitionen prooiſoriſch lichen Regierung iſt es verboten, in dieſer Kapelle Beichte zu hören 


N 


derſelben Anſicht: „Frankreich iſt noch keineswegs im Rückſchritte, es hält 

feinen Rang in der Kunſt feſt und trotz feiner Veißgeſchicke ſieht es ohne 
Mühe ſiegreich den Krieg der Kunſt zu Ende, und nur verdächtige Stimm 
reden von ſeinem Untergange.“ 


Deutſchland. 

A Berlin, 22. Oetbr. [Die Vorlegung des Etats. — 
Die Petitionen.] Die heutige erſte Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes verlief hoͤchſt friedlich und gemüthlich. Der Finanzminister Camp⸗ 
bhauſen hatte über eine glänzende Finanzlage zu berichten. Die 
9,273,000 Thlr. disponiblen Ueberſchuſſes pro 1871 ſollten die Lan⸗ 
desverttetung mahnen, ſich von dem Syſtem der dreijährigen Durch⸗ 
ſchnittsbeträge bei dem Anſatz der Einnahmepoſten des Etats mehr zu 
emancipiren. Wenn pro 1872 in drei Quartalen eine ähnliche Steige⸗ 
rung der Einnahmen zu conſtatiren iſt, ſo ſollte man ernſtlich daran 
gehen, neben Mehrverwendungen zu nützlichen dem Staate obliegenden 
Unternehmungen, wie Flußregulitungen und Canalbaulen und neben 
Schuldentilgungen auch Steuererlaſſe und Steuercontingentirungen durch⸗ 
mnſetzen. Ein fo gänſtiger Zeitpunkt wird ſchwerlich oft zurückkehren. 
Camphauſen war nicht darauf bedacht, reichen Beifall einzuheimſen, 
ſeonſt würde er ſich mehr auf Zahlengruppirung gelegt haben, ſtatt 
kalkulatoriſch gewiſſenhaft auch die für das Haus zur Zeit noch ganz 
gleichgiltigen kleinen Abänderungsvorſchläge des Etatentwurfs aufzuzäh⸗ 
len. Bei dieſer Art und Weiſe paſſirte ihm, daß er dasjenige, wor⸗ 
10 das Haus am meiſten neugierig war, gar nicht erwähnte, und 
zwar, wie ich beſtimmt erfahre, einfach zu erwähnen vergaß. Es ſind 
die Etatveränderungen, welche durch die beabſichtigte Steuergeſetz⸗No⸗ 
velle bei den Einnahmepoſten der Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer 
bedingt werden. Von ſonſt wichtigen Dingen iſt zunächſt mitzutheilen, 
daß der Zeitungsſtempel nach wie vor bleiben wird. Camphauſen 
ſprach es zwar nicht aus, aber als er die Erhshung der Stempelein⸗ 
nahmen um 1,400,000 Thlr. meldete, würde er ar dernfalls gewiß 
ſich des Fortfalls der Zeitungsſteuer erinnert haben. Von den großen 
neuen Aufgaben, welche die Finanzverwallung ins Auge gefaßt hat, 
erntete die Ankündigung von einer Million Thaler, als finanzielles 
Mittel für Durchführung der Kreisordnung zur Dispoſition geftellt, 
lebhaften Beifall. Die 5 ½ Millionen an Provinzialfonds für die 
älteren Provinzen und Schieswig⸗Holſtein erhielten erſt dann den Bei⸗ 
all der liberalen Seite, als der Miniſter mitiheilte, daß die Ueberwei⸗ 
fung an die Provinzen erſt erfolgen ſolle, wenn für dieſe Zwecke neue 
Organe geſchaffen ſeien. Frellich dunkel war der Rede Sinn, und ich 
vermuthe fafl, daß unter den neuen Organen nicht eine vollftändige 
fumgeſtaltung der Provinzialvertretungen, ſondern nur etwaige Pro⸗ 
binzialdirectoren oder Ausſchüſſe verftanden ſein ſollten. Aus dem 
großen Beifall der Linken ließ ſich ſchlleßen, daß man hier meiſtens 
das erſtere annahm. Der Beamtenſervis unter dem Titel Wohnungs⸗ 
geeldzuſchüſſe fol mit 2,215 000 Thlr. auf den Etat geſetzt werden; 
eine Mittheilung, wonach die Reichsbeamten ebenſo mit 1,347,000 Thlr. 
und außerdem — auch die Offiziere bedacht werden ſollen, beftätigt 
die allgemein verbreitete Nachricht, daß an maßgebender Stelle die 
nochmalige Berückſichtigung der bereits Servis und hohe Gehälter be⸗ 
ziehenden Offiziere zur Bedingung des Cioilliſten⸗Servis gemacht fet. 
Die Kunſt, die ohne Steuererlaſſe rieſenhaft anwachſenden Ueberſchülſſe 
der Einnahmen über die Ausgaben zu verbrauchen, iſt juſt nicht ſchwer. 
Camphauſen will 7,760,000 Thlr. extraordinär zur Schuldentilgung 


N en Fortuna im Kohlenrevier. Gewerksrepräſentanten nichts mehr zu thun haben. Die Lage der Neun kalt wurde, gar oft ein Feuer angemacht und Kartoffeln darin geröflet. 
Wenn die folgenden Zeilen überhaupt ein Intereſſe darbieten, ſo war eine verzweifelte, Und als ich ihn fragte, womit er das Feuer unterhalten habe, da fagt er: 


beruht daſſelbe darin, daß fie abgeſchrieben find, von der Wirklich. „Das wäre nun das Ende vom Liede“, ſagte Pohl, der als der] I, es gab da auf dem Franz feinem Felde einen Fleck, da lagen Kohlen 
keit abgeſchrleben. Ich lieh mich den Thatſachen dar, ängſtlich beſtrebt, Gebildetſte von den anderen Generaltäthen ſtets das Wort geführt umber wie geſät; die klaubte ich auf und fie brannten ganz vorzüglich. 
ire Sprache nicht durch ſchöͤnrednerlſches Beiwerk und feuilletoniſtiſchen hatte. — „Keinen Pfennig in der Taſche, keine Arbeit und 30,000] Wie wär's, Pohl, wenn Du, ich und Schlaupitz einmal hinübergingen 


Schmuck zu verfälſchen. Thaler Schulden, für die wir eigentlich aufkommen müſſen!“ nach Hartmannsdorf und das Ackerfeld des Franz in Augenſchein näh⸗ 
Die Arbeitseinſtellung der Waldenburger Bergleute im Jahre 1869 „Vergiß nicht“, fügte Hencke hinzu, „die Wuth unſerer eigenen men? Zelt haben wir jetzt ja, und die Welt kann's nicht koſten.“ 
war als beendet anzuſehen. Sechstauſend Männer hatten Wochen lang Leute, namentlich ihrer Weiber, die uns mit giftigen Blicken meſſen. „Topp“, ſagte Pohl, und ſeine Augen leuchteten wie von einem 


gefeiert, oder vielmehr hatten ihr Arbeitsfeld in der Tiefe der Erde Wir können uns ja kaum auf der Straße ſehen laſſen. Nun leugnet blendenden Hoffnungsſtrahl getroffen. „Aber den Berghauer Schneider 
bverloſſen, um in den Sälen der Wirthshäuſer für die Verbeſſerung noch einmal, daß das Capital despotiſch iſt und Alles unter feine Bot nehmen wir noch dazu, denn erſtens iſt er mein guter Freund und 
ihres Looſes, wie ſie ſagten, thätig zu ſein. Und bei Gott, dieſe Tag⸗ mäßigkeit zwingt.“ dann, weißt Du, iſt er der einzige, dek uns mit einem kleinen Vorſchuß 
atbeit hatte fie mehr mitgenommen, als jene in der ſchwarzen Nacht „Ach, Unſinn, Hencke, jetzt laß mal dieſe faulen Redengarlen“, beiſoringen kann.“ 
der Kohlenflötze. Sie waren phyſiſch wie moraliſch ſichtlich herunter: entgegnete Pohl, „die ziehen nun nicht mehr. Ich mochte durchaus „Das iſt wahr“, entgegnete Hencke, „das iſt wichtig.“ 
gekommen; ihre Anzüge trugen deutliche Spuren des unausgeſetzten nicht dafür einſtehen, daß wir uns nicht alle, wenn uns ſo eln kleines Es war an einem bitterfalten Januar⸗Morgen des Jahres 1870, 
Wirtbshauslebens, waren zerknittert, fleckig, eingeſtaubt; ihre Phyſiogno⸗ Kohlenlager von etzlichen Metern Maͤchtigkeit fein verborgenes Daſein als auf dem einſam gelegenen Waldenburger Bahnbofe vier Männer 
mien, in denen Haß, Zorn, Sorge und Gram um die Herrſchaft] unter der Erde verrtethe, ſehr ſchnell und leicht in die Situation von in der gewöhnlichen Ländestracht des von Breslau kommenden Eiſen⸗ 
ſtritten, zeigten Ermüdung und tiefe Abſpannung. Sobald die wirth⸗ Kohlen⸗Paſchas fänden. Und Du mwärft der Erſle, Hencke, der ſeinen[ bahnzuges warteten und, als der elbe herangebrauſt war, raſch in der 
ſchaflliche Feder im Menſchen ihre Spannkraft verliert, beginnt der] ganzen ſocial⸗demokratiſchen Katechtsmus darüber vergäße.“ oierten Klaſſe Platz nahmen. Sie ſprachen wenig und ließen nur ihre 
Bummler in ihm zu reifen, Anfangs mälig, dann raſch, immer raſcher. Pohl verſank in tiefes Nachdenken, während die anderen ſchwiegen.] Blicke rechts und links ſchwelfen, wo zahlreiche Schlote von Förderungs⸗ 
Die Mehrzahl der Bergarbeiter war ſich der Gefahr, die ibnen bei „Wenn ſich fo ein Seſam aufthäte“, begann er nach einer Weile vor] werken lange Rauchwolken in die bleigraue Wintet⸗Atmoſphäre mallen, 
einer Fortſetzung dieſes Lebens drobte, dewußt geworden und hatte die ſich hin, „und uns den Eintritt in die unterkrdiſche Hertlichkeit öffnete!“ untrügliche Zeichen, daß alle Mann wieder die wuchtigen Fäuſtel in 
Arbeit wieder aufgenommen. Heute waren die letzten ſechs hundert wie — — Als er von feinen Träumereien erwachend, aufſah, bemerkle er, dem warmen Schooße der Ende ſchwängen. 
der eingefahren, ſchämig, zögernd, auch wohl noch laut grollend, aber daß ſämmiliche Cameraden bis auf Hencke verſchwunden waren. Ihre „Station Ruhbank!“ — Die vier Gefährten fliegen aus und bes 
— es half eben nichte, Die Wirthshäuſer, Straßen und Plätze, font | Weiber hatten fie nach und nach binausgewinkt. „Siehſt Du“, ſagte gannen ihren mühſamen Argonautenzug nach dem goldenen Vlleße. 
voll regen Lebens, waren ſtill und leer. ö Hencke, „nun binden auch noch die Weiber die Previgerbäfihen um] Der Schnee kaleſchte unter ihren Sohlen. Nach einer Stunde Wan⸗ 
Nur in dem „Fuchsſtollen“, einem Wirthshauſe an det Chauſſte, und legen los. Pohl“, fläſterte er, und rückte dem Freunde näher. derung ſaben ſie den Thurm von Harmannsdorf aus einer nebelqual⸗ 
zwiſchen Altwaſſer und Waldenburg, dem Hauptlager der Striter, ſaßen „Pohl, ich wollte vorhin vor den Anderen nicht ſchwätzen, ſie ſind außer] menden Schlucht auſſteigen. Nun mehr gall's zu erfragen, wo das 
in einem Hinterſtübchen neun Männer und ſtarrten ſchweigend in ihre Schlaupitz doch alle mehr oder weniger Unſerrockshelden. Ich hab' Feld des Bauern Franz ſei. An Leuten, die fie um Auskunft angehen 
Biergläſer. Es waren die Mitglieder des „Generalraths“ der Arbeits⸗ eine Idee!“ Itonnten, feblte es nicht. Eine alte Frau kam mit einer Bürde Reiſig 
einſtellung, Pohl, Hencke, Schlaupitz u. ſ. w. Vor kaum einer Pohl faßte krampfhaft feine Hand und ſah ihm fragend in's Ge- aus dem nahen Tann; ein Schlitten, mit Korn beladen, fuhr zur 
Stunde hatte ſich der letzte Reſt ihrer Anhänger von ihnen gewandt, ſicht. „Menſchenkind, rede!“ Mühle. Aber fie gingen an Beiden vorüber, als wenn ſie Boͤſes im 
mit Bitterkeit im Herzen, mit Vorwürfen auf den Lippen. Der große „Du kennſt den Bergmann Bettermann aus Welßſtein? Ein guter, Schilde führten, als wenn fie fürchteten, daß der Schatz, den fie zu 
Plan war geſcheitert, die Schlacht verloren. Die neun Generale ge⸗ herziger Kerl, immer munter wie ein Seifenſteder. Der erzählte mir heben gekommen waren, bei dem erſten Worte tief in die Erde ver⸗ 
boten über keinen einzigen Solda n mehr. Ja, was noch ſchlt'amer, eines Abends, als wir von der Schicht kamen, feinen Lebenslauf. Erſſiaken könnte. Ein Knabe endlich, vielleicht Bettermanns Nachfolger 
8 die Rückkehr in die Reihen der Gemeinen war ihnen unmoglich ges iſt der Sohn eines armen Tagelöyneis aus Hartmannsdorf bei Lan⸗ in dem Hirtenamte bei dem Bauer Franz, wurde zum Führer nach 
4 den Man ee Ha a vergeſſen, aber mit deöbut und mußte als Junge die Ochſen und Kühe des Bauerguts⸗ der erſehnten Stätte gedungen. 8 
den Anſtiftern des Strlkes, den „Aufwieglern“, wollten die beſitzers Franz daſelbſt hüten. Als ſolcher habe er ſich im Herbſt, wenn's Sie waren zur Stelle. Scheu, zitternd und zagend gingen fie an 
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un Dur zu leſen “. Heute ſchien bei den biefigen Da 


} bekannten Erlaſſe, wonach den 
Sean ern en. 9 ) das Beichlhöten, 3) das Ahfolation- 
Ehle . m rale Bewallen unbedingt zu unterſagen iſt. 
; 90, October. [Niederrheiniſcher Verein 


4 eldorf, 
für Sen e © blen dane, d 9 
Pieverzheinijhe Verein für Öfen eitspflege darf wohl a 
ein nachahmenswerthes Muſter für ähnliche Organiſationen hingeſtellt 
wa Derſelbe zählt beute nach eiwa fünfiährigem Beſtehen bereits 
559 einzelne Perſonen und 89 Gemeinden Rheinlands⸗Weſtfalens, 
es 67 Stadt: und 22 Landgemeinden, zu feiner Mitgliedſchaſt. 
Dieſe 89 Gemeinden repräſentiren eine Einwohnerzahl von über eine 
Million Seelen. Die geſtern in Düſſeldorf ſtatigehabten Verhand⸗ 
lungen der Generaloerfammlung bieten angeſichts der in der Vorbe⸗ 
reitung befindlichen Bildung eines Geſundheitsamtes im Deutſchen 
Reiche doppeltes Intereſſe. Aus dem Jahresbericht des um den Ver 
ein fo hoch verdienten Secretärs und Herausgebers des „Correſpon⸗ 
denzblattes“, des Herrn Dr. Lent in Köln, erwähnen wir, daß eine 
Sterblichkeitsſtatiſtik in 15 Städten, die eine Einwohnerzahl 
von über 500,000 Seelen repräſentiren, ins Werk geſetzt iſt. Die 
Bildung eines Reichs⸗Geſundheils⸗Amtes wird mit Genugthuung be⸗ 
grüßt. Für die durch dieſe Behörde zu bewirkende medlein [he Sta: 
Kit fordert der Verein mit Recht folgende Grundbedingungen vom 
Reiche: 1) die Einführung von Civilſtandsregiſtern, 2) die geſetz⸗ 
liche Einführung der Todtenſcheine bei ſolchen Fällen, in denen 
der Verſtorbene vorher durch keinen Arzt behandelt ift, die Einführung 
der Todtenſchau in irgend einer Form. Auch die Krank heits⸗ 
ſtatiſtik if von dem Verein zunächſt in der Weiſe in die Hand ger 
nommen, daß die Unterſuchung auf eine beſtimmte, durch den Beru 
ſſe beſchränkt 05 17 Beige Ir 15 
unächſt vorgeſetzt, die Krankheiten der Eiſenbahnbeamte 
en hl dieſem Vorhaben von der Rheiniihen und Bergiſch⸗ 
Märklſchen e in entgegenkommender Weiſe unterſtützt 
worden; ſelt dem 1. October werden bei diefen Bahnen über jeden 
Krankheitsfall a Beamten, infofern er Arbeitsunfähigkeit bedingt, 
eigens zu dieſem Zwecke eingerichtete Zählblättchen ausgefüllt. — Die 
Frage der Organſſation der öffentlichen Geſundheitspflege in Staat 
und Gemeinde beſchäftigte den Vorſtand lebhaft. Das Gerücht, daß 
im Reichskanzleramt ein vollſtändiges Organiſationsgeſetz bereits 
berathen würde, veranlaßte denſelben zu einer Anfrage in Berlin. 
Das Reichskanzleramt antwortete, daß ein ſolches Geſetz bis jetzt nicht 
in Ausſicht genommen fe, daß es aber die Erfahrungen des Vereins 
ederzeit gern entgegennehmen würde. Der Vorſtand wird nunmehr 
ſeine Berathungen fortſetzen, wünſcht aber dringend, daß zu dieſem 
Zwecke baldigſt die neue Kreisordnung und die Abänderung der Pro⸗ 
vinzialverfaſſungen ins Leben treten möge. — Das Hauptthema der 
geſtrigen Verhandlungen bildeten übrigens die Grundzüge eines Bau⸗ 
geſebes, wie es im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege zu ge⸗ 
wäre. Der bedeulſame geiſtoolle Vortrag des Herrn Profeſſor 
I aus Bonn über die Wirkſamkeit der Staatsgewalt in ſo⸗ 


zuſammengehaltene Menſchenkla 


bungen des Vereins gewiſſermaßen zu ebnen. Dieſem Vortrage folgte 
ein ſehr gründliches und ſachgemäßes Referat des Bürgermeiſters Keller 
(Duisburg) über die nach den Grundſätzen der öffentlichen Geſund⸗ 
heitͤpflege umzugeſtaltende Bauordnung. Bei dem brennenden Inter⸗ 
eſſe, welches dieſe Frage für weiteſte Kreiſe, beſonders für die Ein⸗ 
wohnerſchaft unſerer volkteichen, rapide wachſenden Großſtädte hat, wird 
es Ihren Leſern ſicher erwünſcht fein, wenigſtens die Hauptpunkte aus 
dem erwähnten Commiſſionsberichte im Folgenden kennen zu lernen: 
Die Forderungen, welche die öffentliche Geſundheitspflege ſtellt, beziehen 
ſich einmal auf die Bauart und Einrichtung der Häuſer, dann auf 
den Zuſammenhang mehrerer Häuſer unter ſich — Straßenanlage. — 
Bezüglich der einzelnen Häuſer iſt zu verlangen: 

a. Angemeſſene Größe des Bauplatzes, von welchem die zuläffige 
Maximalbebauungsfläche zu beflimmen iſt. Ein verhältnißmäßiger 
Theil eines jeden einzelnen Bauplatzts muß unbebaut als Hof oder 
Garten liegen bleiben. mallibe ker 65 

je Minimalgeſchoßhöhe und die Maximalhoͤhe der Häuſer if 
Sn : — A Vorſchrift einer Minimal⸗Geſchoßhöoͤhe 
für einen beflimmten Kubik⸗Inhalt von Luft 
Die Höhe der Häuſer muß in einer 
da dieſe den Zutritt des Sonnen⸗ 


ebenfalls feſtzuſ etzen. 
ſoll eine gewiſſe Gewähr 
und Licht gegeben werden. 
Proportion zur Straßenbreite ſtehen, 
lichts und der Luft bedingt. 
0. Unterkellerung der Häufer iſt nothwendig, um die Bodenſeuchtig⸗ 
keit on denſelben abzuhalten. 
Ob rr a. |5R Cm Ks m and m ea „Bali u Slate cr mg 1005 zuzulaſſen, hängt von der Oertlichkeit ab. 


4221 
In ſumpfigen Gegenden und im Hochwaſſer⸗Niveau eines Fluſſes ſind fe 
ſie abſolut zu verbieten. 

e. Beſondere Vorſorge iſt der Anlage der Aborte zu widmen. 
Welches Syſtem für die Beſeitigung der Excremente auch angewendet 
werden mag, unter allen Umſtänden iſt eine ſolche Anlage der Aborte 
zu verlangen, daß die Ausdünſtungen derſelben nicht in die Wohnungen d 
dringen und die flüſſigen Beſtandiheile der Gruben nicht in die Brunnen 
ſickern können. 

f. Jeder Hauseigenthümer hat für die gehörige Ableitung feines 
Hauswaſſers zu ſorgen, damit nicht ſtagnirende Sümpfe entſtehen; das 
Hauswaſſer darf nicht in Schlinggruben verſinken. 

g. Bei den Feuerungs⸗Anlagen iſt darauf zu achten, daß nicht] 
Kohlendunſt in die Wohnräume eintrete. 

h. Die zuläſſige Bewohnungs⸗Dichtigkeit eines Gebäudes muß der 
ſanitätspoltzeilichen Prüfung unterliegen. 

i. Der Zeitpunkt, zu welchem ein neu erbautes Haus nach Fertig⸗ 
ſtellung bezogen werden darf, muß feſigeſtellt werden. 

k. Die Höhenlage des Gebäudes iſt vorzuſchreiben, da von der⸗ 
felben weſentlich die Entwäſſerung abhängt. 

1. Die Breite und Höhenlage der Straßen iſt ebenfalls von der 
größten Wichtigkeit für den Luftzug und den Waſſerabfluß. 

m. Größere Öffentliche Plätze, womöglich mit Baum: und Garten⸗ 
Anlagen ſind in den Bebauungsplänen der Städte vorzuſehen. Es 
find dies gleichſam die Lungen der Städte. 

Für alle dieſe Forderungen laſſen ſich abſolute Beſtimmungen und 
Zahlen nicht geben; vielmehr müſſen dieſe nach den Verhältniſſen jedes 
einzelnen Ortes beſtimmt werden. 

In Bezug auf die nolhwendige baupollzelliche Beſchränkung des 


Eigenthumsrechtes ſtellt der Commiſſtonsbericht folgende Grundſätze auf: 


I. Bet Neubauten muß die Behörde berechtigt fein, von dem 
bebauenden Eigenthümer die Beſchaffung einer gehörigen Straße nach 
der von der Behörde zu beſtimmenden Breite und Höhenlage zu vet⸗ 
langen, die Ausführung gehöriger Befeſtigung derſelben und Ent⸗ 
wäſſerung; es muß ſich ferner der Bauende alle im Ein gange als 
Forderungen der Geſundheitspflege aufgeführten Beſchränkungen ohne 
Entſchädigung gefallen laſſen. 

II. Bei beſtehenden Gebäuden wird man unterſcheiden 
müſſen: das Verhältniß der Gebäude zur Straße und die Brſchaffen⸗ 
heit der Gebäude ſelbſt. Inſofern eine Geſundheitswidrigkeit durch den 
erſten Umſtand entsteht, alſo z. B. dadurch, daß die Häͤuſer in einer 
ganz engen, Luft und Licht nicht einlaſſenden Gaſſe zuſammengebaut 
find, fo wird man einen Abbruch oder elne Zurückziehung beſtehender 
Häuſer, nur gegen volle Entſchädigung verlangen können. — Wenn 
aber die Geſundheitswidrigkeſt in der Beſchaffenheit des Hauſes liegt, 
dadurch, daß der Eigenthümer es hat verkommen laſſen, daß er es 
zu dicht bewohnen läßt u. dgl., ſo muß daſſelbe ohne Entſchädigung 
geräumt werben. 

fe geſundheitswidrige Beſchaffenheit muß durch das in Ausſicht 
ſtehende Geſundheitsamt oder, ſo lange ſolche Aemter nicht 
exiſtiren, durch die ſtädtiſche Sanitätscommiſſion feſtgeſetzt werden. — 
In allen dieſen Bauſachen ift gegen die Verfügung der Pollzei⸗ 
„| Behörde eine contradictoriſche Verhandlung bei einem Verwaltungs: 
gerichtshofe, wie ihn der Entwurf der Kreisordnung in Ausſicht 
nimmt, mit abgekürztem Verfahren zuzulaſſen. Dieſer Gerichtshof 
muß aus prakliſcher Anſchauung nach feiner Ueberzeugung unter Aus⸗ 
ſchluß von Beweistheorien entscheiden. 

Das Geſetz muß ſich darauf beſchränken, im Allgemeinen die 
Fälle zu bezeichnen, in denen Entschädigung fattfinden ſoll oder nicht, 
die Grundſätze der Entſchädigung feſtzuſtellen, ſowie die Grundzüge des 
Verfahrens. Alles Uebrige, alle Details über das, was im Intereſſe 
der öffentlichen Geſundheſtspflege bei Bauten verlangt werden kann, 
muß den Gemeindeſtatuten überlaſſen werden, da dies nach den 
localen Verhältniſſen ſich ſehr verſchieden geſtalten muß. Das Geſetz 
hat bezüglich dieſer Details nur auf die Gemeinde⸗Statuten Hinzu: 
weiſen. Dieſe Statuten find von der höheren Behoͤrde zu genehmigen 
nach Prüfung durch das Geſundheitsamt. 

Die geſtrige Generalverſammlung erklärte ein Baugeſetz im Sinne der 
vorſtehenden Grundzüge für ein dringendes Bedütfalß, ermächtigte den 
Vorſtand, bei dem Miniſterium die noͤthigen Schritte in der Rich⸗ 
tung zu thun und beſchloß zugleich, die einzelnen Communen dur 
Mlttheilung des Commiſſtonsberichtes zu ähnlichen Petitionen an die 
Regierung anzuregen. 

nn, 19. rklärung. 
ol nde Eitlörand: „ Dil berchrlche edaction der „Bonner Zeitung“ er⸗ 
h de ich aus ganz ergebenft, zur Vermeidung einer Mißdeutung, wozu 
die von der „Aachener Zeitung“ ausgegangene Veröffentlichung des das 
vaticaniſche Concil betreffenden Schreibens des Biſchofs von Rottenburg 


vom 11. November 1870 und der auf mich bezügliche Schlußſatz der hierauf 
von Seiten des Hrn. Biſchofs im deutſchen „Boltsblar” zu Stuttgart er 


Die „Bonner Zeitung“ enthält 


die Unterſuchung des Terrains, das zuvörderſt von feiner Schneelage 
befreit werden mußte. Pohl hatte kaum fünf Minuten mit der Schaufel 
gearbeitet und eine Furche von kaum fünf Metern in die winterliche 
Decke gegraben, als er plötzlich innehielt. 

6205 mar = Be er, indem 4 die ig wieder We 
n er 

er war der Kopf des Canna. wie mechanisch, denn, wie geſagt, 


„Was it hi 
damit?? denn 1099" wagte bende zu fragen, 


„Iſt's nichts 
„Keinen Slich weiter! + 
„Abmarſchiren!“ rief Pohl mit noch größerer Beſnimmthelt. 


Er ſchwang feine Schaufel au 


Schritte dahiu, woher ſie gekommen w 
en Hinter einem mit Nabdelbon b die Andern folgten ihm 


ehen, ſah ſeine Gefährten ungemein 
er; 3 und Ruhe, vor 
das Grab. In dem Felde ſteckt ei 
ich hab's geſehen, denn es ſtreicht zu Tage 11 
Der Bauer Franz muß ſich uns auch den. 

gen. Reiſt ruhig nach Hauſe, ich werde wohl 
mannsdorf bleiben. Hierauf 
Ban erhobenen Angeſichts: „ 


Nach el en ſchon e ſich auf dem Felde des Franz 

15 Leben. 1 Aa es nur die fünf Genoſſen, die an der 

7 aren, aber da die Kohle zu Tage lag, war = v n 4 X 
0 „ 

fange 908 Betriebes immer eine ſehr lohnende. m An⸗ 


amte in Breslau die Belei⸗ 
ober 1870 vom Ober⸗Berg en Si 


ein 


Die Kohle ex 
eine Mälttgteh oe 


Was Wunder — 80 Zoll. 


1 ifer ſich bald um die jung⸗ 
fräuliche Concordia . 5 5 5 . ir nah und fern fie 


mit hohen Angeboten umſchl kam ein Berliner 
ichen! Im Juni d. J. kam 
Conſortium daher, besehen > 5 Banquier Meyer, Commertien⸗ 


der dorthin zurückkehrte, 


rath Weigert, Stadttath Hagen und e eee ee Te a de Ve Karften und bot und 
erwarb ſie um die Summe von 230,000 Thalern. 

Einige der urſprünglichen Gigenthümer hatten inzwischen ſchon einen 
größeren oder geringeren Theil ihrer Kuxe verkauft, ſo daß die Summe 
von 230,000 Thalern auf eine größere Anzahl von Perſonen vertheilt 
werden mußte. Schlauplz allein befand ſich noch im Beſttze feiner 
fümmtlichen 20 Antheile und erhielt 46,000 Thaler, Pohl bekam 
32,000 Thaler, die übrigen je nach der Zahl ihrer Antheile. 

Bis hierher hätte ſich dies Pendant zu Meiſter Neſtroys „Lumpacl⸗ 
vagabundus“ nun abgeſpielt. Fortuna, die Launiſche, die jenem lieder⸗ 
lichen Kleeblatt, als es um drei Kreuzer für die Nachtſtreu in Verlegen⸗ 
heit war, das große Loos auf die Köpfe ſchüttete, verſchwendete an die 
Generaltäthe des Waldenburger Bergwerk⸗Strikes, als fie vis-A-vis de 
rien ſtanden, einen kaum magereren Goldregen. Die Glücklichen 
haben ich wie der Schneider, der Schuster und der Tiſchler jener hei 
teren Poſſe von einander getrennt: Pohl iſt Beſizer eines großen 
Hauſes in Schweldnitz geworden, Schneider befigt ein solches in 
Landeshut, Schlaupig lebt auf feinem Beſitzthum in Hartau bei Frei⸗ 
burg und Hencke betreibt in Waldenburg weitere Grubengeſchäfte. 

Wir wollen boffen, daß das Stück damit aus if, das heißt, daß 
das dramatiſche Intereſſe daran zu Ende ist, daß nicht etwa Zwirn 
und Knieriem eines Tages zu Hobelmann kommen und unter Beru ⸗ 
fung auf die alle Bekannſchaft eine kleine Ausbeſſerung ihrer „gegen: 
wärlig“ ſehr ungünſtigen Vermögenslage verlangen. Aber in Einem 
bat Pohl Recht bekommen: Hencke hat ſich ohne große Mühe in feine 
Rolle als Gruben⸗Paſcha e und Darſtellung ſind in 
einzelnen Momenten ſogar ganz 

0 . Ai dieſes Jahr wieder meine Sommerfriſche bei 
der Mutter Tſchirch in Straupiz bei Hirſchberg. Als ich vom Mün⸗ 
chener Journallſten⸗Congreſſe über Wien, Brünn und Trautenau wie⸗ 
ſtieg c e 5 ein 9905 awelte | Hess 
Klaſſe, in welchem ein ſehr fein gekleideter Herr ſaß. r kamen 
ein Geſpräch 5 a mein Nachbar war ſehr fragſelig. Als ich 
alle meine perſönlichen Geheinmiſſe gebeichtet hatte, glaubte 1 
Berechtigung zu beſitzen, Sande, = enge, wit - 15 die Ehre 

„Ich bin der Herr Hencke,“ ſagte mein vis. à-vis. 

„Sie ſind Ser Hencke? Stand Ihr weriher Name nicht ſchon 


T.. I un 
a 


ich hieſigen Hofe verlautet: 


Be F-moll-Goncertftüd mit lobenswerthem Feuer vortrug, 
ſie durch wiederholten, reichen Beifall ausgezeichnet wurde. 


mit anderen Stand 2a ker gerichtete Schu vom 4. Nowe 1870, 
mir nicht in der Eigenſchaft als Vorſitzer eines ſogenannten Comite's, | a 
dern lediglich nach der alphabetiſchen ‚Reihenfolge der Namen Prim 5 
unterzeichnet worden; 3) daß die d i dn Fugen Antwortſchreiben, insbe⸗ 
ſondere auch jenes des Hrn. Biſchofs v 2 vom 11. Nopbr. 1870, 
zwar zunächſt an mich Woele aber ni Weiterb ie Mitun⸗ 
eichner des Geſuches vom 4. deſſ. M. oder doch 2 . bei d 
ſelben a de an fämn 


ren, auch die Miubeilung ihres J 
Kragen Namen und Charakter am Schlufle des Weben 8. 
ge jen das u prechen ftr 8 
Bac 5 die, der aus 5 


age zuwider, ohne Erlaubniß des Hen. Biſchofs, und zwar zu meinem 
Agen . geſchehene Veröffentlichung des in Rede den 
Schreibens weder von mir, noch von einem der Mitunterzeichner des e ben N 
vom 4. November 1870 veranlaßt worden. Mit Hochachtung und 


heit Bauerband.“ 
Oeſter reich. 


Wien, 22. October. [Miletics Schlaganfall] „Dieser Au 
RR farb euch ſehr gelegen“ kann man dem Haufe Lonyay mit 
vollem Rechte zurufen bei der Nachricht, daß den großen ſerbiſchen Agitator 
Dr. Miletic der Hirnſchlag getroffen. Zwar tobt it der 48 fährige 
Volkstribun noch nicht: immerhin zweifelt man ſtark an ſeinem Wieder⸗ 
aufkommen; und jedenfalls if er in einem entſcheldenden Augenblick 
lahmgelangt, da man jetzt in Peſt die Verhandlungen über eine 
Revifion des kroatiſchen Ausgleiches beginnt, deren Gelingen der 
ungariſchen Regierung auf eine geraume Zeit der ſüdſlaviſchen Pro- 
paganda gegenüber Ruhe verſchaffen würde. Ueberhaupt concentrirte 
ſich die ſerbiſche Nationalitätenhetze in Mileticd Perſon noch dete 3 
dingter als die czechiſche in Rieger, denn nicht nur ſind die 1 
gewohnt, weit rückhaltloſer auf die Worte des Führers zu schwören, 
als die Nordſlaven: es batte auch Miletics keinen mit ihm rivaliſtren⸗ 
den Chef, wie denn doch Rieger deren gar viele hat. Der große 
Mangel an Bildung war hierbei in beiden Richtungen maßgebend. 8 
Andrerſeits iſt Miletics auch ſehr ſchwer zu erſetzen: denn um an der 
Spitze der Serben zu ſtehen, dazu ‚gehören rieſige phyſiſche Kräfte, N 
man muß doppelt ſo viel trinken können, wie jeder Andere; muß eine 5 
doppelt fo ſtarke Bruſt haben, wie der ärgſte Schreier; und 
im Stande ſein, nach dem Genuſſe der ungeheuren Quantttäten 5 
trotz Wind und Weiter baarkäuptig und mit fliegenden ham 
lang die Maſſen fo harangulren. Es iſt daher auch ſehr wah 
lich, daß Mlletics ſich feinen Schlaganfall durch die Nita 
dieſer Art zugezogen, welche er feinem Körper während der 1 
Wahlcampagne und dann wieder, als er den Karlowitzer Natlonal⸗ 
congreß bewog, feine Auflöfung zu provoclren, zumuthete. Elnen 
Erſatzmann giebt es wenigſtens zur Stunde für Mileties noch nicht: a 
erbt Subotic feine Stellung in der Partei, wie man fagt, fo iſt zu 
bemerken, daß dieſer füe viel gemäßigter gilt und namentlich der Peſer 2 
Regierung gegenüber, durch ſeine Vergangenheit bei weitem nicht ſo 
compromittitt iſt, um dem Ministerium noihgedrungen mit ſchroffſter Feind⸗ 
ſelgkeit begegnen zu müſſen. Wenn daher Graf Lonyay mit Energie und 9 
Geſchick die nothgedrungene eintretende Pauſe benutzt, mag leicht die 
ſüdflaoiſche Frage, ſoweit fie die Wojwodina und Boeska betrifft, ſchneller 3 
abgethan werden, als Miletics feine Agltationskraft, oder Se a 
einen anderen Führer von gleicher Raufluſt wiederfindet. Joltozar 
Mileties, der Sohn eines Schuhmachers aus dem Czaikiſten⸗Batalllon, 4 
ſtudirte in Peſt mit Hilfe des Michael Obrenowic, der damals e 
als Privatmann lebte, die Rechte und machte ſich ſchon 18 ai 3 
Adpocat in Neuſatz durch ultraradikale Idcen bemerkbar. N. 
October⸗Diplom von 1860, ward er Bürgermelſter von Wee 8 
übrigens war er auch ſeit dieſem Jahre ein ſo heftiger Gegner de 
Fürſten Michael, well dieſer ihm nach ſeiner Thronbeſteigung 1 7 
ein Amt verlieh, daß er aus Belgrad bei einem Beſuche e 5 7 
ward und mit als Anflifter der Ermordung Michael's (1868) 

eſt, 21. Oct. [Herr von Keudell.] Ueber den 1 
des deuiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Freiherrn v. e g 
Der Kaiſer, von der Ankunft des Staats: 
mannes benachrichtigt, lud ihn ſofort zur Tafel. Obwohl Herr von 
Keudell, auf der Durchreiſe begriffen, nicht in der Lage war, in der 
vorſchrifts mäßigen Uniform zu erſcheinen, und auch beim Oberſthofmeſſter⸗ 5 
Amte dieſe Vorſtellung machte, wurde die Einladung dennoch aufrecht? 
erhalten. Herr v. Keudell ſaß an der Tafel neben der Ka . 
und beide Majeftäten unterhielten ſich mit ihm in der Wie N 
Weiſe. Freiherr v. Keudell iſt geſtern bereits nach nee 
wettergereiſt. 


Auftraggeber, deren 
ſuches ausdrücll ch bezeichnet waren, 
tion nicht wohl — 5 werden durfte; 


5 


öfter in den Zelungen — unter den Namen der Mitglieder des Strike⸗ 
Generalraths der Waldenburger Kohlenarbeiter, wenn ich nicht tere d. 
„Gewiß, ſehr oft.“ 

„Wie denken Sie jetzt über Strites ?“ 72 
„O, ganz anders! denn, ſehen Ste, man „ſteckte“ ja nicht fo 
„drin“, als wie man fetzt „drin ſteckt“, wo man Alles beſſer über 5 
ſehen kann.“ — 12 

„Station Hirſchberg““ — „Adieu, Herr Hencke!“ (Frankf. 3.) 


Breslauer Orcheſter ⸗Verein. 

Das erſte Abonnements-Concert des Breslauer Orcheſt eit 
fand am 22. d. bei ausverkauftem Saale ſtatt und und war 
geeignet, die große Zahl ſeiner Zuhörer zu befriedigen. Herr 
meifler Bernhard Scholz als vorzüglicher Dirigent des an 
und guten Kräften reichen Orcheſters eröffnete die Saifon mit 8 
Heinen hier noch nicht gehörten C-dur⸗Sinfonie in drei Sätzen von 
Mozart, deren Aufführung in Reinheit der S un 1 E 
Ni zu wünschen übrig ez, Die Sinfonie bat im D see 
Streichchor treffliche 3 5 ar geſchulten — 4457 * 8 
und machte im Ganzen durch fi 2557 kundgab. a 
nehmen Eindruck, der ſich durch Befall ae Ocheſer Verein * 
die Wahl dieſes Werkes am Gröffnum Orcheſter nur einmal 
läßt ſich ſtreiten. Vielen wäre, da das of le lied 2 Det 
ent mas Im are 
Sinfonte- folgten Geſänge un der am Clarler. Hen a 
wechſelnd und den ee 1 25 Mitteln ei wer 8 Hand 
fang, mit feinen. Pere een Hanus aut Githeg Pandora von 
Heiling von A und einen Hymnus aus Göthes Pandora von 
Bernh. Scholz it gleich großem durſchlagenden Erfolge als zum 
Saen zwel Per von Franz und Löwe, denen er auf wiederholten 

anns Lied: „Durch den Garten“ als Zugabe folgen 
ließ. Das Clavier war durch Frl. Emma Bran des vertreten, die, als 
Liebling unſeres Publikums mit Applaus empfangen, Beethovens 
ie G-dur-Concert mit überaus großer Sauberkeit und ſpäter Webers 


nach denen 
R. Schneider. 
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Prag, 21. Detbr. [In dem bekannten 11 euerprozeſſe 
r 


deutſcher und czechiſcher Wochenblätterſ wurden Buchdrucker Kre⸗ 
tochmar, der Herausgeber der belletriſtiſchen Wochenſchrift „Heimath“, und 
Kumpoſcht, Herausgeber des „Wesmir“, zu achttägiger, Hermann Steiner, 
ect des iſraelitiſche Intereſſen vertretenden Wochenblattes „Die 
ahrheit“, zu dreitägigem Arreſt verurtheilt. Die obergerichtliche Begründung 
. Die n begangen worden, indem die Inſeratenſteuer⸗ 
gelder für den Staat eingehoben, jedoch nicht abgeführt wurden. Bei den 
übrigen fünf Wochenblättern wurde nicht ſichergeſtellt, daß die nicht abge⸗ 
führte Inſeratenſteuer von Parteien wirklich eingehoben worden ſei, daher 
wurde das erſtrichterliche Freiſprechungsverdikt beſtätigt. 
Frankreich. 

O Paris, 21. October. [Zu den Wahlen. — Ein ab⸗ 
ſcheuliches Wahlmandver. — Graf Chambord. — Prinz 
Napoleon. — Die Anklage gegen das Miniſterium Ollivier. 
— Zum Ausfuhrhandel. — Thiers. — Ollivier.] Ueber 
den Ausfall der geſtrigen Wahlen liegen bis jetzt nur unzulängliche 
Notizen vor. Dieſe jedoch beſtätigen in hohem Grade, was man von 
der Abſtimmung erwartet hatte. Sogar in Morbihan ſcheint es dem 
monarchiſtiſchen Candidaten Martin ſchlecht ergangen zu fein; denn 
von den 4800 vorerſt bekannten Voten fielen ihm nur 378, die 
ubrigen alle dem republikaniſchen Candidaten Beauvais zu. In 
Bordeaux erhielt der Republikaner Cadue 19000, Forcade de la 
Roquette dagegen 5000 Stimmen. In Calvados ſcheint der gemäßigte 
Republikaner Paris dem Legitimiſten Fournss weit den Rang abzu⸗ 
laufen. In den Vogeſen hält man die Wahl des Radikalen Méline 
für geſichert, in Algier diejenige Cremieux's. Kurz, ſoviel ſich bis 
jetzt beurtheilen läßt, haben die monarchiſtiſchen Parteien keinen einzigen 
der Ihrigen durchgebracht. — Auch in Paris iſt geſtern gewählt wor⸗ 
den, aber ſchwach. Es galt einen neuen Gemeinderath für das 
Quartier der Helden zu ernennen. Zwei Bewerber ſtanden hier 
einander gegenüber, von denen der Eine ſich als Republikaner, der 
Andere als Conſervativer anempfahl. Jener, Herr Pietrement, erhielt 
1849, dieſer Viematre, 560 Stimmen; Keiner das erforderliche 
Viertel der Geſammiſtimmenzahl. Wie man ſieht, war die Zahl der 
Enthaltungen groß. Viel trug jedenfalls das ſchlechte Wetter dazu bei 
und uicht wenig ein wahrhaft ſkandalöͤſes Wahlmandver, welches die 
Gegner Pietremen's ſich bis zur letzten Stunde aufgeſpart hatten. 
Sie vermochten nämlich einen andern Pietrement, geſtern früh einen 
Anſchlag an die Straßenecken anheften zu laſſen, worin derſelbe anzeigt, 
daß er die Candidatur, die ſeine Freunde ihm angetragen haben, nicht 
aufrecht halte. Natürlich ließen Viele ſich irreleiten, und ehe der rechte 
Pietrement ſelbſt einen Anſchlag hatte drucken laſſen, worin er das 
Mandver ſeines falſchen Namensvettern aufdeckt, war es zu ſpät. Der 
Spaß wird den Monarchiſten wohl zu nichts anderem helfen, als zu 
dem Vergnügen, die Wahl ihres Gegners um 8 Tage verzögert zu 
aben. 
g Der Graf von Chambord hat wieder einmal darauf gehalten, zu 
beweifen, wie himmelweit feine politiſche Auffaſſung von derjenigen 
ſeiner Zeitgenoſſen abweicht, und wie ſehr man recht hat, von ihm zu 
ſagen, er habe ſich aus dem vorigen Jahrhundert in die gegenwärtige 
Geſellſchaft verirrt. Die „Union“ veröffentlicht einen Brief, welchen 
er aus Ebenzweiyer an Herrn la Rochette, den Deputirten der Loire 
inferieure gerichtet hat. Ein Manifeſt natürlich. Da man aus Er 
fahrung weiß, daß Heinrich V. nicht ohne Grund aus feinem Still⸗ 
ſchweigen hervorzutreten pflegte, fo fragt man wohl, was ihn gerade 
jetzt veranlaßt haben könnte, fein Schweigen zu brechen. Zum Theil 
„der große Glaubendact“, den Frankreich eben vollzogen (nämlich die 
Pilgerfahrten von Lourdes u. ſ. w.), ſodann aber namentlich die auch 
den Grafen Chambord kommende Befürchtung, daß die definitive Ein⸗ 
ſetzung der Republik vor der Thüre ſteht. Mit größter Gewißheit 
geht aus dieſem Briefe hervor, daß die fo heiß gewünſchte Fuſton 
unter allen Royaliſten weiter als jemals von ihrer Verwirklichung 
entfernt iſt, und gar viele Königliche werden mit Mißvergnügen ver⸗ 
nehmen, wie der legitime König von ihren Zugeſtändniſſen an die 
conſervative Republik urtheilt. 

Nachdem es jetzt feſtſteht, daß Jerome Napoleon bei dem Procurator 
der Republik über ſeine Ausweiſung Klage geführt hat, ſtreiten die 
Journale noch darüber, wie es mit der beabſichtigten Anklage der bei⸗ 
den letzten katſerlichen Miniſterien werden fol. Bekanntlich ſchreibt 
man der Linken die Abſicht zu, dieſen Antrag zu ſtellen. Sie hätte 
das gar nicht einmal noͤthig, da ſchon früher ein ſolcher Antrag geſtellt 
worden, über den die betreffende Commiſſion noch nicht entſchieden hat. 
Man brauchte denſelben nur wieder vorzunehmen; aber jedenfalls iſt 
hierüber noch kein beſtimmter Beſchluß gefaßt worden, da die Linke ſich 
noch nicht wieder verſammelt hat. Was vollends die Stellung der 
Regierung zu dieſer Frage angeht, ſo beruht Alles, was man davon 
geſagt hat, bloß auf Vermuthung. Im Miniſterrath iſt die Angelegen: 
beit noch gar nicht zur Sprache gekommen. 

Die hieſige Syndicatkammer des Ausfuhrhandels hat an das 
„Siecle“ einen Brief gerichtet, worin fie mittheilt, welche Repreſſallen 
die Vereinigten Staaten gegenüber dem neuen franzöſiſchen Schifffahrts⸗ 
geſetz nehmen. Alle durch franzöſiſche Schiffe in die Vereinigten Staa⸗ 
ten eingeführten und von außerfranzoſiſchen Staaten kommenden Waa⸗ 
ren erfahren einen Aufihlag von 10 pCt. des Werthes. Die fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe und Babnen werden ſolchergeſtalt den Tranſit der 
Länder verlieren, deren Waaren in franzoͤſiſchen Häfen verladen wer: 
den, befonderd aber den Tranſithandel der Schweiz. — Thiers hat 
geſtein Vormittag eine Deputation der Ausſtellungsverwaltung von 
Lyon empfangen, welche ihn bat, dem Schluſſe der Ausſtellung am 
27. October beizuwohnen. Thiers antwortete, trotz ſeines lebhaften 
Wunſches, dieſer Aufforderung nachzukommen, wage er es nicht, eine 
Verpflichtung einzugehen. — Es heißt von Neuem, daß Emile Ollioier 
in dieſer Woche nach Paris kommen werde. 

* Paris, 21. October. [Zur Wiener Weltausſtellung. 
Am 11. October hielt das General⸗Syndicat der franzoͤſiſchen Aus⸗ 
ſteller eine Verſammlung ab, worin beſchloſſen wurde, eine anonyme 
Geſellſchaft und ein „Comité de patronage“ für die Wiener Aus⸗ 
ſtellung zu bilden. Dem Berichte, welcher dem betreffenden Entwurfe 
vorangebt, und der H. C. Debbeld, Commiſſionär Rue de 1 Echſquler 
33, zum Verfaſſer hat, entnehmen wir folgende Deutſchland betref⸗ 
fende Stelle: i 

Zu modernen Zeiten ſtand Frankreich immer au der Spitze der Welt. 
Siege oder Unglücksfalle haben ſeine eiviliſatoriſche Macht nicht verkleinert, 
und die Geſchichte lebrt, daß feine Unglücksfalle es jedesmal größer und 
glänzender gemackt haben. Frankreich * das ſchöpferiſche Genie, das 
die Geiſter beherrſcht und dem Geſchmack Geſetze giebt; und jo lange dieſe 
Macht ibm bleiben wird, wird es bald die andere wiederfinden. Der bit⸗ 
ſerſte und gierigſte Feind, auf den Frankreich je geſtoßen iſt — man errä h, 
wen ich meine —, bat es wohl berftanden, daß darin Frankreichs Seele 
war. Die fo raſche Wiedererbebung eines Volkes, welches ſie für zu Grunde 
gerichtet, für niedergeſchmettert hielten, war für unſere Feinde elne Ueber⸗ 
raſchung, und ſie daben im Geheimen ihr Zerſtörungswerk wieder aufgenom⸗ 
men. Nach dem politiſchen Uebergewicht ſuchen ſie auch das geiſtige und 
moraliſche zu erlangen. Ihre Blätter und alle Blätter der Welt, die von 
ibnen bezahlt werden, wiederholen tagtäglich, daß es mit Frankreich aus iſt, 
daß die Stunde ſeines Verfalls geſchlagen hat. Sie ſagen, daß das civili⸗ 
fatoriihe Genie ſich nicht von Mann zu Mann, wie bei dem Adel, ſondern 
bon Race zu Race ſortpflanzt, daß für das preußiſche Volk die Zeit gekom⸗ 
men ſei, um die Welt auf einen neuen Fuß zu ſtellen und ihr ſeinen Stem⸗ 
pel aufzudrücken. Dieſe Anforderung würde eine Thatſache werden, wenn 


u 
1 ſei 


. er 
4222 
ankreich den Kampf auf dem Gebiete der friedlichen Arbeit verlaſſen wollte. 
u Wien, im Mittelpunkt von Europa, in der Nachbarſchaft der orientali⸗ 
chen Bevölkerungen, die den reichſten Markt der Welt conſtituiren, muß es 
ſich erheben; Preußen hat nichts vernachläſſigt, um ſeinen Triumph zu 
ſichern. Seit zwei Jahren entſtehen auf allen Punkten Norddeutſchlands 
neue Werkſtätten und ihre Producte ſind weſentlich franzöſiſche, nämlich die 
Pariſer Artikel. Und als ob Frankreich alle Elemente der Niederlage, die 
man ihm bereitet, liefern ſollte, verſchafft es feinen Rivalen franzöſiſche 
Arbeiter: se die, nachdem ſie ihre Arbeit der franzöſiſchen Induſtrie 
eliefert, ſie an Deutſchland verkaufen, welches durch die Ausweiſung der 
Fremden geſchickt gewordene Werkführer und in die franzöſiſche . 
und die franzöſiſchen Geſchäfte eingeweihte Commis erhalten hat. Dieſe 
thätige Propaganda welche das innerſte Mark der Macht Frankreichs an⸗ 
reift, dieſer neue 4 wird eben jo ſchrecklich und vielleicht entſcheidender 
ein als der andere. Man antwortet gern darauf mit der Mißachtung, aber 
die Mißachtung iſt nicht immer das Pfand des Sieges. Man muß die 
Kraftanſtrengung nicht verachten, welche gegen die induſtrielle Superiorität 
Frankreichs gerichtet iſt; man muß ſie bekämpfen. Es iſt Zeit, gegen den 
Beind anzufämpfen. Wien ift der von Preußen bezeichnete Ort, um Zeuge 
eines Triumphes zu fein. Man muß nach Wien den Widerſtand tragen. 
Zu dieſem Zwecke habe ich die Ehre, Ihnen die Bildung eines Syndicats 
der franzöſiſchen Ausſteller in Wien vorzuſchlagen. 
[Der General v. Wimpffen!] hat an den „Rappel“ folgendes 


Schreiben gerichtet: 
Algier, 15. October 1872. 


Herr Chefredacteur! Einer meiner Freunde, der auf den „Rappel“ 
abonnirt iſt, theilt mir einen Artikel mit, dem zufolge ich in Paris fei, um 
meine Verſetzung in die Reſerve nachzuſuchen. Dieſe Notiz, ſowie diejeni⸗ 
gen, die mich eine Reiſe unternehmen oder meine Candidatur zum Abgeord⸗ 
neten auſſtellen laſſen, find völlig unbegründet. Ich habe nie meinen Wohnſitz 
bei Algier verlaſſen, ſeit ich meine Verſetzung in den Ruheſtand forderte, 
nachdem mir die Gunſt, die ich ſo ſehr erbeten, vor einem Kriegsgericht zu 
erſcheinen, nicht gewährt worden war. 

Ich gedachte Öffentlich zu beweiſen, wie ſehr loyal, energiſch und in mili⸗ 
täriſcher Beziehung vorwurfsfrei mein Verhalten bei Sedan war. Gezwun⸗ 
gen, unter der ungünſtigen il dug eines ſchlecht informirten Unter⸗ 
ſuchungsrathes zu bleiben, will ich lie er meinen Degen niederlegen, als 
mich mit vermindertem Anſehen und Einfluß an die Spitze einer Armee 
geſtellt ſehen wollen. i 
„Mein Entſchluß hat ſich nicht geändert, und Sie können erklären, daß 
ich nur dann wieder in Activität treten werde, wenn ſchwere, mein Land 
betreffende Urſachen mich als Freiwilligen aufrufen. Genehmigen Sie ꝛc. 

v. Wimpffen, Diviſiousgeneral. 
[Aus dem Tagebuche eines Deportirten.] Der „Rappel“ 
giebt einige Proben aus dem Tagebuch eines den gebildeten Klaſſen 
angehörigen Commune⸗Verurtheilten, der an Bord der „Ga: 
ronne“ nach Neu⸗Caledonien deportirt wurde. Im Ganzen äußert er 
ſich über die Behandlung und Pflege auf dem Schiffe ſehr zufrieden. 
Folgende Stellen find von einigem Intereſſe: 

14. Auguſt. Geſtern eröffnete ich Vorleſungen über Chemie für einige 
meiner Mitgefangenen und heute bot mir der Schiffsarzt freiwillig die Che⸗ 
mie von Malaguti, die ich gern und dankbar annahm. Der Lieutenant hat 
uns ſchon eine ſchwarze Tafel und Kreide zur Verfügung geſtellt. 

15. Auguſt. Ein Matroſe bietet mir nun auch Matheis Bücher 
an. Ich kann das gute Benehmen der Mannſchaft gegen uns nur rühmen. 
Dieſe rüſtigen Arbeitsleute, die beſtändig im Kontakt mit der Natur leben, 
haben nicht die engherzigen und kleinlichen Anſchauungen der Kerkermeiſter, 
die uns bisher bewacht haben. Die Offiziere und Unteroffiziere der Marine 
find unterrichtete Männer, welche die Dinge befler verſtehen und beurtheilen, 
als ihre Cameraden von der Landarmee. — Heute ſind es zwei Jahre her, 
daß ich in Douai bei dem 17. Jägerbataillon ankam, wo ich für die Dauer 
des Krieges freiwillig eingetreten war. Ich denke jetzt nicht ohne Schmerz 
an die Fruchtloſigkeit des Opfers, welches ich mit ganzem Herzen dem Vater⸗ 
lande gebracht hatte. Ein naiver junger Menſch, glaubte ich noch an Hin⸗ 
gebung, Selbſtverleugnung, Vaterlandsliebe. Aber es war in Frankreich 
mit allem 1 5 vorüber. Trunkene Stimmen beſudelten das Lied 
Rouget 1 l'Isle's. uthloſes Zuſammenbrechen, ſiitlicher Verfall, Nieder: 
lagen, Schmach, Verratb, Capitulationen, unergründliche Niederträchtigkeiten, 
das Alles kam in dieſem Jahre zum Borſchein, welches unſer großer Dichter 
mit Recht das „ſchreckliche Jahr“ genannt hat. f : 

22. Auguſt. Geſtern ließ der Schiffslieutenant die Abtheilungsführer 
aus Anlaß eines Diebſtabls verſammeln, der in unſerem Verſchlag begangen 
worden war. Wir beantragten, daß jeder Mann durchſucht würde; dies 
geſchah, blieb aber ohne Erfolg. Da ſagte der Lieutenant: „Dieſer Vorgang 
iſt ſehr bedauerlich; es ſollte unter Ihnen keinen Dieb geben. Der ver⸗ 
muthliche Thäter liegt ſeit geſtern in Ketten; aber ich kann ihn nicht darin 
laſſen, wenn feine Schuld zweifelhaft iſt. Ich ermächtige Se alſo, unter 
ſich ſelbſt eine Art von Jury zu bilden, welche über den Fall erkennen ſoll. 
Sie werden mir dann Ihre Entſcheidung mittheilen.“ Wir konnten dieſe 
Worte nur gutbeißen; ſchon lange waren wir nicht mehr an eine fo ruhige 
und würdige Sprache gewöhnt. Heute wird uns folgende Note mitgetheilt: 
„Die Delegirten werden ermächtigt, die Abtheilungsführer zu einer Jury zu⸗ 
ſammentreten zu laſſen, welche mir die Leute ihres Vorſchlages zu bezeichnen 
bat, welche durch ihre ſchlechten Sitten, Fehler oder aus ſonſtigen Gründen 
ihren Cameraden Aergerniß bereiten. Dieſe Leute werden dann von den 
übrigen abgeſondert und in dem kleinen Verſchlage am Steuerbord unterge⸗ 
bracht werden, der bisher zum Depot von Lebensmitteln gedient hat und 
jetzt frei werden wird.“ 2 

„Abends. Die Abtbeilungsführer der niederen Batterie haben nach 
reiflicher Berathung und nicht ohne tiefe Betrübniß einſtimmig beſchloſſen, 
zu beantragen, daß fünf Verurtheilte von den übrigen abgeſondert würden. 


pantem 

Madrid, 18. Oct. [Ueber den Aufſtand in Ferro] ſchreibt 
man der „K. Z.“ von hier Folgendes: Obwohl der Graf v. Toreno 
in den Cortes jede Gemeinſchaft zwiſchen der alfonſtniſchen Partei und 
den Meuterern in Ferrol mit Entrüſtung in Abrede geflellt bat, ſam⸗ 
meln einzelne minifterielle Blätter emſig olle moglichen Anzeichen, um 
den zurückgewieſenen Verdacht zu beſtärken. Ste haben in einem 
Blatte aus Lugo glücklich die Mittheilung gefunden, daß die Anführer, 
als fie die Straßen von Ferrol durchzogen, unter die Hochrufe auf die 
Republik auch den Ruf: Es lebe Don Alfonſo! gemiſcht hätten; ferner 
bietet ihnen ein radicales Blatt aus Coruna eine willkommene Hand⸗ 
habe, indem es in feiner Beſchreibung des Aufſtandes von einer „ſchein⸗ 
bar republikaniſchen“ Bewegung ſpricht, die nur als Lockmittel die rothe 
Flagge aufgebißt habe. Wir geben zwar nicht viel auf die Verſicherungen 
der Alfonſiſten, daß ſie nur auf geſetzlichem Wege die Reſtauratlon der 
geſtürzten Dynaſtie anſtreben wollen; doch was den vorliegenden Fall 
betrifft, ſo ſind die Beweiſe vorläufig noch viel zu ſchwach, als daß 
man den Oberſten Pozas ohne Weiteres zum Agenten der alfonſiſtiſchen 
Partei ſtempeln könne. Mit demſelben Rechte dürfte man behaupten, 
daß die Empörung von der republikaniſchen Partei als ſolcher ver⸗ 
anlaßt worden ſei. Die rothen Fahnen, die Rufe: Es lebe die Repu⸗ 
blik! find nicht wegzulcugnen; ferner iſt jetzt in Cordoba der zum 
Republikanismus übergegangene frühere Carliſten⸗General Peco verhaftet 
worden, und es ſollen ſich wichtige Schuiftſtücke bei ihm vorgefunden 
haben; auch heißt es, ein republikaniſcher Agent babe in Vigo agitirt, 
um den Meuterern in Ferrol Hilfe zuzuführen. Andere Umflände aber 
ſprechen gewichtiger dafür, daß die republikaniſche Partei als ſolche — 
und gewiß das Directorium — an der Schilderhebung keinen Theil gehabt 
hat. Die Republikaner in Ferrol und Corunna, waren nicht minder er⸗ 
ſtaunt über den Ausbruch der Empörung als die Radikalen, und haben 
ihr nicht die mindeſte Hilfeleiftung geboten, fie im Gegentheil mit aller 
Schärfe verurtheitt. Jazwiſchen find Gefangene genug gemacht wor: 
den, ſo daß die gerichtliche Unterſuchung hoffentlich Licht auf die Sache 
werfen wird. Hoffentlich — ſagen wir, denn allzu viel Vertrauen darf 
man in die Umſicht und den Scharfblick der ſpaniſchen Gerichte nicht 
ſezen. Ob die Anführer Pozas und Montojo unter den Gefangenen 
ſind, weiß man noch nicht; nach den letzten Mittheilungen hatten ſich 
dieſe Beiden an der Spitze einer zahlreichen Schaar bis Puentedeume 
durchgeſchlagen, wo ſie jedoch an der ſtark beſetzten Brücke umkehren 
mußten und, von der Cavallerie angegriffen, in die Berge verſprengt 


wurden. Eine aus dem Bataillon Segorbe und einer Schwadron 
Galicia zuſammengeſetzte Truppen⸗Abtheilung, unter dem Befehle des 
Oberſten Manuel Salamanca, iſt ihnen auf den Ferſen; ed muß fi 
finden, ob Salamanca mehr Glück hat, als ſeine Cameraden, die im 
Nordoſten mit der Verfolgung der carliſtiſchen Banden beſchäftigt find. 
Die Zahl der Gefangenen beläuft ſich nach elnem Berichte der amt⸗ 
lichen Zeitung ſchon auf 800. Während es den Meuterern und ins⸗ 
beſondere ihren Anführern als ſehr erſchwerender Umſtand angerechnet 
werden muß, daß fie mindeſtens einen Officier, der ſich ihrem Pro⸗ 
nunciamiento widerſetzte, erſchoſſen und mehrere verwundet haben, iſt 
andererſeits anzuerkennen, daß ſie in dem Arſenal keinen erheblichen 
Schaden angerichtet haben. Hätten fie das Gebäude in Brand geſteckt, 
oder wäre die Nothwendigkeit eingetreten, es zu beſchießen und zu 
ſtürmen, fo würde dies neben den Menſchenopfern vorausſichtlich große 
materielle Zerflörungen gekoſtet haben. Der Werth der Fabriken und 
Vorräthe, welche das Arſenal umſchließt, wird vom „Imparcial“ auf 
mehr als 50 Millionen Thaler geſchätzt, was uns freilich übertrieben 
dünkt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. October. [Tagesbericht.] 


— d. [Die Breslauer Kreis⸗Synodal⸗Verſammlung,] welche 
vergangenen Donnerstag, den 17. October ſtattfand, wurde durch Gottes⸗ 
dienſt in der St. Eliſabelhkirche früh 8 Uhr mit Predigt, vom Prediger 
Heſſe gehalten, eingeleitet. Um 10 Uhr verſammelten ſec die Mitglieder 
der Synode im Prüfungsſaale des Eliſabeth⸗Gymnaſiums, wo nach Geſang 
des Verſes: „Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend' ꝛc.“ der . 
der Synode, Conſiſtorialrath Heinrich, mit Gebet und einer Anſprache 
die Synode eröffnete. Nach Ernennung der Schriftführer, nach Mittheilung 
der Veränderungen im Kreis⸗Synodal⸗Verbande und nach Einführung der 
neu zutretenden Synodalmitglieder trat man mit der Conſtituirung des 
Vorſtandes durch Neuwahlen in die Tagesordnung ein. Es folgte die Vers 
leſung des Protokolls über die letzte Kreisſynode, die Ernennung der Rech⸗ 
nungs⸗Reviſtons⸗Commiſßon und Berichterſtattung über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände der Gemeinden im Synodalkreiſe, ſowie über vorhandene, 
von der Kreisſynode gegründete oder ſonſt beſtehende kirchliche Vereine und 
Anſtalten durch den Vorſitzenden an Stelle des Hofpredigers Faber. Hier⸗ 
bei wurde ein Antrag des Profeſſors Räbiger, an den Magiſtrat eine 
Petition um e des Baues der Salvatorkirche zu richten, 
einſtimmig angenommen. leichzeitig machte der Generalſuperintendent, 
Prof. Dr. Erdmann, auf die vielfach in den Straßen Breslau's auf⸗ 
tretende Unſittlichkeit aufmerkſam und gab der Synode anheim, auf geeignete 
Mittel zur Abhilfe zu ſinnen. Es folgte ſodann Berichterſtattung über die 
Ausführung der Beſchlüſſe der letzten Kreisſynode und zwar 1) Bericht des 
Synodal⸗Vorſtandes dom 24. October v. J. über die vorjahrige Kreis⸗ 
Synodal⸗Verſammlung an das Stadt⸗Conſiſtorium. 2) Generalbeſcheid des 
königl. Conſiſtoriums auf die Kreis⸗Synodal⸗Verſammlungen v. J. vom 
2. April 1872. 3) Geſuch des Synodal⸗Vorſtandes an den 1 Ober⸗ 

räſidenten vom 22. November v. J. wegen Bewilligung von Hauscollecten 
ür die Kaſſen der Gemeinde⸗Kircheuräthe und der Beſcheid des Herin Ober⸗ 
präſidenten hierauf vom 4. December v. J. und 4) Bericht der Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Commiſſion, Dechargenertheilung und Feſtſtellung des Etats pro 
187273. Demnächſt gelangte die für die diesjährigen Keeis⸗Synoden vom 
königl. Conſiſtorium für die Provinz Schleſien geſtellte Propoſition, 5 
den Confirmanden⸗Unterricht und die Confirmation, zur Verhandlung. 8 
Referat über dieſen Gegenſtand war dem Diakonus Schultze und das 
Correferat dem Prediger Günther übertragen. Erſterer kam in feinem 
Vortrage zu folgenden Theſen, welche von der Synode zum Beſchluß er⸗ 
boten wurden. Ad J. zum Confirmanden⸗Unterricht: 1) Der Confirman⸗ 
Unterricht iſt mit Einſchluß des für die Confirmation unmittelbar vorbe⸗ 
reitenden Unterrichts der Regel nach in 2 Semeſtern r ertheilen. In 
Ausnahmefällen bedarf es der Genehmigung der vorgeſetzten Behörden. 
2) Der Confirmanden⸗Unterricht iſt in zwei unmittelbar aufeinander folgen⸗ 
den ſechsmonatlichen Curſen abzuhalten, nur an Orten, wo vorausſichtlich 
der Unterricht während des Sommers unregelmäßig beſucht werden würde, 
in zwei durch ein drittes getrennten Semeſtern. 3) Der paſſendſte Zeit⸗ 
punkt für den Anfang des Confirmanden⸗Unterrichts iſt die Pfingſtzeit. Es 
iſt dafür Sorge zu tragen, daß in ſämmtlichen Schulen dieſer Zeitpunkt zu 
wiederholten Malen bekannt gemacht werde. 4) Der Confirmanden⸗Unter⸗ 
richt iſt wöchentlich in zwei Stunden zu ertheilen. Er wird ſein Ziel leichter 
erreichen, wenn dieſe Stunden nicht unmittelbar auf einander folgen. Wo 
aber die Confirmanden in weiter Entfernung von dem Unterxichts⸗Local 
ihren Wohnſitz haben, oder wo bei der übermäßig großen Zahl von Con⸗ 
firmanden eine Scheidung derſelben in mehrere Sectionen erforderlich iſt, 
wird die Nothwendigkeit entſtehen, den Unterricht in 2 aufeinander folgenden 
Stunden zu ertheilen. 5) In den ſtädtiſchen Parochien Breslaus iſt der 
Confirmanden⸗Unterricht für die Knaben Dinstags und Donnerstags, für 
die Mädchen Montags und Freitags von 11% Uhr an zu erthellen, außer⸗ 
dem auch, wenn die Zahl der Confirmanden eine Theiſung nötbig macht, 
Mittwochs von 11% bis 1 Uhr. Ad II. zur Confirmation: 1) Die ein⸗ 
malige Confirmation zu Oſtern iſt als geſetzliche Ordnung feſtzuhalten. Was 
die gußergewöhnlichen Confirmationen zu anderen Zeieen des Jahres ans 
betrifft, ſo liegt kein Grund zu einer Abänderung der bisber giltigen Be⸗ 
stimmungen vor. 2) Wenn auch an und für ſich die Sonntage Palmarum, 
Quaſimodogeniti und das Michaelisfeſt als die angemeſſenſten Termine für 
die Confirmation zu erachten ſind, ſo geſtatten es doch die eigenthümlichen 
Verhältniſſe der Breslauer Dioceſe nicht, daß über die Aufſtellung dieſer 
oder anderer Termine allgemein bindende Geſeze gegeben werden. 3) Wo 
eine Prüfung der Co: firmanden noch üdlich, it vieſelbe auf den der Con⸗ 
firmation vorhergehenden Sonntag oder einen Wochentag zu verlegen, nicht 
aber mit der Confirmationsfeier zu verbinden. — Ebenſo machte die Synode 
auf Antrag des General⸗Superintendenten Prof. Dr. Erdmann die Theſe, 
zu welcher der Correferent, Prediger Günther, in ſeinem Vortrage gekom⸗ 
men war, zu der ihrigen. eſelbe lautete: Es iſt kein Grund vorhanden, 
die gegenwärtig beſtehende Ordnung, betreffend den Confirmanden⸗ Unterricht 
und die Confirmation ſelbſt, welche auf reiflichen Erwägungen beruht und 
durch die praktiſche Erfahrung ihre Beitätigung gefunden bat, durch eine 
neue zu erſetzen. — Nachdem vom Vorſitzenden noch verſchiedene Mitthei⸗ 
lungen gemacht worden waren, wurde die Synode mit Gebet und dem 
Geſang des Verſes: „Lob, Chr’ und Preis ſei Gott“ zc. geſchloſſen. 

# [Dank.] Als am 16. d. M. der hieſige kathol. Lehrerderein den 
Abſchied der nach Oberſchleſien berufenen Schulinſpectoren Battig und 
Kuznik feierte, wurde dem höchſten Chef der Schule, dem Cultus miniſter 
Herrn Dr. Falk, ein Hoch ausgebracht und ihm daſſelbe durch ein Telegramm 
übermittelt. Heute erhielt der Hauptlehrer Keihl, welcher das Telegramm 
im Auftrage der Feſttheilnehmer unterzeichnet hatte, folgendes eigenhändige 
Schreiben des Herrn Miniſters: ! 

„Ew. Wohlgeboren und Ibren Herren Amtsgenoſſen ſage ich für die 
mir neulich gewordene telegraphiſche Vegrüßung meinen ganz ergebenſten 

Dank. — Mit dem Ausdrucke vollkommener Hochachtung Halt“ 

„ l Militairtſches.] In der neueſten Nummer des Mllitär⸗ 
Wochenblattes wird die Disloctrung der Occupattons⸗Armee in Frank⸗ 
reich nach Räumung der Departements Marne und Haute Marne 
mitgetheilt. Nach derſelben befindet ſich der Stab und die 4. Comp. 


der I. Abthell. des Schleſ. Feſtungs » Artillerie Regiments Nr. 6 in 


Belfort. g . 

** (Grnennung] Se. k. H. Prin) Friedrich Karl von Preußen 
bat ei de Böhm bierſelbſt zu feinem Hof⸗Schuhmacher⸗ 
Mei 1. 8 
Nee ane Die an der Siebenhubenerſtraße belegenen zur ehe⸗ 
maligen Küraſſterkaſerne gebörigen Heu⸗ und Stroh⸗Magazingebaude werden 
nun auch befeitigt. Nachdem die sämmtlichen Stallungsgebäude beſeitigt, 
wird durch Niederreißung dieſer Magazingebäude ein freier Platz hergeſtellt, 
welcher von der Neuen Graupenſtraße bis zur Siebenhubenerſtraße reicht, 
und auf wel hem ſchon in nachſter Zeit eine große Anzahl Neubauten au 
der durchſchneidenden Straße errichtet werden ſoll. Der dazu gebörige ehe⸗ 
malige Küraſſier⸗Reitplatz, in deſſen Mitte das ſchleſiſche Muſeum erbaut 
werden wird, iſt bereits in ſeinen Umgebungen an Bauluſtige verkauft. 
Sowohl die nach der Höſchener⸗, Garten⸗ und Kleinen Tauenzienſtraße bes 
legenen Bauplätze, welche die Vorderfronten nach den genannten Straßen 
einnehmen werden, ſind an den Schleſiſchen Bankverein, Handelsgeſellſchaft 
Gebrüder Sachs, Baumeiſter Schmidt, an das königl. Telegraphen⸗Amt, Herrn 

Jortietzung in ber eren Beilage. 


Mit zwei Beilagen. 
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Jahre ſchon in Angriff genommen werden. Fe net 
[Vom Theater.] Am Potale des Theaters find bereits die Gitter⸗ 
träger für das Glasdach angebracht, um die vor demſelben vorfahrenden 
Perſonen bei etwaiger Ungunſt der Witterung zu ſchützen. 
„„ [Chronik don Liegnitz. Dritter Theil. Vom Beginn der öſter⸗ 
reichiſch⸗böhmiſchen Periode bis zum Ende der Freiheitskriege. 1675—1815. 
Von Dr. Adalbert Hermann Kraffert, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Liegnitz 1872. 
Druck der H. Krumbhaar'ſchen Buchdruckerei] Mit dieſem dritten Bande 
hat die Chronik von Liegnitz einen vorläufigen Abſchluß gefunden. Sie iſt 
ein vorzügliches Werk, deſſen gedeihliche Fortführung und würdiger Abſch luß 
Herrn Dr. Kraffert als hohes Verdienſt anzurechnen ift. Das Werk bekun⸗ 
det einen unſaglichen Fleiß in Aufſuchung und Studium der Quellen, große 
Umſicht und vielen kritiſchen Tact in Benutzung derſelben und berborra- 
gende Sprach⸗ Gewandtheit in der Darſtellung, die bei Chroniken ſo außer⸗ 
ordentlich ſchwierig iſt, wenn ſie nicht in eine einſchläfernde Litaneien⸗Form 
verfallen ſoll. — Der Band theilt ſich in drei Bücher, von denen das J. die 
erſten drei Decennien öſterreichiſcher Herrſchaft (1675—1705), das II. die 
Regierung Joſefs 1. und Carls VI. (1705—1740) und das III. den Zeitab⸗ 
ſchnitt von der preußiſchen Beſi ergreifung Schleſiens bis zum Ende der 
Kaiſerkriege (1740—1815) behandelt, — Der Anhang ift beſonders werthvoll 
und a! dem verdienſtvollen Herrn Paar viele Mühe gemacht 
haben. Er enthält von Seite 280 bis S. 320 den Wortlaut der wichtigſten 
Urkunden. Dann folgt ein Verzeichniß der Liegnitzer Geistlichkeit mit den 
nothwendigſten biograpbiſchen Notizen, ferner der Mitglieder des Rathes; 
Verzeichniß der wichtigſten Nummern des rathhäuslichen Oberen Archid's; 
Verzeichniß der Urkunden des ratbhäuglichen Unteren Archivs betreffend die 
Zeit von 1547 bis 1815 und Acten der Regiſtratur. Nicht minder ſchaͤtzbar 
iſt das Regiſter der e e und der „Ortsnamen“, mittels deren 
07 Auffinden gewünschter biſtoriſcher Notizen ungemein erleichtert iſt. — 
Send befigt an dieſer Chronit einen deneidenswerthen Schatz. Möchte 
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e [Bolizeilies) 
Anſtalt wurde in der Na 
verübt, ohne 
In der Na 
Bedi Tbatſache zur polizeilichen 
weiter geſtohlen worden. Aus Verdruß darüber, daß die Diebe nichts vorfanden, 
haben dieſelben bedeutende Beſchädigungen an Kleidern ausgeübt. Nach 
den ſofort angeſtellten energiſchen Nachforſchungen von Seiten der Polizei⸗ 
bebörde iſt dieſer doppelte Einbruch verübt worden von dem ehemaligen 
17 jabrigen Bäckerlehrling Paul Rieger, von den gleichalten Burſchen 
Herrmann Hielſcher und Adolph Seidel. Auf diese drei mit kurzen 
Jacken belleideten Strolche, ehemalige Söplinge der genannten Anſtalt, wird 
mit allem Nachdruck gefahndet, und erhält Derjenige, der zu ihrer Feſtneh⸗ 
mung begilflich iſt, ſeitens der Polizeihehörde eine ER A Belohnung. 
— Auf der Neudorfer Straße in einem Tanzlocal ift einem Schachtmeiſter 
eine Brieftaſche mit einem preußiſchen Fünfthalerſcheine Inhalt geſtohlen 
worden. — In der Droſchke 568 wurde geſtern von dem betreffenden Kutſcher 
ein 3 Thlr. 5 Sgr. enthaltendes Portemonnaie vorgefunden, und ſolches 
im bieſigen Polizeiaſſervatorium deponirt. — In einem Leſebuche der 
Hainauer'ſchen Leihbibliothek wurden geſtern 4 Stuck Mailänder Looſe 
à 10 Francs, und zwar Serie 1298 Nr. 67, Serie 1305 Nr. 25, Serie 1636 
Nr. 45 und Serie 1637 Nr 43 vorgefunden. Der Leſer des Buches und 
wahrſcheinlich Eigentyümer dieſer Effecten konnte leider nicht ermittelt wer: 
den, aus welcher Urſache der Feen dieſer geldwerthen Papiere dieſelben 
im bieſigen Polizei⸗Präſidium 4 a hat, von wo fie der Verlierer nach 
eböriger Beweisſtellung zurückerhalten kann. Br 
; [Gefa ner Gebrauch von Schießwaffen.] Ein in dem 
Hauſe he Nr. 3 wohnhafter Uhrmacher fand ſeit einigen Tagen 
mehrere Fenſterſcheiben zerbrochen, und eigenthümlicher Weiſe zeigten die 
Scheiben immer nur große runde Löcher. Eine gleiche Wahrnehmung machte 
eine in der vierten Ctage wohnhafte Wittwe. Geſtern wurden nun zwiſchen 
den Doppelfenſtern zwei Bleikugeln und einige Rebpoſten aufgefunden, Be 
weis genug, daß dieſe Fenſterzerſtörungen mittelſt einer Windbüchſe voll⸗ 
führt werden. Bereits ſind in dem gegenüberliegenden Hauſe polizeiliche 
Nachſuchungen nach Schießwaffen — jedoch vergeblich — unternommen 
worden. a x ? 5 

lücksfälle.] In die hieſige Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien 

—— wege Nacht die Dienſtmagd Dorothea Baron aus Jenkwig, 
Kreis Oels, eingebracht, welche geſtern auf dem dortigen Dominium in die 
Dreſchmaſchine gerathen und ihr der rechte Oberarm vollſtändig zermalmt 
worden war. Durch den Blutverluſt auf dem weiten Transport, erschöpft, 
ſtarb die Verletzte bald nach ihrer . — Der Arbeiter Bar⸗ 
thel ſtürzte geſtern auf dem Fahrdamme der Ta chenſtraße jo gewalti auf 
das Pflaſter, daß er beſinnungslos liegen blieb und in dieſem Juſtande 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde. — In der Actien⸗ net 
auf der Nicolaiſtraße Nr. 27 verunglückte geſtern der dort beſchäftigte 45 
Jahre alte Maurer Günther dadurch, daß er beim Abweißen der Keller: 
wölbungen von beträchtlicher Höhe vom Leitergerüſt auf das Cementpflaſter 
. und hierbei einen Schädelbruch erlitt. An dem Aufkommen des 
ee ui ae Bad dem Allerheiligen-Hofpital geſchafft wurde, er 
wurde, da dieſelbe nic Polizeiconttole ſtehende liederliche Dirne Traube 
Heimath (einer Previn ortsangehoͤrig, vor mehreren Wochen nach ihrer 
dieſelbe im Verborgen = 5 2 ausgewieſen. Trotz dieſes Befehls hielt ſich 
ter auf, bis fie vorgeſtern in einem hieſigen grö⸗ 


ßeren Reſtaurationslocale, zu dem i ervatin de. 
Sintritt verboten war, angetroffen unde als Polizei⸗Obſer e 


theilte ihr im Stillen mit, 
daß er fie, ohne Auſſeben zu erregen, en 
a ihr Halbftändigem dergeblicen Barren 
wurde eine neue Nachſuchung nach 9 

lerie in einem Winkel verſteckt vorgefunden. 

kommen, ſprang plötzlich die betreffende Dirne 
rach fie den rechten Arm und ſchlug ſich vier Zähne 
der Gefangen⸗Krankenanſtalt gebracht werden mußte, 


Schweidnitz, 22. Detbr. [Penſſonsbeitrag — Stadtiſche 
Siegel Vebtsſchuklebrer-Beſoldung. — Schützen⸗Tracta⸗ 
ment.] Nachdem der königl. Geheime Regierungeratb Berlin, welcher in 
Biſerer Stadt, die fein Geburtsort ift, in den Jahren 1833—1848 als 
Bürgermeiſter fungirt hatte, fein Amt als Landrath des Kreiſes Neuſtadt 

u dene, Oetoßer d. J. miebergelept bat, und Su im Enna“ Wee 
ihm aus Slaalsdienſte entlaſſen worden, hat die une zu der 


katholiſchen Wohlthätigkeils⸗ 
ein böchit frecher Einbruch 


den Zu b eiften. Die Verpflichtung zu dieſer 
en dae e gr I letzten Sitzung anerkannt und 
agilrats gemäß eingewilligt, daß dieſer ne 
aus der Kämmereikaſſe gezahlt werde. erf 1 5 mehr 
wurde im Schooße der Stadlverordneten⸗Ver am 10 Nan 
dürfte, die ſtadtiſchdie, Frage ventilirt, ob es nicht an emeſſen ieſe Ange⸗ 
legenheit i adtiſch Biegele, u verkaufen. Wahrſcheinlich wird Diele ZB 
— Die Lehrer 2 ten gel wieder die Vertreter der Stadt dee 
Fe en e e 
Gehaltes eintreten werde mit dem 1. October d. J. ei e 
f ir i t erfüllt worden, da, 
weit Referent don dieser Sache Kun ha, die ibn, egierung auf eine 


Modification der von ihr geſtellten Forderungen, 
Commune proponirt war, nicht eingegangen iſt. 
a te, daß, wie dies bisher hierorts 
em 


erſt nach 30 Jahren den Maximal-Gehalt erreichen, abel den Genuß freier 
Amtswohnung. In welchem Stadium dieſe Angelegenheit ſich jetzt befindet, eine Reform unſerer Borſengeſetzgebung, insbeſondere bezüglich des Inſti⸗ 


hörden eingeladen waren. Es war dies die 115 derartige geſellige Zuſam⸗ 


8 Stgatsmitteln bewilligten Ben den e edel Beſtimmungen N 


A Eee ww. HE 8 a 2 


. 4223 | RE 
zu Nr. 498 der Breslauer Zeitung. 


— Donnerstag, den 24. October 1872. 


welche Seitens der Stadt-] Schiff, die derzeitigen Chefs des Hauſes, werden ſelbſtperſtändlich dem Ver⸗ 
Die königl. Regierung waltungsrathe 3 Als Director des neuen Unternehmens nennt 
ereits geſchehen, die Lehrer mil man Dr. Deutſch. Wien bat ſomit eigentlich ein biste Bankhaus weniger, 
inimal⸗Einkommen von 300 Thlr. angeſtellt werden und binnen 20 dafür eine Bank mehr. (Die Meldung des telegraphiſchen Bureau Hirſch in 
ahren in das Marimal-Eintommen aufrüden, daß ihnen außerdem freie Berlin, daß die Berliner Disconto⸗Geſellſchaft ebenfalls betheiligt ſei, iſt 
ohnung gewährt werde. Die ſtädtiſchen Behörden wollen, daß die Lehrer] Berliner Blättern zufolge vollſtändig aus der Luft gegriffen.) 


A [Zur Geſetzgebung über das Maklerweſen.] Da gegenwärtig 


darüber verlautet zur Zeit nichts. — Die Schützenbrüderſchaft hielt am 


0 : idigten Makler, allſeitig angeſtrebt wird, fo iſt es von Inter⸗ 
verfloſſenen Sonnabend ihr Tractament, zu dem auch die Spitzen der Be⸗ des der dere u a e 


„die bezüglichen Beſtimmungen der außerhalb der älteren preußi⸗ 
a en beſtehenden Börſenordnungen kennen 155 lernen. Wir 
entnehmen das Folgende einem intereſſanten längeren Artitel des „Reichs⸗ 
Anzeigers“. 

In Frankfurt 
einem 1 2 vom 


delsmallern ein ausſchließliches Recht faden achattet, Jar Handel 


menkunft im alten Schützenhauſe; das im Rohbau ziemlich vollendete neue 
Saüpenpaus wird im nädften Jahre eingeimeil meren 


— rt war geſtern und heute ucht, und machten ſich darauf] andern vereideten Maklern aufgegebenen Abſchlüſſe der 

die 15 Nähe anſaſſigen Zigeuner ra aut ſehr demerklich. Ein] Rechnung der Geiammtheit der vereideten Makler peraußgegebene dle 

roßer Uebelſtand iſt es, daß in allen Straßen jo viele Bettler, die ar liche Börſen⸗Coursblatt“ des Wechſel⸗Makler⸗Spndicates 955 — al zugleich 

Gebrechen in arger Weiſe zur Schau ſtellen, das Publikum beläſtigen. ir Aufſicht über das Syndicat far die Handelskammer. ar er 

wollen fie ne Mildthätigkeit Schranken ſetzen, glauben aber doch, e dat A 7 in Kroſt Nach 
i tellung ein Mißbr iſt. remen beſteht die Verordnu . x 

— en se derſelben find alle Beſtimmungen aufgehoben, durch welche der Betrieb des 


andel, Finanze ꝛt. 
9 I . ie Jubnkric eihäften für ein fortan freies kaufmänniſches Gewerbe erklärt und ede 
9 Anſtellung von Maklern ausdrücklich e 


andelsgeſchaften verſehen waren, wurden mittelſt Verordnung vom 9. 
cember 1867 „beeidigte Börſenmakler“ beſtellt und zwar: 
1 wu aa alete 220 eos 8 aaren, Werthpapieren, 
iffen, iffsquoten un iffsgeräthen; x 

2) zur Ertheilung von Befundzeugniſſen und Gutachten über die Ber 

ſchaffenbeit und den Werth der genannten Gegenſtände, über den 

Marktpreis von Waaren, ſowie über Wechſel⸗ und Effecten⸗Courſe; 

5 a 3) zur Vornahme von ſonſtigen Schätzungen und ähnlichen, „vom Ge⸗ 

ziemlich belebt; fie eröffneten 178 bez., ſanken auf 177 ½ und ſchloſſen chäftsbetriebe geforberten Gene 

178 ½ bez. zum geſtrigen Courſe. Junge Discontobank⸗Actien und Die Verordnung überträgt ferner die Feſtſtellung der Marktpreife, ee 
Breslauer Maklerbank zu etwas niedrigeren Courſen gehandelt. der Wechſel⸗ und Effecten⸗Courſe den von der Behörde dazu bezeichn 


a i lern“. 
„„mduftziepapiere füll. Nur Lautabütle Actten geſucht, gegen geſtern Ge n ha bug zol. das @efeh vom 20. December 1871 bas Jaftitut der 
3 ½ pCt. höher. beeldigten Makler ſchlechtbin auf übertrug die Vorſchriften, wonach bis da⸗ 
Eiſenbahnen vernachläſſigt. bin die beeidigten Makler zu Anzeigen an Behörden verpflichtet und für 
die Entrichtung gewiſſer Öffentlicher Abgaben verantwortlich, auch zu den 
Iſibnen von Gerichten und anderen Behörden aufgegebenen Beſichtigungen 
October 59% Thlr. K October: | und Tarirungen verbunden waren, unter Strafandrohung auf alle gewerb⸗ 
Tlr. Gd., mäßig Geſchäfte vermittelnden Unterhändler, und ermächtigte die Handels⸗ 
kammer, zur Ertheilung von Befundzeugniſſen und Gutachten über die Be⸗ 
ſchaffenbeit, den Werth oder den Marklpreis von Wagren, Werthpapieren, 
Schiffen u. ſ. w., ſowie zur Vornahme von ſonſtigen Schäzungen und äbns 
lichen vom Geſchäftsbetriebe geforderten Handlungen auf Anhalten der Be⸗ 
theiligten Sachverſtändige zu ernennen, welche auch event. vereidigt werden 
koͤnnen. Das Geſetz berief ferner die Handelskammer zu einer hist Vo ber 
beſtehenden Courtagetaxe und zur Feſtſtellung einer Gebühren⸗Taxe für jene 
Sachverſtändigen, und beſtimmte endlich, daß eidlich zu verpflichtende Aue⸗ 
tionatoren fortan nur auf beſtimmte Zeit und in einer vom Senat zu bes 

ſtimmenden Zahl ernann 


beeidigt werden ſollen. 
18% Thlr. Gd., pr. October 19%, Thlr. Br., 19 Thlr. Gd. October-Novem: Für Leipzig iſt am 28 März und 10. Juni 1870 eine Makler⸗ 
ber 18% Thlr. Br., November-Detember 187. Thlr 00. „Bron Porte. Bas Haie ee 
= HB af 18 Sur, ahl ek, Th December Januar | eine Börſen Gionung erlaſſen worden. 


Das itut der vereidigten 
ni 19 Thlr. bezahlt. April, ſiſt in derſelben beibehalten; die Bee über die 5 en 


Courſe und Preiſe entſprechen den in den alten preußiſchen Prob 


Eiſtubahnen und Telegraphen. 


bezahlt, Mai⸗Juni 17 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. bezahlt, April, Mai, Juni hf Bahnſtrecke Breslau⸗Raudten find im vollen 
Verb. 17 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. bezahlt, alles vr. 100 Quart bei 80 Tralles. 


Mai, Juni im Verbande 19%, Thlr. bezahlt. 
ink 7 Tblr. 2 Sgr. in ® 


Loco 17 Sg. — a 


01 1 gen unverändert, ſchleſiſcher 54 —5 - 6% Thlr. — Gerſte unverändert, 
eſt 


Haufſamen nominell, 664 —6% 


Weizen verkehrte . unveränderter, feſter Stimmung. In Roggen allen Kräften geihafft, um die Grundarbeiten noch vor eintretendem Froſt⸗ 


; i aft bemerkbar. Preiſe blieben ohne weſent⸗ 
ae ee nur zu etwas gegen geſtern billigeren L 


— Weizen meiſters gearbeitet wird. In der dortigen Niederung iſt die ie 
gie Dämme erforderlich und find zu den Erdarbeiten zum größten 


pr. 
50462 Thlr. ber, ulla Ra Thlr. bez., pr. October, October-Rovemz tigen. Die Bahnſtrecke Breslau⸗Dybernfurth⸗Steinau ſoll, falls 


erkehr übergeben 


werd 1 5 
leiwiß nach Schwientochlowis werden täglich une J he 


103 Thlr. Br. — Rüböl feſt \ 

tober 102 Thlr. Br, pr. November ; Iben in Gleiwitz um 
ER he ah Ale Be och Dar Amer d en ee, ie Kr Game Dam u 
A n 8 I. N, Wei bei u. Br., pr. Sepiember-Detober 1873 Anne 51 Min, Abenns W ahi delete, 2 Age de Mien 
pr. 5 „ ; dert, pr. 100 Liter à 100 pCt.] Uhr in. Morgens, r IB: kehrt 
245 Ir. Br. — Spiritus wenig berän 1 mi nfommen werden. In umgekehrter 
los Ki Faß 19%, % Thlr. bez., PF epd. TOR: Ma Yr % rs be 7 — umerden anfcals dali 4 Berger 1 die in Schwien⸗ 
ee eee 85 1. 0 e . % 25 lochowiß um 4 Uhr 22 Min Morgens 1 1 ee a% 
ben alle Miene 7 ilk. der, pr. October⸗November 6% Thlr. bez., pr.] 33. Min. Nachm. und 7 Uhr 52 Din, 1 


ovember⸗December 6% Thlr. 7 
10000 Her Spi 700 Str. Wehen, 
2 170 Spee Weizen 80%, Roggen 52%, Räbſen 102, 
Rüböl % %, Spiritus 19% Thlr. 


Bank.] In den Finanzkreiſen war heute 
. age bekannte Bankhaus Paul Schiff in eine a der dug dem Grunde nicht erfolgen können, weil auf die dem Hans 
Actien⸗Geſellſchaft umzuwandela, vielfach die Rede. Der Wlan dam gebt, bieder uur aus deingereichten Vorſchläge der Direction bis etzt noch kein 
wie die „Preſſe“ hört, von der Norddeutschen Bant in Hamburg aus. 6 |delsminiiterium dend war Acht Übrigens dem Cintr f . 
ſoll nach dieſem Mane Es neue Bank mit einem Actien⸗Kapital von = Anton * a rn A 5 a 1. 
15 W ii ee a welchem Actien-Rapitale bosläung im dau dieſes Jahres die Ausgabe der neuen Actien erfolgen, 


i it nach Morgenroth in der 
Morgenzug in der Richtung von Tarnowi 
berlegt, daß verſelbe in Tarnowiz um 4 Abr 


in Morgenroth um 5 Uhr SU AU 7 N 
enbahn⸗Geſellſchaft.] Einer Mittheilung — B. Z.“ 
n ne 


Rbeinife Ct wer Actien der Rheinischen Eiſendahn⸗Geſellſchaft 


! 


= 


r — RR — r — B. 


Zuſammenſtellung der Betriebs Einnahmen der preußi 


.... | 1) Ba cn na 
chen 9 im Monat September 1872. 


(Nach dem Reichs⸗Anzeiger 


5 Namen Einnahme Einnahme Die Einnahme im Septbr. 1872 
3 der im Septbr. bis ultimo im Septbr. | bis ultimo dens: 
3 Eiſen bahnen. 1872. Sept. 1872. 1871. Sept. 1871. mehr weniger 
2 A % A 2 X lin ] = In 
I. Staatsbahnen. 
a) Hauptbahn. ee Nad 844,256 6,837,015 705,138 6,400,049 | 139,118] 19,7 | — — 
10 Oſtbahn b) Schneidemühl⸗Conitz⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard 
ve u. RN A RER 2 24,856 202 458 7,357 45,069 1749| — — — 
2e) Niederſchleſiſch⸗Märkiſch e.. 791,777 | 6,702,597 741,197 | 6,250,580 50,580| 6,8 — — 
'b) Schleſiſche Gebirgs bann 110,187 972.392 107,162 797,655 3,025 26 — — 
3) Berliner Verbindungs baun 37,561 272,883 22,909 165,035 14,652 64,0 — — 
4 Weſtfaliſchee ie ee u Tann Le *Y 332,100 | 2,922,025 333,108. | 3,007,907 — — 1,008 0,3 
5 5 P ERROR 238,535 | 1,917,390 209,843 | 1,684,107 | 28,6920 — — — 
annober mit der Strecke Herzberg⸗Tettenborn und R 
erzberg⸗Oſterode 8 e 1,029,546 7,959,206 955,750 | 7,408,046] 73,796 7,7 — a 
7 ‚Rafiauiice PPC 151, 1,197,077 134,508 ı 1,068,073 | 16,872] 13,5 | — — 
Taunus⸗Eiſenbauunn ug. 70,439 474,592 62,933 433,883 J 11,9 — — 
PVP F „„ „„ 111,192 830,03 126,343 | 111323] — — 616 
JVC ͤ 161,208 1,291,02 164,138 1,497,717 — — 2,930 1,8 
101Wilhelmshaven-Oldenburg -+=+-Hreere000 en: ARTE 15,945 133,248 12,230 119,678 3,715| 30,4 = — 
int ffenbac her 8,410 64 982 7,196 55,9 1,214] 16,9 — — 
„FFC %%ç% „ „„ „„ „ 31,557 239,273 31,07 243,919 550| 1,8 — — 
II. Privatbahnen. 
A. Unter Staats⸗Verwaltung ſtehend. 3 — 
0 Oberſchl. mit der Wilhelms⸗ u. Neiſſe⸗Brieger Bahn 807,872 6,466,506 734,236 | 6,078,255 73,636] 10,0 — — 
11%) Zweigbahnen im Bergwerk: und Hüttenrevier - 16,738 154,951 20,452 136,189 = 3714 | 18,1 
e) Breslau Bojen-Ölogauer. »-»-ur-ersneeenenenne re. 185,878 1,420,680 166,634 | 1,307,180 19,244| 11,6 — — 
io Posener 107 604 857,788 108,152 97,362 = — 548 0,5 
2 In Bergiſch⸗Märkiſche und Heſſiſche Nordbann n 1,191,212 9,834,095 | 1,094,706] 8,902,708 1 = = => 
b) Ruhr⸗Sieg⸗Eiſen bann 163,298 | 1,443,831 150,164 | 1,298,067 13,1344 8,7 — — 
3 Rhein⸗Nabe⸗Eiſenbanunn nns 123,442 933,674 135,585 1,189,710 — — 12,143 8,9 
Von Privat⸗Directionen verwaltet. 
%%%%ÿ%ũ ER . 8 9,929 81,964 8,622 73,476 3 15,2 = BE 
5 Oſtpreußiſche Südbahn 67,070 505,243 50,275 490,690 16,795 | — — — 
60 Niederſchleſiſche Zweigbaagugn nnn 22,579 210,979 26,303 284,080 — — 52 
7 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibugng gn. 197,691 1,641,078 167,066 1,309,607 30,625 — —— — 
8 Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn. 300 1,491,746 147,076 1,095,781] 55,224] 378 — — 
9/Breslau⸗Warſchau. Preuß. Abt ůꝛꝛꝛ 7,500 50.731 — — J er — —— 
9) Berlin⸗Stettin⸗Stargartddd 300,337 | 2,314,592 237,110 | 1,970,770 63,227| 26,7 = 
10|!b) * 0c 60,166 519,408 60,941 479,039 = — 775 1,3 
CCC 35,617 326,609 44,75 270, — = 8,458 | 19,2 
ob 69.692 592,234 63,121 562.566 6,5710 10,4 = — 
r 475,254 3,687,573 359,331 3,153,448 | 115,923] 32,3 — — 
12 a) Magdeburg⸗Leip ziger» 281,972 2,128,927 269,083 2,099,062 12,889 4,8 — — 
100 Halfe⸗Casſeler C NT 134,362 879,613 93,742 958,813] 40,620“ — — — 
13 e Dat . er 8 279,805 1,969,785 294,580 | 27007151 — — 14775 5,0 
a) Magdeb.⸗Halberſt.⸗Thale mit den Zweigbahnen un 
g Macdedarg Wittenberge RER ARE 8 85 ie er ar 255,791 2,204,282 282,370 | 2,378,513 — — 26,579 9,4 
JJV „60 173,927 | 1,297,873 17,765 82,568 | 156,162) — > == 
je) Aſchersleben⸗Cönneerrn nr 5,711 39,051 — — 5,7110 — — — 
d) Stendal⸗Salzwe dell. 6,110 51,588 5,847 41,283 263| 4,5 — — 
e) Heudeber⸗Wernigeroddeõe nn... 3,174 13,299 — — 3,1744 — — — 
15 Hannover⸗Altenbek. Bahn. 39 000 153,300 — — 39,000 — = = 
16 | Berlin-Anbaltifhe. -.-.-... 2020400 .. 3 468,500 3,533,700 416,472 3,367,135 52,028] 12,2 — — 
// . 8 148,827 1,055,691 92.169 851,909 56,658 61,4 er — 
180 Markiſch⸗Poſener Bang nenne 55,383 459,977 45,528 354.573 9,855 21,7 — — 
19 Cotebus⸗Großen hann 25,410 180,911 20,000 108,935 5,410 A — — 
enen 47,075 240 716 6,680 6,680 40,3955 — — — 
5 a CCC 420,799 | 269,440 418,820 | 3,330,585 1,970 05 | —d —— 
21 b) Dietend.⸗Arnſt. Zweig bahn 3,121 24.696 2,794 20,320 327 11,7 — — 
3 Gotha⸗Leinef. Zweigban g > 20,686 144,384 15,595 120, 5,091) 32,6 — — 
) Gera⸗Eichichter Zweigb ann. 18,550 147,049 — — 18,550 — — — 
22 Nordhauſen⸗Erfurteer nr . 17.092 135,619 . 120,566 2,127 14,2 — = 
ee I 795,011 | 6,817,840 775,697 | 7,267,841 19,314| 2,5 — IE 
23 9 EEE » ͤĩ ²˙ A SE RE 258,270 | 2,133,350 8,065 1,799,578 205 13,2 — — 
9 Venlo⸗Hamburgerõ „ 1817775 72 un 707 10 10853 103, — — 
2 5 | 5 5 ei 1. 786 ' 675,15 ö — — ev 
2 00 Lal Elter m zu — — — si 37,150 | 236,825 26,919 188,102 | 10,231) 30) — 2 
r ͤ OV⅛3̃T̃ vlt 27,339 167,825 23,338 145,589 4,001| 17,2 — = 
26| Frankfurt⸗Hanau 62,495 477,069 65,934 515741 — Pr 3439 | 5.2 
27Crefeld Kr. Kem 9,229 53,377 6,236 51,017 2,993 — — — 
28 Glücksſtadt⸗ Elmshorner 7,984 66,281 7,467 100,672 51 7,0 — — 
CCC a sign Roräewien rer 143,514 1,168,020 132,404 1,100,410 11,110 8,4 — — 
/// m —˙ U 61,180 95,442 58,523 450,969 2,657 4,5 — — 
Zuſammenn +. 12,876,024 |102,080,848 | 11,542,311 | 95,741,544 1,426,957 — | 93,244 | — 


[Berlin-Anhalter Bahn.] Die für die nächſte Zeit bevorſtehende Ge⸗ 
neralverſammlung ſoll Entſ 3 über mehrere wichtige Fragen treffen. 
Es ſollen nämlich jene 7,500,000 Thlr. Prioritäten, deren Emiſſion von der 
am 21. Juni p. J. abgeraltenen außerordentlichen Generalverſammlung 
vorlaufig nicht begeben werden, ſondern man gedenkt dafür acht Millionen 
Thaler neue Actien zu creiren, die den alten Actionären al pari überlaſſen 
werden dürften. Auch werden die Vorlagen zum Bau der projectirten 
Strecken Wittenberge⸗Dönitz, Wittenberge⸗Fallenberg und Jüterbogk⸗Fürſten⸗ 
walde zur Berathung kommen. 


[Eiſenbahn Chotzen⸗Neuſorge.] Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die der öfter. . chaft ertheilte Conceſſion zum Bau und 
Betriebe einer Locomotiveiſenbahn von Chotzen nach Neuſorge mit Anſchlüſſen 
einerſeits über Braunau gegen Neurode, andererſeits gegen Waldenburg 
und einer Zweigbahn von der Strecke Neuſtadt⸗Nachod an einen geeigneten 
Punkt der ſüdnorddeutſchen Verbindungsbahn. 


Wien, 21. October. [Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſybahn.] In der 
beute Vormittags abgehaltenen Miniſterrathsſitzung wurde der Beſchluß ne 
fatzt, dem Sequeſter die Mittel zur Einlöſung der Coupons der Actien und 
und Prioritäten zur Verfügung zu ſtellen. Es iſt demnach die Kundmachung 
des Sequeſters über die Auszahlung des Coupons in den nächſten Tagen 

u erwarten. Bezüglich der Briorıtäten der Czernowitz⸗Suczawaer Strecke 
eſtand lein Zweifel, daß der Coupon zum Termine wie in den früheren 
ar von der Regierung vorſchußweiſe gezahlt werde. Auf den Actien⸗ 
Coupon und den Coupon der Lemberg⸗Czernowitzer Prioritäten ertheilte die 
Regierung bisher keine Vorſchüſſe, ſondern ergänzte erſt nach Vorlage der 
3 nungen den fehlenden Theil des Erforderniſſes in Gemäßheit der 
Conceſſions⸗Urkunde. 


Wien, 21. October. [Prioritäts⸗Anlehen der Nordbahn.] Bei 
der heute ſtattgebabten Offertverhandlung für das Prioritäts⸗Anlehen der 
Nordbahn, welches 14,400,000 Gulden beträgt, wurden drei Offerten eröff⸗ 
net. Die erſte derſelben war von S. Bleichröder in Berlin eingereicht 
und bot den Cours von 102% Gulden öfterreihiicher Währung für 1 
Gulden Silber; eine zweite, von der Allgemeinen deutſchen Creditanſtalt in 
Leipzig eingelaufene bot den Cours von 100%, und eine dritte, von der 
Niederöſterreichiſchen Escompte⸗Geſellſchaft überreichte Offerte enthielt den 
Cours von 100 K. Erſteher blieb demnach (wie bereits telegraphiſch gemel⸗ 

det worden ift) das Haus S. Bleichröder in Berlin. Der heutige Cours der 
(ſteuerfreien) Silber⸗Prioritaten der Nordbahn beträgt 101%, der für die 
neuen Prioritäten erzielte Preis iſt daher ein ſelten guter, umſomehr, als 
er in einer Zeit der Geldnoth erzielt wurde, in welcher der Erfolg der 
Emiſſion neuen Papiere überhaupt ein problematiſcher geblieben wäre. 


[Ein neues Eiſenbahnprojeet] iſt wieder im Entſtehen begriffen. Man 
trägt ſich augenblicklich damit, bon der Schynige Platte im Schweizer Can: 

ton Bern nach dem 8200 Fuß hoben Faulborn einen Schienenſtrang zu 

icht Die Ingenieure find bereils mit den Vermeſſungen hierzu be⸗ 
äftigt. 


* General ⸗Verſammlungen. 
[Waſſertransport⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ een ellſchaft der deutſchen 
Stromſchiffer.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 14. November 
zu Berlin. Tagesordnung: Erhöhung des Grundkaptals. (S. Inſ.). 
a 3 amburg- Magdeburger Dampfſchifffahrts⸗ Compagnie. 
u 


erorventlihe General-Berfammlung am 6. Nov. cr. zu Magdeburg. 


Einzahlungen. : 
[Lichterfelder a 5 ernere 1 von 20 M iſt 
er 


bis zum 30. October cr. bei Carl Coppel u. Co. in lin zu leiſten. 


00 es dahin gebracht, daß die Decl. ll 


Auszahlungen, 9 
[Sächſiſche Gußſtahlfabrik in Döhlen bei Dresden.] Die Dividende 
von 20 pCt. für das Geſchäftsjahr 1871—72 gelangt vom 1. November cr. 
ab mit 40 Thlr. pr. Actie bei Joh. Carl Seebe in Döhlen und der Allge⸗ 
meinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt in Leipzig zur Auszahlung. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 23. October. [Altkatholiſcher Verein.] Derſelde 

8 geſtern Abend wiederum eine gr in Pietſch's Local ab, die 
o zahlreich beſucht war, daß der Saal die Erſchienenen kaum zu faſſen 
vermochte. Wie der Vorſitzende ſchon in der letzten Verſammlung angekün⸗ 
digt halte, war fie zu einer freien Beſprechung der Mitglieder über die wei⸗ 
teren Maßnahmen zur Bildung einer alikatholiſchen Gemeinde beftimmt. 
Herr Profeſſor Dr. Weber leitete dieſelbe durch einige Ausführungen ein, 
in denen er zunächſt erklärte, er babe erfabren, daß eine Aeußerung, die er 
in der letzten Verſammlung gethan, in einem Sinne aufgefaßt worden ſei, 
die ein großes Mißverſtändniß in ſich ſchließe. Er babe nach dem Referat 
der „Breslauer Zeitung“ — und dies Referat ſei genau — geſagt, die Alt⸗ 
katholiten wären ſich bewußt, noch denſelben Glauben zu haben, den fie 
vor dem 18. Juli 1870 bekannt hätten, und von dieſem Glauben noch kein 
Jota aufgegeben zu haben. Man habe dies theilweiſe je verſtanden, als ob 
er für feine Perſon dem altkatholiſchen Verein und daraus hoffeatlich ber: 
vorgehenden Gemeinde nur den Zweck unterlege, gegen die päpſtliche Un 
fehlbarkeit zu proteſtiren, im Uebrigen aber Alles in der Weiſe ſo zu be⸗ 
laſſen, wie es war, alſo eine Reform der Kuche nicht anzuſtreben. Dies 
ſei, erklärt Redner, feine Ueberzeugung durchaus nicht. Er ſei ſich ſehr wobl 
bewußt, daß es mit einer bloßen Verwerfun der Juli⸗Decrete nicht gethan 
ſei, daß die altkatholiſche Bewegung vielmehr eine tief⸗ und weitgreifende 
Reform der katholiſchen Kirche an Haupt und Gliedern, wie ſie die Völker 
des Mittelalters ſeit Jahrhunderten verlangt haben, anitreben müſſe 

Nach feinem Verſtändniß, führt Redner weiter aus, ſei der altkatholiſche 
Kampf vorzugsweiſe ein Kampf um die kirchliche Verfaſſun. Man babe, 
welche Chriftus ſeiner Kirche gene: 
ben, ruinirt ſei. Die Juli⸗Decrete ſtünden nicht alle in da, ſie ſeien nicht 
vereinzelt aufzufaſſen, ſondern die Spitze eines Syſtems, welches man 
gewöhnlich als Ultramontanismus bezeichne. 

Die alttatholiſche Bewegung ſei weit davon entfernt, bloß die bäpſtliche 
Unfehlbarkeit, das päpitlihe Univerſal⸗Epiſtopat beſeitigen zu wollen. Sie 
wolle in erſter Linie die Wiederherſtellung der wahren kirchlichen Berfoflung, 
wie Chriſtus fie gegeben und in der heiligen Schrift niedergelegt. Die Alt- 
katholiken kämpfen weſentlich auch für die Rechte der fie excommunicirenden 
Biſchoͤfe, die dieſe ne nicht aufgeben können und ſollen, aber doch auf: 
geben, und darin beftehe ihre Sünde und ihr Unrecht. Die altkatholiſche 

ewegung kämpfe nicht gegen den Epiſkopat als ſolchen, ſondern gegen die 
eitweiligen Träger derſelben und das ſeien Menſchen, die Unrecht thun und 
fändigen können, wie jeder andere Menſch; ſie wolle das nicht antaſten, 
was dem Papſte als Oberhaupt der Kirche zuſtehe, aber ſie kämpfe gegen 
den zeitweiligen Träger der päpſtlichen Gewalt, der die Kirche durch Miß 
brauch dieſer Gewalt in Verwirrungen ſtürze. (Bravo!) 

Der Kampf der Altkatholiken ſolle auch zur . des rech⸗ 
ten Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat führen. Die Alttatholiten 
wollen beiden Inſtitutionen, jeder auf ihrem Gebiete, die volle Unabhängig⸗ 
keit und Selbſiſtändigteit gewabrt wiſſen. Darin liege ſchon eine Reform 
der Kirche, welche namentlich in der kirchlichen Verwaltung und in der Be: 
erde Kirche zum Staate die großartigiten Veränderungen herbei⸗ 

e. 

Wenn man die Dentſchrift der Biſchöfe durchgehe, fo finde man, daß 
dieſe über Nichts fo ungehalten ſeien, als über die Helen der Alt⸗ 
katholiken, fie, die Altkatholiken, ſeien die wahre katlholiſche Kirche. 
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Dieſes Geltendmachen des katboliſchen Standpunktes ſei jenen recht unbe⸗ 
quem, ebenſo unbequem. wie, daß die Regierung die er ge als voll⸗ 
gültige und berechtigte Katholiken anerkenne. Darum dürfe die altkatho⸗ 
liſche Bewegung vorläufig ſich nicht den Anſchein geben, als ob ſie aus der 
katholiſchen Kirche austreten oder an derſelben weſentliche Aenderungen vor⸗ 
nehmen wolle. Sie dürfe den Ultramontanen auch nicht einmal ſcheinbar 
das Recht geben, die Altkatholiken als Abtrünnige, als vom Glauben Ab⸗ 
gefallene zu bezeichnen und es wäre ſehr die Frage, welche Stellung die 
Staatsregierung bei einer derartigen Aenderung des Kampfes einnehmen 
würde. Vorläufig dürfe man nichts weiter thun, als die Juli⸗Decrete per: 
horresciren. Wenn die Altkatholiken vorläufig alle Reformen, die fie für 
nötbig balten und die mit der Zeit auch kommen werden, auf ſich beruhen 
laſſen und nur erklären, fie wollen die Juli⸗Decrete nicht, weil fie nicht 
katholiſch find, fo würden die Staatsregierung und die Ultramontanen ge⸗ 
nötbigt anzuerkennen, jene ſeien noch das, was fie vor dem 18. Juli 1870 
waren. — Damit ſei nicht ausgeſchloſſen, daß man, wenn es zu einer alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde komme, die Stolgebühren, die ſogenannten Meßſtipen⸗ 
dien, die Koſten für den Geiſtlichen bei Begräbniſſen abſchaffe. Das könne 
man, denn von Jemandem kein Geld nehmen, ſei nicht gegen 
den katboliſchen Glauben. (Bravo!) Man wiſſe, daß durch 
die Thätigkeit der Jeſuiten mit fogenannten Medaillen, mit reli⸗ 
giöſen Uebungen in einer Weiſe vorgegangen worden ſei, die ſehr 
nahe an das Gebiet des Aberglaubens ſtreife (Rufe: l Man 
babe Schriften berausgegeben von dem ſogenannten Janatiuswaſſer, das 
eine Art von Wunderkuren verrichten ſolle. Dieſe Dinge, die, wenn ſie auch 
einen geſunden Kern in ſich tragen, durch ihre extravagante Ausbildung faſt 
zum Aberglauben werden, könne man zum Beſſeren kehren und auf ihren 
eſunden Kern zurückführen. — Wenn ſich eine altkatholiſche Gemeinde bilde, 
o würden deren Glieder es am liebſten ſeben daß auf der Kanzel nur das 
einfache, ſchlichte, rt Wort Gottes zur Belehrung und Erbauung ber: 
kündet werde. (Beifall) Wenn man nach dieſen Richtungen hin zweck⸗ 
mäßige Reformen einſühre, fo werde das allein ſchon ein außerordentlicher 
Gewinn fein und kein Menſch könne jagen, die Altkatholiken ſeien nicht mehr 
Katholiken. Dieſe Reformen könne man auf eigene Hand durchführen. 

Aber zu weiteren weſentlichen, in das Leben der Kirche tief eingreifeu⸗ 
den Reformen ſei man vorläufig in der einzelnen Gemeinde nicht berechtigt. 
Tbue man das dennoch, fo werde die ganze Bewegung im Sande verlaufen. 
Alle größeren Reformen, die man ja wünſchen müſſe und die auch kommen 
werden, dürfen nur von den legitimen kirchlichen Organen ausgehen. Diele 
zu beſchaffen, darauf ziele ein Beſchluß des Kölner Congreſſes bin. Man 
babe dort die Zuſammenſetzung eines Comités beſchloſſen, welches die Wahl 
von altkatholiſchen Biſchöfen in die Hand nehmen ſoll. Hoffentlich werde 
ſpäteſtens innerhalb eines Jahres die Wahl eines oder mehrerer Biſchöfe 
erfolgen können. Dieſe Biſchöfe würden jedoch nicht die abſolute Gewalt 
über die Gläubigen und den Clerus erhalten, wie ſie die ultramontan ge⸗ 
wordenen Biſchöͤfe ausüben; ihre Rechte den Diöceſen gegenüber würden 
vielmehr auf Grund der Schrift, der Tradition und der kirchlichen Verfaſſung 
zu normiren ſein, auch den Gläubigen und dem Clerus würden ihre Rechte 

eſichert werden; kurz, man werde in der altkatholiſchen Kirche diejenige Ver⸗ 
aſſung herſtellen, welche in den blühendſten 1 des Chriſtenthums be⸗ 
ſtanden, eine echte Synodal⸗Verfaſſung. Sei erſt dieſe hergeſtellt, dann 
werde man auch an weitere Reformen auf dem geordneten legalen Wege 
denken können. Dann werde auch die Zeit kommen, wo die altkatholiſche 
Bewegung ein Stern am deutſchen Himmel ſein und wo man ſich ihr mit 
Freuden und Begeiſte ung anſcließen werde. (Lebbaftes Bravo!) 

Hieran anſchließend macht Oberlebrer Schneck darauf aufmerkſam, daß 
viele Vater wegen Mangels altfatholiſchen Religions⸗Unterrichts gezwungen 
ſeien, ihre Kinder am infallibiliſtiſchen Religions⸗Unterrichte theilnehmen zu 
laſſen, da ſie außer Stande leien, nachzuweiſen, daß ihre Kinder ander⸗ 
weitigen Religions⸗Unterricht empfangen. Der Staat babe den Vätern ger 
ſtattet, ihre Kinder vom Religionsunterricht dispenſiren zu laſſen, wenn eben 
der Nachweis geführt werde, daß dieſelben anderweitig unterrichtet werden. 
Er verlange in den Schulprogrammen eine Angabe, in wie weit von dieſer 
Erlaubneß Gebrauch gemacht worden ſei. Bis jetzt werde dies aus dem an⸗ 
8 Grunde wohl nur in ſehr geringem Maße der Fall ſein Die 

eſchaffung von altkatholiſchem . erſcheine als dringendes 
Bedürfniß. Da auch Prieſter dem Vereine angehören, fo ſei die Möglichkeit 
zur Befriedigung deſſelben vorhanden. i 

Der Vorſitzende erinnert daran, daß am Johanneum durch die Anftellung 
des Pfarrers Buchmann für altkatholiſchen Religions⸗Unterricht geſorgt 
ſei. Dieſer werde gewiß gern, wenn man an ihn wende, auch ander⸗ 
weitig ſolchen ertbeilen. N 5 

Herr Dr. Weber erklärt für feine Perſon, daß ihm feine anderweitigen 


Berufsgeihäfte kaum geſtatten würden, auch noch nach dieſer Rhtung bin 
thätig zu fein. Vor Allem ſei aber zu conſtatiren, wie weit das Bedürfniß 
vorhanden ſei. 

Oberlehrer Schneck empfiehlt eine ſchriftliche Mittheilung an den Vor⸗ 
ſitzenden Seitens derjenigen Mitglieder, die altkatholiſchen Religions⸗Unter⸗ 
richt für ihre Kinder wünſchen würden. ö 

In der weiteren Beſprechung, an der ſich die Herren Beier, Spiel⸗ 
vogel, Oberlehrer Schneck, Prof. Dr. Weber und der Vorſitzende bethei⸗ 
ligen, werden noch die Maßnahmen erörtert, um Denen, welche dem Vereine 
beitreten wollen und in den Verſammlungen, wie heut, wegen Ueberfüllung 
des Locals nicht zu den * Einſchreibeliſten gelangen können, mög⸗ 
lichſt bequem zu machen. Der Vorſitzende erklart, daß jedes einzelne Mit⸗ 
glied des Vorſtandes in feiner Wohnung zur Entgegennahme von Amnel⸗ 
dungen, ſowie von Mitgliedsbeiträgen bereit iſt. Ein Gleiches geſchieht auch 
von Herrn Dr. Weber und Kaufmann Müller, Neumarkt 12. — Hierau 
wurde die Verſammlung gegen 9% Uhr geſchloſſen. 

r SEO POT UNGARN a TUNER U TE ET 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Ans Wolffs Telegr.-Burean.) 

Berlin, 23. Octbr. Herrenhaus. Bei der fortgeſetzten General⸗ 
discuſſton der Kreisordnungsvorlage wiederholt Graf Lippe in zweiſfün⸗ 
diger Rede die Motive des Commiſſionsberichts gegen die Vorlage. 
Rüttberg (für die Vorlage) weiſt den negativen Standpunkt der Com⸗ 
miſſton nach und hält dem Vorſchlage einer provinziellen Regelung der 
Kreisordnungsfrage die Parole entgegen: „Ein Gott, Ein König, Ein 

tſetz.“ Kleiſt-Retzow (gegen die Vorlage) preiſt die ſtändiſche Glte⸗ 
derung und tritt der geſtrigen Rede des Miniſters des Innern ent⸗ 
gegen. Der Minifter des Innern erklärt die bisherigen Gegenäußes 
rungen der Regierung gegenüber für ſehr unhaltbar. Die Stände: 
gliederung in der jetztgen Geſtalt ſei eine völlig veraltete Or aniſatlon. 
Die Kreisordnung fet keine radicale Reform; die Reform gehe Vielen 
nicht weit genug, es handle ſich darum, die Kreisberfaſſung zu ver ⸗ 
beſſern und nach dem glorreichen Kriege im Frieden deu Staat zu 
teorganifiren, 

Es fet anzuerkennen, daß die liberale Partei bezüglich der Kreide 
O dnung viel richtige Anſichten habe, bei deren Annabme verfahre 
man recht confervatto, indem man das Rechte zur rechten Zeit an⸗ 
nehme. Die Schwierigkeiten der Ausführung feien nur vorübergehend. 
Nachdem Gobbin für, Graf Pfeil gegen die Vorlage geſprochen, und 
der Berichterſtatter Kröcher reſumirend den Antrag auf Verwerfung 
wiederholt hat, wird die Generaldebatte geſchloſſen. Die Specialdebatte 
beginnt morgen. A 

Berlin, 23. October. Die „Prov. Corkeſp.“ ſagt in einet Be⸗ 
ſprechung des Herrenhauſez und der Kreisordnung: Der aus den 
Beraihungen des Abgeoronetenhaufed, bernetgenangene Kreisordnungs⸗ 
Entwurf iſt im großen Ganzen 2 55 ennbar die Frucht eines ernſten 
und gewiſſenhaften Compromiſſes A Parieten, einer tiefgehenden 
in ſolchem Maße noch niemals etreichten Verſtändigung. Die Re gie⸗ 
rung bält den Zeitpunkt für gekommen, welcher die Fruchtreife ankün⸗ 
digt. Die Regierung it in vollſter Eiamüthigkelt überzeugt, daß ein 
Mißungen der Vereinbarung jetz, wo Alles für das Gelingen vorbe⸗ 
rettet if, ein nie wieder gutzumachender Scaden gerade für die ſtetige 
confervative Entwickelung der inneren Vethältniſſe, zugleich der ſchwerſte 
Schlag für die conferoative Partei Preußens fein würde. Die Regie: 
rung legt nicht blos den allergrößten Werth auf den Abſchluß dieſer 
Gesetzgebung, ſondern hofft zuverſichtlich, daß der vom Herrenhaufe im 
Augenblicke wichtiger Entſcheidungen noch niemals verleugnete beſonnene 
praktiſche Geiſt auch jetzt ſich bewähre. . 


Gumbinnen, 23. October. Amtlicher Mittheilung zufolge iſt di 
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Simon iſt beute verſchteden. (Wiederholt. vop.-Wechälerbant 121% | 122% Kramſta : 103% | 104% Schiersmaun Rööler 2 Tblr., durch Schiedsmann Chrived 5 Ab, über: 
— — m | Sntrepot» Geiellichaft 100% | 100°° Wiener Unionbant 186% | 167% wieſene Sachverſtändigen⸗Gebühr von C. 1 Thl. 6 Sgr., Frau Rechtsanwalt 
Telegraphiſche Witterungsberihte vom 23, October. Waggonfabrik Linke 97% | 97% Seel Bela 127% | 128% Tbedeſius 2 Thlr. ; 26 Pfund f 
e. Abweich. Wind: . „ Oſtdeutſche Bank... 109% | 109% | Brest. Delfabrit 6% 96%] Naturalien: Ungenannt 40 Quart Milch, 6 Brote, 1 5 alle 
Ort. x. Therm. b Allgemeine Eiſenbahnbau 115% | 115% | Reichseiſenbahnbau 121% 122/400 Semmeln, 26 Pfund Zucker. Tiſchler Peters! ver ittertes Kellerfenster 
155 Reaum-| Nittel Starke. Himmels⸗Anſickt. ot 3 169 * S 100 100 London & Horwiz 1 Ballen Reis, Herr Goldemund 1 Sceſfel Gebfn ee 
— ——— BRENZ DIESEN DE SET BETEN SOEBEN aſch.⸗Fabr. - le . Centralban Roth 6 Metzen Reis. 
Mora. Auswärtige Stationen: ütte . 233 230 ctenbank 138%, | 139 ; des der beſte Dank ausge⸗ 
—.— — 4 — = — Sarmfiäbter Grebit. 00 | 205 e 112“ 112 ie de uns be ng Hateäge ums Geschenke 1582 
9 3373 5,6 S. ſchwach. ſſehr bewölkt. Bear 9 5 150% 184 See . 104 15 b 5 Die Sache, Mun 52 
— =? reslau⸗ * 6 dman Spinn. — Moritz achs, Ring . 
7 Moskau 333,0 6,8 S. ſchwach. bewölkt. Bergiſ che 136% | 1864 K inz Rudolfsb. — — 
7 Stodhoim — | — — a Görlitzer. 06% | 106% | Product. Handelt — — 
7 Studesnas 332.9 9.0 S mäßig. bedeckt, Regen. Galizieiere 105% | 105% oe franz. Anleihe — — 2 h 
7 Gröningen 334,4 74 SD. ftille. _|trübe. Köln⸗Mindener . . . 172% | 172% [ Hannov. Hypothekbnk. — = Ku p ferstiche, 
7 Selber a 72 S. |. ſchw. = Meiner iel 1 157 Gruber e 
ernöſand! — — — — echte O.⸗Uf.⸗St.⸗ 7 i Arbitragend. — — s 
ee e eee, ee e e | ae = | = Ae e 
„ . 1» Is ar 2 ... 1 ritäten — — — 
off g eo Breußtf, che Stationen: "Berlin. en 92. IIlustrirte Prachtwer 9 
7 König sberg|335.2 70 4 (S8. Wang, (heiter. Wien, 23. October. [Schluß⸗Courſe.] Albrechtsbahn — —. do. in grosser Auswahl bei 
9 Denzig 4 56 97 d. ek, Jebel F 
5 Shen Sa 3 03 En. ſchwach. heiter, ente 64 60 . Staats ⸗Eiſenbahn⸗ a J u l i 11 8 H A i n a u 9 T, 
6 aten, 8808 88 20 ö. gang. [heit Behr ier ane, 8, 50 10, 10 genen 330, 59 2 50| | Königl, Hof-Musikalien , Buch- und Kunsthandlung, 
0 Peſen 3324 Ae 1864er doofe. 1.189) 70 143, 10 | London N 107, 75 107, 60 Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 
8 Ralſbot 206 110 7,1 S8 wach. |beiter. Credit⸗Actien -.. 328, 20/329, 80 Galtzier 227, — 227, 50 = 
9 Breslau 132901 1001 8 Sd ed. bind . en 213, 501213, 50 | Unionsbant 269, 751270, 25 
6 Zoran ee 57] 03 ISCH! Yemen. halb Feier 3 d ee 3017. SILOL Capitalien 
e eee e Fiel af ar ee: „Kin jener Höbe, ſowobl auf fädtifhen als ländlichen Grundbesitz werden 
6 Trier 328 0 79, 24 W. mäßig. |trübe, neblig. Paris, 23. Date, Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Iproc. Rente 52 unkündbar oder auch kündbar unter weſentlich günſtigen Be⸗ 
eee e e, e ee, e ede var 36 le 8 eee wn ue don Abe, er 
Wiesbade . „ ſ. ſchwach. deckt, Regen. a 5 


Berlin, 23. Octbr., 12 Uhr 25 Min. Mittags. [Anfangs Courſe. 
Crevit⸗Actten 204. 1860er Soofe 94%. Staatsbahn 204%. Lombarben 
2 8 66. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 48. 
Galizier —. Feſt. 5 

eizen: October 80%, October⸗November 80%. Roggen: Oetbr. 53%, 


Detbr. 19, 28, Octbr.⸗Novbr. 18, 26. 


Berlin, 23. Octbr., 3 Uhr 16 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.]] Nr. 12 9%. 


— Feſt. 


London, 23. October, — Uhr. 
taliener 667. Lombarden 19. 
ranz. Anl. — Präm. 

Newyork, 22. Octbr., Abends 6 

London in Gold 108%. Gold⸗ 


Als Berlobte empfeblen ih: [4346] Id: Srantenberg mit Frl. Maria Charlier in 


achen. 

Geburten: Ein Sohn: dem Miſſions⸗In⸗ 
ſpector Hm. Plath in Berlin, dem Amts⸗ 
auptmann Hrn. Schultz in Medingen. — 

ne Tochter; dem Ritterſchaftsrath 
J Schuckmann in Robrbed, dem 

suite des 2. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 82 Hrn. 
Schnackenburg in Berlin, dem Pr.⸗Lieut. im 
königl. ſächſ. 1. Reiter⸗Regiment „Kronprinz“ 

Frhrn. von und zu Mannsbach in 


orothea Cohn, 
Iſidor Nordon, 

Rawiez. Liſſa. 

Unſere am heutigen Tage ſtattgefundene 
Vermählung erlauben wir uns Seeunden und 
Bekannten ergebenft anzuzeigen. 

Mvyslowitz, den 22. October 1872. 

Emil Kroke, Kaiſerl. Obertelegraphiſt. 

Clara Kroke geb. Hauck. 


Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Charlotte geb. Kaskeline von einem kräf⸗ 
tigen Mädchen glücklich entbunden. [4316] 

Breslau, den 22. October 1872. 

Donnerstag, den 24. Octbr. 


Moritz Wohl. 7 
Die heute erfolgte glückliche und leichte > ee 
Entbindung meiner Frau Linna geb Fraenkel, 
bon einem muntern Knaben (dritten), zeige 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Königshütte, den 22. October 1872. 
[1715] Samuel Rund. 


Meine liebe Frau Ricka geb. Guttmann, 
beſchenkte mich am 13. d. M. mit einem mun⸗ 
teren Mädchen, dies Verwandten, Bekannten 
und Freunden ganz ergebenit anzeigend. 

ne, im October 1872. 
[1712] Adolf Fechner. 


Hrn. 
Großenhain. 


lkten von Dr. J. B 
Freitag, den 25. October. 


lieniſchen des F. M. 


obinſon; Gilda, 


Heute Mittag ſtarb nach kur i 
zen Lei⸗ 

8 unſere tbeure, inniggeliebte Mutter, 
wiegermutter und Großmutter Frau 


Herrn Albert Telek, 
Actien⸗Theater in Peſt. 


Die Beerdigung findet Sonnt 
27, Oetbr., Trab 9 Uhr, vom Trauen 
bauſe, Albrechtsſtr. 57, aus ftatt. 


ſtern Nachmittag 4½ Uhr entſchlief ſanft 
29 \hmerer Krankheit, mein geliebter Mann 
und unſer guter Vater, der Königliche Rechts⸗ 
anwalt und Notar Louis Lindemann. Dies 
Freunden und Bekannten zur Anzeige, 
Habelſchwerdt, den 22. October 187 11755 
Agathe Lindemann geb. Nathler. [1718] 


Donnerstag. 
„Punktum. 


eute Donnerstag, 


Stadt- Theater. 


Original⸗Luſtſpiel in 5 
v. Sch 


Oper in 4 Akten mit Tanz, nach dem Ita⸗ 
Piave, von J. E. 
Grünbaum. Muſik von Verdi. 
og, Hr. Koloman Schmidt; Rigol-tto, Hr. 
8 Fräul. iR 
Sparafucile, Hr. Branpftöttner; Mag: 
dalene, Frl. Epftein.) 


Lsp be- Theater 
Donnerstag, den 24. October. 
Fräulein Marie Fröhlich, vom Landes⸗ 
ſtändiſchen Theater in Brünn, und des 


: „Die weiße Frau im Schl 

Avenel.“ (Erſter Akt.) Must von Sole 

dieu. (George, Hr. Telel.) 
Vauderille-Tronser, 
Alte Taſchenſtraße Fer 21 


7 „Alle müſſen heirathen.“ 


Mittelſchule, 


Handw.⸗Verein. 


den 24. Oct.: Ausgabe 
der Wahlzettel zur Repräſentantenwa 15 — 


ich meinen tiefgefühlten 
verw. 


rn. v. 
Hauptm. à la 


ausgeführt 


Fr. 


um 3. Male: 


weitzer. 
„RNigoletto.“ 


(Der Her⸗ 


a I. Theil. 
eißner; 


Gaſtſpiel des ern 


vom beutichen . Theil 


„Blaubart.“ 


(5828 
4343/0] (Herr Fr. 
12) Ouverture zur 
113) Mille pardon, 

Truhn, vor 
14) 1001 Nacht, 
15) Harmonische 


olai⸗Stadtgr. d. 


M ann. Donnerstag, den 31. Oct. 5 fang 6 Uhr. 
Arthur und argarethe . ſentantenwahl ſtatt. Oct., gen — 8 An 8 
Den 21. d. M, starb hier, in dem kräf- Vorstand. — 


tigsten Mannes-Alter, Herr Rechts- Anwalt 


FHandwerker⸗Verein. 


Lichtenberg und Sokuhr, 


lauer Concert. Kapelle) 
10 zur: one 7 > 5 
5 ische Rhapsodie von Fr. Liszt. 

II) II. Ungarisc IV. Thell. 


ürten —. eſt. 
[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. 
Türken 52, 11. 


r. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
io 13%. Bonds de 1885 ziger 116%, 
5 do. neue 111, do. de 1865 115, do. de 1904 —. 
Octbr.⸗Novbr. 54%. Rüböl: October 23, Octbr.⸗Novbr. 23%. Spiritus: Bahn 50%. 


Hoͤchſte 


Für die mir bei Beerdigung meines theuren 
Gatten bewieſene 2 Theilnahme ſtatte 
ank hiermit ab. 
Frau Commerzienrath Gierth. 


Liebichs Concert-Saal. 


Heute Donnerstag, den 24. October: 


Grosses 
Doppel-Concert, 


vom Königl. Sächs., Stabstrompeter Herrn 


agner, 


mit seiner Kapelle aus Dresden und 


der Breslauer Concert-Kapelle, 


unter Leitung ihres Directors Herrn 


Louis Lüstner. 
FROGRAMM. 
(Breslauer Concert-Kapelle.) 


1) Deutscher Union-Marsch von Fahrbach. 
2) Ouverture zur Oper: „Euryanthe“ von 


Weber. 


. Bach-Gounod. 
4) Traumbilder, Fantasie von. Lumbye. 
5) Morgenblätter, Walzer von Joh, Strauss, 


(Herr Fr. Wagner mit seiner Kapelle.) 
6) Ouverture zur Oper: „Maritana“ von 


Marianne 5 Komiſche Operette in 3 Akten von Meilhac 
65 Ladens aden eb. Scherck, im und Halevy. Deutſch von J. Hopp. Muſik 7) Friedensklänge, Marsch von Wallace. 
ab Trauer allen ee ap Be Froh 1 19 8 5 Frl. Ni ) Friedenskläng®, „Fr. Wagner 
t röhlich; Ruter Blaubart, Herr . f : 
biermit 4015 daß albeſonderen N Sreitag, den 25. October. Janne en 8) Adelaide von . ei 
Breslau, den 23. October 187%. ert Zelel. „Das Stiftungsfeſt.“ N Weber, Fantasie von Bach. 
ie Hinterbliebenen. Schrank in 3 Alt von G. von Mojer.| ) Nachruf an ii, The 


er mit seiner Kapelle. 
wen Oper: „Wilhelm Tone 

von Rossini, 
Mazurka brillant von 

etr. von Fr. Wagner, 
alzer von Joh. Strauss. 
Retraite von Fr. Wagner. 


a Sgr. sind bei den Herren Th. 
Billets & 5 Sg Schweidnitzer- 


"nd Not, . ; h ben. 5836 
a Aurich gung Hinscheiden Sonnabend, 26. Oct., (in Springer's Locah): Strasse, zu haben SE [ N ] 
Wirken \eichbegabten, ehrenhaften, seinem Gef: elli er A end Kassenpreis 7% Sgr. 
905 liebenewärdisen Colle gl ent- mit muſitaliſch decfemaloriſcen Vorträgen Logen & 1 Thlr. sind am Concertabend 
bewahren den ihm ein treues Andenken Zbeatır und Tanz. [5618] Jan der Kasse zu haben. 
Habelschwe d 1721] 2 5 . eingeführt, haben Breslauer (5460) 
r * . : 2 
neee. Mi Baer a Bub die Bergnügungs-Eommiffin. Aetien Bier-Branerei, 
“s-Anwäneg Kn ( eute 
es Königl. 1 
——gmeisgerien No. 63,413, % Loos Grosses Concert 
; en · Ra i . 146. Klaſſen⸗Lotterie i Capelle des Herrn F. Langer. 
TJ... 
e Freun wüßſchler⸗FJaltenſteen mit 1. Gegen Belohnung abzugeben. Entree à Perſon 1 Sur. Kinder die Halfte. 
rl. re e d. Udermann a Dresden 9% Sobſchh Hauptmann u. Comp.⸗Chef. Hunde dürfen nicht mitgebracht 


Nr. 55 Hr. 


Amerikaner 90, Ol. 


Illinois 136%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 40. Maffinirtes 
Newport 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26. 
— Rother Frübjabrsweiſen —. 
Goldagios —, niedrigſte —. Getreidefracht —. 


Havanna⸗Zucker 


Erie⸗ 
Petroleum in 


Notirung des 


Theater-Kapelle. 


Heute 


3. Abonnement-Concert 


in Springer’s Concert-Saal. 
Zur Aufführung kommt u, A 

V. Sinfonie (C-moll) von Beethoven, 

II. Ungarische Rhapsodie v. Fr. Liszt. 

Variationen über ungarische Lieder 
für Violine v. Ernst, vorgetr. von 
Herrn Malz, 


Eutrée à Person 7% Sgr., Kinder 


4 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. [5837] 
ERLERNEN FT 


Quartett - Abende 
des 


Grfi. Hochbergschen 


Streich - Quartetis 
Schiever. Franke. Wolff. 
Hausmann. 
Hirſchberg / am 24. October. 
Freiburg „ am 25. October. 


Schweidnitz, am 28. October. 


illeis bei Albert Kaiſer, Buch⸗ und Mu⸗ 
er ſikalien⸗Handlung. [1716] 


Striegau, am 27. October. 


} Janer, am 28. October. 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 


Bundle der franzöſiſchen Coſtüm⸗Soubrette 
au 


Theatre de Paris, Auftreten der berühmten 
Coſtüm⸗Soubrette Fräul Antoinette Weidner 
aus Berlin. 4345 
Anfang 7 Ubr. Entree 5 Sgr. 


Seiffert in Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß heute 
Donnerstag, das 


Familienfeſt mit Ball 
n Planet ze ua) 2 
1 u 

PR A 1 ee: 


Matthias - Park. 


Zäglih [5815] 
Großes Geſaugs⸗Concert. 
Anfang 7 Ubr. Entree 


2% Sgr. 
ig.⸗Viertel⸗Looſe 
Preuß. Orig erer doe 


endet C. 


im Cigarren⸗Geſcha 4348] 


Paris, Representation de demoiselle | vorber bei Herrn Kaufmann Herrman 
Clemenceau, chanteuse et cancaneuse du] Markte zu baben. \ 


den Verkauf einer 
betreffend, iſt zu leſen: „Eine zwar 
gebrauchte“, ſtatt: 
brauchte ꝛc.“ 


Special arzt Dr. Meyer 
in 1 

5 d 
Curdes, Oblauerſtraße 10(11, im weißen Adler im ei. gründlich und 


Julius Thiel. 


Breslau, Ritterplatz Nr. 4 und Altbüßerſtraße 35. 


.. intern ee ichs .:. ni 
ür Haarleidende wird es intereſſant fein, zu erfahren, daß Herr 

H. Siggelkow, Erfinder der berühmten, von mehreren medieiniſchen und 

e Autoritäten auf's 98⸗4 

aus Hamburg, behufs Conſultationen am 25. und 26. d. M. bier im „Hote 

zur goldenen Gans“ anmeiend ſein wird, und verweiſen wir hiermit 121 

die beuiige Anzeige deſſelben im Inſeratentheil. [5812 


Beſte empfoblenen Haarberitellungs- Präparate 


ed 
Allen meinen lieben Freunden, nah un. 
fern, welche mir, nach dem mich am 10. d. M 
betroffenen Unglüdsfalle, fo rg 
nahme erwieſen haben, ſage ich hiermit mei⸗ 
nen innigſten Dank, da es mir in Kürze 
wohl nicht moglich werden dürfte, den bon 
perſönlich abzuſtatten. 434 


A. Dittberner 


Prof. Kobitzki's 
Geiſter⸗Theater. 


Im großen Saal des Hotel Sllesle. 
Donnerstag, den 24. Detober: 


Letzte große Brillaut⸗ 
Vorſtellung 


der allerneueſten Salon » Magie, Phyſik 
und Illufion. 
Zum Schluß: a 
roßartige Geiſter⸗ 
und l e Er [ODER 
Kaſſenöffnung 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 
Billets ſind ſchon vorher beim Portier des 
Hotel de Silesie zu haben. 
Programm an der Kaſſe. [4345] 


Collosseum in Brieg. 
Sonnabend den 26. Detober, Abends 


präcis 7 Uhr, 
großes Concert, 


ausgeführt vom 
K. S. eee und Trompeten⸗ 
irtulo: 


Herrn Friedrich W. ber- 


* 


mit dem Trompeter⸗Corps des K. S. 
Reiter⸗Negiments aus Dresden. 


Entree 10 Sgr. — Billet a 7% Sgr., ſind 


(1722] 
Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbier⸗ 
Ausſchanl. 


Druckfehler⸗Berichtigung. 8 
In dem Inſerat der Paulsbütte bei 
Soöbrau OS. (Brest. Zta vom 20 u. 23. d. M.), 


Bügel ⸗Dampfm ine 
„Ei war ſehr ges 
ar 8705 


erlin heilt brieflich Syphilis, G 
auttrantheiten fab den derm 


ſänel. Leg 
nr 


u 
\ 


1 
— 
f 
10 
2 


q 


Ober ſchleſiſche Eiienbabn. 


Bei dem Abbruch der alten eiſernen Träger der Brücke über 
die Weichſel bei Neuberun find circa 
1662,,, Centner Gußeiſen, 


47776 „ rundes Schmiedeeiſen, 
2 577.0 7. flaches 7 
5 108 „ Schmelzeiſen, 
III N 26 diverſe Schrauben 


gewonnen worden, welche im Submiſſionswege meiſtbietend verkauft werden ſollen. 
Kaufluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der Auffchrift „Offerte 
für den Kauf der von der Weichſelbrücke gewonnenen alten Eiſentheile“ 18827 
7 


verſehen bis 
” Dinstag, den 5. November c., Vormittags 11¼ Uhr, 
an das Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection portofrei 1 zu welcher 
Zeit daſelbſt die eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa perſönlich erſchienener Sub: 
mittenten eröffnet werden. Bedingungen können im genannten Bureau eingeſehen reſp. 
von demſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. Gebote werden auf das 
ganze Object ſowobl, als auch für jede angeführte Gattung Eiſen beſonders angenommen. 
Kattowitz, den 19. October 1872. 


BVetriebs⸗Inſpeetion II. 


Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft der 
f Deutſchen Stromſchiffer. 


. in Berlin. 
Außerordentliche General⸗Verſammlung [5820] 


am 14. November d. J., Nachmittags 2 Uhr 


im Geſellſchafts ⸗Locale, 
wozu die erſten Herren Zeichner ergebenſt einladet. 
e warnen des Grundkapitals. 
er Aufſichts⸗Nath. 


0 
5 


Fr. Enger, Vorſitzender. 


Die einfachſte Buchführung 


für Alle, welche ohne vorhergehende Lehrjahre ein Kaufmanns-Geſchäft begrün⸗ 
den und ihre Bücher vereinfacht und überſichtlich führen wollen, mit 28 kauf⸗ 
männiſchen Klugheitsregeln von W. Hensell. — 


Vortäthig in Breslau in Trewendt & Granier'8, 
6831] 


Preis 9 Sgr. 
Buch⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung, 


Albrechtsſtraße 39, vis-à-uis der Königl. Bank. 


* 


= 28 \ ee 
DR OEBBDIE PIECE 
Für Haarleidende. 3 
Geehrter Herr! Durch Ihre freundliche Vermittlung erhielt ich zu Anfang 
des Monats März d. J eine weitere Sendung Ihres fo vortrefflichen Haarmittels. 85 
In Erinnerung der jo vorzüglichen Wirkungen beim früheren Gebrauch des Haar⸗ 4 
balſams ging ich mit vollem Vertrauen an die Fortſetzung der Anwendung dieſes as 
bereits fo erprobten Mittels. Außer den Ihnen in meinem letzten Schreiben ange: Fr 
angeführten außererdentlichen Wirkungen kann ich nur noch bier zufügen, daß mein 
Haar immer kräftiger und ſchöner an Farbe wird — felbit dageweſene graue Haare mr; 
find verſchwunden — wahrſcheinlich einem Nachwuchs Platz machend. Beſonders 
muß ich noch hervorheben, daß dieſes Frühlabr das jo ſtarke Ausgehen der Haare 
wie es früherhin der Fall war, bei mir durchaus nicht ſtattfand, was ich vämlich? 
Morgens beim Kämmen deutlich bemerkte. Soviel glaube ich für die Zukunft nicht; 
nur auf die Erhaltung meiner Haare, ſondern anch auf bedeutenden Zuwachs der⸗ 
ſelben mit Zuverſicht rechnen zu dürfen und freue mich, in Bälde die Eur mit be⸗ 
ſonderem Eifer fortiegen zu können. Mit Hochachtung Ihr ergebenſter 8 


Durlach (Großherzogth. Baden), den 3. Juni 1872. 
Th. Hoffmann, Oberſt. 


; Behufs Conſultationen mehrerer hochgeſtellter Perſonen nach Breslau 
Lieden, werde ich am [5812] 
Freitag, d. 25. u. Sonnabend d. 26. ds. 
auch anderen Haarleidenden und zwar unentgeldliche Conſultationen in meiner 
Wohnun 
6 * 
Hiötel „goldene Gans 2 
eilen und erlaube mir, alle ae welche am Ausfallen der Haare leiden oder x 
bereits Glatzen haben und ihr Haar zu conſerviren oder neues zu erhalten wün⸗ 
ſchen, zum geneigten Beſuch ergebenſt einzuladen. 
. Conſultationen für Herren von 3 1155 und von 5—7 Uhr Abends. 
„ Damen „ 3— = 5 
Hagrleibende, die Umſtände halber nicht perfönlich erſcheinen können, wollen 
einige Haare aus der Näbe der leidenden Stelle einſenden und gleichzeitig a) das 2. 
Alter, b) die muthmaßliche oder bekannte Urſache des Haarleidens und c) die 2 


be⸗ 
2 


erd 


Dauer deſſelben brieflich anzeigen. Nach ſtattgebabter mikroſkopiſcher Unterſuchung Pr 
der eingeſandten Haare erfolgt ſodann der Beſcheid, ob Überhaupt Erfolg zu erwar⸗ IR 
ten oder nicht. Im letzteren Falle rathe ich ſelbſt von einer zweck- oder nutzloſen 
Bench ab. 

Methode Telbftverftändlich jo vr, wie irgend eine andere. \ 
Gleichzeitig empfeble ich allen Haarleidenden dringend meine Broſchüre: Zass 
„Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar“, welche gegen Ein⸗ 
ſendung von 4 Sgr. durch mich zu Hei iſt. 8 
Spezial⸗Arzt für Haärſeidende. 
2. Durchſchnitt 16 in Hamburg. ; 
ar u nr zu ne ger. un gr ar a > 13 
ECC 
E [44 
Geſchäfts Eröffnung. 
i hlauerſtraße 4 
ein Erdmanns dorfer Leinen⸗ager und 
Wãſche⸗ Fabrik 
i Velannter vorzüglicher Qualité obiger Leinen, ſowie meine ſtrenge Neelität, laſſen, 
Hochachtend 
©. Hursava. 
* * * 
Auction von Pelzbezügen, Paletots und Män⸗ 
* * * 
teln in Berlin, Jägerſtraße Nr. 15: 
Morgens von 9 Uhr an, werden in Berlin, Jagerſtraße Nr. 15, die ausrangirten Pelz: 
bezüge, Paletots und Mäntel Fr . 
der Beamten der Königl. Niederſchleſiſch⸗ 
* 1 4 
Märkiſchen Eiſenbahn 
rieger, Königl. Auetions-Commiſſar, Seipzigerſtr. | 
0 * * 
Gepreßte Rübenſchuitel, 1 
circa 10 Tauſend Centner ab Zucker⸗Fabril Klettendorf oder Roſenthal haben abzuben 
Schoeder & Petzold, 


n durch ein zu hohes Alter bedingte jahrelange Kahlköpfigkeit hilft meine 4 
einrich Siggelkow, 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, 

2 er meine geehrten Abnehmer in jeder Weiſe zufrieden zu jtellen. 
Montag, den 4. November, 

b [ i . Geld verſteigert. 5822 

gegen baare Zahlung 5 preuß 87. ] 

Zwingerſtraße Nr. 8. 


[5838] 


Leih-Bibliothek 


SS S S S SSS SSS 


Für Hals- und Bruſtkranke 
[3739] 


Für Ohrenkranke + „ Nam. 
Dr. K 


8 Thlr., % 4 Thlr., ½ 2 Thlr. verſendet 
8. ©. Dyandti, Berlin, Sannomipbrüde 2 


| Brofeffor der chemiſchen Technologie zu Prag. 
w 


“ 
8 


Großer Ausverkauf 


dentfhe, franzößfthe und Damen: Co nfeetion 
ee e Local Veranderung. 


von 


E. Morgenstern, 


Ohlauerstrasse Nr, 15. [4846] 


Am 1. April 1873 verlege ich meine 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


nach meinem Hauſe 


Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe), 


und bin dadurch veranlaßt, um mir den Umzug zu erleichtern und möͤglichſt 
ſchnell mit den enorm großen Vorräthen der neueſten 


Damen⸗Mäntel, Paletots, Jaquetts und Jacken 


zu räumen, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen und 
empfehle dies einer geneigten Beachtung. [5730] 
0 
A. Sussmann, 
Ring Nr. 48, Naſchmarktſeite, 
Dar terre und 1. Etage. 


ee ——ů— y 
28 
1 


{ \ 
Abonnements von jedem Tage an. 
Cataloge leihweise, 0 


Für Kinderkraulheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 
Auswärtigen wird brieflich Rath ertheilt. 


— — —— —— 


Vorm. 
Nachm. 


Ordination 8—10 
2— 3 


hr 


* 


Grosse Middle-Park-Lolterie. 
Ziehung am 29. d. M. October in Berlin. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 2000 Gewinne, darunter 


35 Hauptgevinne: 
beſtehend in den edelſten engliſchen Vollblut⸗Zucht⸗Pferden im Werthe von 
über 70,000 Thlr. Um ſämmtliche Pferde der deutſchen Pferdezucht zu erhalten, 
garantirt das Comité den Rückkauf derſelben zu einem vorber feſtgeſtellten angemeſſenen 
reiſe. Für den 1. Hauptgewinn zahlt das Comi⸗é den vollen angeſetzten Be⸗ 
trag von 7500 Thaler baar. Looſe à Stück 2 Thaler ſind noch auf umgehende 
Beſtellung zu beziehen durch das 5302 


Bankhaus von A. Molling 
Proſpecte gratis. in Hannover. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


rauskopf. 


Büttnerſtraße 1. 


Für 5 Silbergr. wird frei pam: 
m Sichere Heilung aller m 
Leiden der Harnorgane. 
Dr. ODruſchke's ärztliches Anftitut. 
Berlin, Sebaſtianſtr. 39. 


Schon am 6. und 7. November 
finden die Gewinnziebungen 1. Klaſſe der von kaiſ. und königl. Regierung genehmigten 
und in der ganzen k. Monarchie erlaubten Frankfurter Lotterie ſtatt. 

Es ift dies die letzte Frankfurter Stadtlotterie, 
und daher hiermit zum letzten Male Gelegenheit geboten 

das große Loos von ev 200,000 Gulden, 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000, 25,000, 2Zmal 20,000, 2mal 15,000, mal 
12,000, 2mal 10,000 ꝛc. erlangen zu können. 5301 
Ein ganzes Originalloos 1. Klaſſe koſtet planmäßig: Thlr. 3. 13, ein Halbes 4° 

Thlr. 1. 22, ein Viertel nur 26 Sgr. Die unterzeichneten, amtlich beſtellten Haupt⸗ 
Collecteurs werden geneigte Aufträge gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrags 
pünktlichſt ausführen, und beliebe man daber ſolche nur direct an eine der unter⸗ 
zeichneten Firmen baldigſt gelangen iu laſſen. 
Rudolph Strauss, Hauptcollecteur. Moritz Levy, Hauptcollecteur. 

. in Frankfurt am Main. 


Su 


2 


2804 


8 ben 


J ad bloumen 
wohasiund u 4162 99 :“ au⸗ an g0q 


Brünn, Ferdinandsgaſſe 33. 


Erſte Brünner 

Männer-Kleider-Fabrik-Niederlage 
Breslau, 

Ring 47, 1. Etage. 


Wien, Bürgerring 1 und Praterſtraße 24. 


Otto Huth’s 
Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


empfiehlt ſich allen Reiſenden einer 3 8 1 — Große und elegante 
rompteſte edienung. 


uoq 10005 wech e Inn e cee 


(EIOJIIVE- I IUITR 
TOJNEW 


[4215] 


Troppau, Oberring 311. 
9 vic 3aayun nur A 


163. Frauffürter Stadt- 
Lotterie. 


Beſtehend aus 26,000 Looſen und 
14.000 Gewinnen. Mit Hauptgewinnen 
2 Mal à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
15,000 Fl. u. ſ. w. 

Nachſte Ziehung am 6. u. 7. November. 

Ganze Original⸗Looſe: 3 Thlr. 13 Sgr. 

Halbe: 1 Thlr. = Sgr. 


Liegnitz. Liegnitz. 


Zimmer⸗ 
47201 


Vierlel: — s 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau. 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1 Tr. 
Amtliche Gewinuliſten und Pläne gratis. 


Das Neueſte und Eleganteſte von 
Glastrausparent⸗ Schildern 


zur inden, ee von Firmen, Inſtituten, öffentlichen 
Gebäuden, Reſtaurauts, ſowie Metall⸗ und Glas⸗ 
Buchſtaben, geſchriebene Glasſchilder z. empfiehlt in 
größter Auswahl nach Muſtern 


Fotterie-Looſe, %, 19 Tolr. (Original), 3 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 
Handbuch der 


eissgerberei Georg F. Müller. 
und der geſammten Weiß⸗ 5501] Neumarkt Nr. 12. 
leder⸗Färberei, a — — — 


mit beſonderer Berückſichtigung der Fabri 

kation aller Arten von Hanoſchuhleder, 

dann der Sämiſch⸗ und Pergamentgerberei, 

ſowie der Erzeugung des ungariſchen Le⸗ 

ders und der verwandten Sorten von Rie⸗ 
men⸗ und Zeugleder. 


von Dr. Wilh. Fr. Gintl, 


Hierdurch empfehle ich mein großes Lager [5709] 


Näh maſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Fabrikprei en. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 
Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 


L. Nippert, Mechaniker 
in Di Taſchenſtraße 4. 


Zweite vermehrte Auflage. 
Mit 4 Tafeln, enth. 27 Abbildungen. 
1873. 8. Geb. 2 Thlr. 15808] 
Vorräthig in der Hirt'ſchen Buchhandlung 
(M. Mälzer), Ring Nr. 4 in Breslau. 


——— 


Peuſionat. 

Eine anſtändige Familie, Mutter und Toch⸗ 
ter, auf dem Lande wohnend, erbietet ſich ein 
kleines, wenn auch erſt neu gebornes Kind 
bald oder am 1. Januar 187%, in gewiſſen⸗ 
bafte und moͤglichſt billige Penſion zu neh ⸗ 


[5636] 
Eine kleine, aber ſehr rentable, in vollem Betriebe befindliche 


iegelei ME 


in Breslau it wegen Uebernahme einer großen ſofort zu verkaufen. 7 
Nur Selbſtkäufer erhalten Auskunft durch den Spediteur Joh. C. Luc# 
Malergaſſe 25. [43 


men. e e wollen Ihre Briefe unter 
Adreſſe P. N. 27, an die Expedition der 


Bresl. Ztg. einſenden. [1719] 


Fi 


ainbeshut, den 18. October 1872. 


* 


Bekanntmachung. 

In unſer e Nee iſt bei Nr. 300, 
die Schleſiſche 5 8115 ellſchaft für Berg: 
bau und Zinfhüttenbetrieb 
belreffend, folgender Vermerk beute einge: 


en. 
ei 85 an „Director Auguſt Schmieder 
u Breslau iſt aus ſeiner Stellung als 
General Director der Geſellſchaft ausgeſchie⸗ 
den und iſt an feiner Stelle der Königliche 
Bergralb Herrmann Leopold Scherbening 
zu Ecarley, Kreis Beuthen, in Oberſchleſien 
zum General⸗Director der Geſellſchaft ernannt 
worden. ö 
Aus dem Verwaltungs⸗Rathe iſt der Re⸗ 
1 Martin Auguſt Frey zu 
reslau ausgeſchieden und der Bankier Auguſt 
Schmieder zu Breslau als 
Verwaltungsrath eingetreten. 
Breslau, den 19. October 1872. 
Königl. Stadtgericht. Abthl. I. 


Bekanntmachung. 

Das dl de Liquidations⸗ Verfahren 
über den Nachlaß des am 22. December 1871 
bierſelbſt verſtorbenen Sieindruckerei⸗Beſitzers 
Friedrich Michael iſt beendet. 

Breslau, den 19. October 1872. [818] 
Königl. Stadt » Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das am 15. Mai 1872 über den Nachlaß 
des am 1. März 1872 bierſelbſt (Neudorf⸗ 
Commende, verſtorbenen Kaufmanns Adolf 
Herrle eingeleitete erbſchaffliche Liquidations⸗ 
Verfahren iſt beendet, 1925] 

Breslau, den 19. October 1872. 


(L. 8. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abt). 


Mitglied in den 
[819] 


Proclama. 

Wider den Uhrmacher Heinrich Schulz, 
welcher am 29. Juli dieſes Jahres ſich von 
bier enfernt hat und deſſen gegenwärtiger 
Aufenthalt bisher nicht zu ermitteln geweſen 
iſt, hat der hieſige Gaſthofsbeſitzer Herrmann 
Oefler wegen Auflöſung eines mit demſelben 
geſchloſſenen Kaufvertrages reſpective geblung 
von 97 Thlr. 25 Sgr. verauslagter Stempel 

ebühr nebſt 5 pro Cent Zinſen ſeit dem 26. 
August 1872 Klage angeſtellt und den Klage: 
antrag dahin formirt 

daß der mit dem Verklagten am 22. Juli 

1872 um das Grundſtück Nr. 113 der Vor⸗ 

ſtadt Liegnitz Weta Kaufvertrag aufs 

gehoben, der Verklagte auch unter Auferle⸗ 
ung ver Koſten zur Zahlung des von dem 

Kläger berichtigten Contractſtempels von 

97 Thlr. 25 Sgr. nebſt 5 pro Cent Zinſen 

ſeit dem 26. Auguſt 1872 perurtheilt werde. 
Zur Beantwortung dieſer Klage und des da⸗ 
mit verbundenen Geſuches um Arreſtirung 
eines Kaufgeldes, welches der hieſige Uhr⸗ 
macher Paesler dem Verklagten in Höhe von 
15 Thlr. verſchuldet, iſt ein Termin auf 

den 14. Januar 1873 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Friemel 
im eee in der Johannis⸗ 
traße angeſetzt worden. 
g ar — Termine wird der Verklagte 

erdurch öffentlich vorgeladen mit der Auf⸗ 
orderung, darin in Perſon oder durch einen 
mit gehöriger Vollmacht verſehenen Stellver⸗ 
treter, ſich einzufinden und die Klage, ſowie 
das Arreſtgeſuch vollſtändig zu beantworten, 


die Beweismittel heſtimmt anzugeben und Ur⸗ d 


den in Urſchrift oder Abſchrift beizubringen, 
widrigenfalls die Behauptungen des Klägers 
in contumatiam für zugeſtanden, das Arreſt⸗ 
geſuch für juſtificirt erachtet, und was Rech⸗ 
ens erkannt werden wird. [1740 
Liegniz, den 17. September 1872. 

Koͤnigl. Kreisgericht. I. Abth. 


Subhaſtations⸗Patent. [1741] 
„Das dem Tiihlermeifter Auguſt Schmidt 
in Liegnitz gehörige, zu iegnib in der Bäder: 
ſtraße belegene, unter Nr. 82 des betreffenden 
8 uches i Grundſtück, zu 
welchem 20 Ar 70 Meter, als der Grund 
ſteuer unterliegend, gehören, hierzu einge chatzt 
mit einem Reinertrage von jährlich 4/00 Thlr., 
während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 504 

bir. beträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
tellt worden. 
uszüge aus den Steuerrollen und 
der Hopntbekenſ ein können in unſerem 
Bureau III. eingeſehen werden. Zur Verſtei⸗ 
gerung des ‚geraten Grundftüdg ift ein Ter⸗ 
ds biefiger Gerichtsſtelle, Johannisstraße 


auf den 5. e "A Vormittags 
2 | r 

ſowie zur u Fuschl des Urtheils über die 

Ertheilung des Zuſchlages ein Termin 

auf den 11. 8 er 1872 Vormittags 


a r 

an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt worden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenſhum oder 

anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 

Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 

aber nicht eingetragene Realrechte geltend 

u machen haben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 

en zur Vermeidung der Präc uſion ſpäteſtens 
im Perſteigerungstermine anzumelben. 

Liegnitz, den 20. September 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Die unter Nr. 188 in unſerem Firmen⸗ 
Regifter eingetragene Firma H. & S. Schle⸗ 
ſinger ift erloschen und beut gelöscht 99825 


gliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. [1920 


Firmen⸗Regiſter unter Nr. 
zu Pati ban Me 11 5 Theophil Kaul in 


etober 1872, 
Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Pferd e- Verkauf. 
tags 11 Uhr, Roll on Detober e., Vormit 
Weidenſtraße Nr. 14 Wedge Darftatpofe, 
um Marſtalldienſte ni meh aſerne), ein 
ferd öffentlich verſteigert werden taugliches 

Breslau, den 21. October 1872. [1921] 

Die Marftall-Deputatign, 


BR Aa ni nn a 


Zweite Beilage zu Kr. us der Weesi 


Bekanntmachung. 


am 5. November 1872, Vorm. 10% Ubr 
in dem Terminszimmer Nr. IV. unter Lei⸗ 
tung des Concurs⸗Commiſſarius, 81 aus⸗ 
ſtebende Forderungen, welche im gewöhnlichen 
Wege nicht realiſirt werden können, in Poſten 
von je 10 Stück, meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wovon Kaufluſtige mit dem Bemerken 
benachrichtigt werden, daß eine Beſchreibung 
der Forderungen unter Angabe der vorhan⸗ 
denen Beweismittel im Bureau III. ausliegt, 
wo auch die Einſicht der Beweis⸗Urkunden 
während der Amtsſtunden geſtattet iſt. 
abelſchwerdt, den 17. October 1872. 
Königliches 1 
des Conecurſes. 
[1922] 


Der Commiſſar 
Gerlach. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Schuhmacher Johann Carl Ju⸗ 
lius Biegler gehörige Freiſtelle nebſt Garten 
Nr. 30 Cranz, ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in dem Gerichtskretſcham in Cranz 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
am 17. December 1872, Nachmitt. 3 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlages in unſerem Gerichtsgebäude, 
Zimmer II. 
am 19. December, Vormittags 11 Uhr, 
verlündet werden. 5 4924] 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 Hect. 0,4 
Are 50 Quadr.⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
16,95 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 15 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Hypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
Bedingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 


3 Uhr, 


dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
köuuen in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit ane 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs-Termine anzu⸗ 
werden. 

Wohlau, den 18. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gorke. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Franz Lezoch gekörige, unter 


Nr. 11 des Grundbuchs von Glowczytz bele⸗ z 


gene Bauerſtelle ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am 4. Januar 1873, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Subhaſtationsrichter an der Ge⸗ 
richtsſtelle zu Guttentag 
verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 22 Hectar 
18 Ar. 80 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
er Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 48,26 Thlr. bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 31 Thlr. veran⸗ 


lagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, 
ſtellten Kaufbedingungen 
en und andere das Grundſtück betreffende 

achweiſungen können in unſerem Bureau IIb. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
efordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räecluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine W 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 


ges wird 
am 7. Januar 1873, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 


Zimmer IIa. 3 
von dem Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 
e den 12. October 1872. Pr 
oͤnigliches Kreis⸗Gericht. 5 
Der Subhaſtations⸗Richter. = 


Wagen⸗ 
u. Pferde Lruetion. 
ontag, den 28. Oetober, N i 
von 3 Uhr ab, werde ich he 
3 elegante halbgedeckte Wagen (ein: 
u. zweiſpännig), 
1 ſehr elegantes Coupee, zweiſitzig, 
1 ganz» u. halbgedeckten Wagen, zwei 
Plauwagen, 2 offene Wagen, 1 Velo⸗ 
elped und Schlittenkuffen, 
8 Poe e fowte 
gar gute Geſchirre, mit neuſilbernen 
Nang 5 Dietengeföie, 9 Sättel, 
‚, wollene © 
ah e ecken, Chabracken 
. 1. Baarzahlun verſteigern. 
* 


d aus felder, 
Königlicher Auetions⸗Commiſſakius. 
NB. Aufträge zu dieſer Auction werden noch 
in meinem Bureau, Ohauerſtraße 58, 
Hinterhaus 1. Etage, angenommen u. 
nochmals inſerirt. 14349 


Damentuche w,, 


in nur hochfeiner Qualität, modernen und 
oͤnen Farben verſendet in beliebiger 
eterzabl. Muſter franco. [5517] 


Traugott Kulke, 


Tuchfabrifant in Sommerfeld. 


ferner 


\ ür die zwei Mal tägl inende Königs ⸗ 
In der Kaufmann Albert Ziegner'ſchen 5 berger Hartunglſche Zeitung, welche nach 
Concurs⸗Sache von Mittelwalde, ſollen wie vor im liberalen Sinne fortgeführt wer⸗ 


eingelöſt werden. EI]: 
Dance Fran g. Ziegler 


4227 


En detail. 


den ſoll, iſt die Stelle eines Chef-Nedacteurs 
von Neujahr k. J. ab neu 05 beſetzen. Das 
am 1. Januar d. J. veröffentlichte Programm 
der Zeitung, ſowie die Grundzüge der An ⸗ 
ſtellungs⸗Bedingungen werden von dem unter⸗ 
b Aufſichtsrathe auf desfallſige An⸗ 
ragen mitgetheilt werden. Qualificirte Bes 
werber wollen unter Bezeichnung ihrer bis⸗ 
herigen Wirkſamkeit und mit Benennung 
geeigneter Referenzen ihre Meldungen bis 
zum 15. k. M. an uns gelangen laſſen. 

Königsber 2 EWR 115 + 

142 uffichtsrat 5819] 
ber Königsberger Hartung'ſchen Zeitungs⸗ 
und Verlagsdruckerei 
Geſellſchaft auf Aetien). 

Zu der am 30. und 31. d. Mts. 
ſtattſindenden Fiſcherei der fürſtlichen 
Teiche zu Paprotzan pr. Tichau, mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
eine Reſtauration einrichten, und für 
gute Speiſen ſowie 
Sorge tragen werde, namentlich gute 
Weine anempfehle. [1725] 


D. Rosenfeld, 


Reſtaurateur. 


für gute Getränke 


Im Verlage der Schletter ſchen Buch⸗ 
bandlung (9. ekutſch in Breslar, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 16—18 erſchien fo eben und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Günthern⸗Stadt. 


Gedichte 

von Nobert Rößler, Paul Richter, Her⸗ 

mann Mantell und Heinrich Woldau. 

Octav. Geheftet. Preis 12% Sgr. 

„Der ganze Reinertrag wird dem Stipen⸗ 
dienfond der Realſchule zu Striegau über⸗ 
wiefen. [5834 

Dffigiere erhalten Geld gegen Wechſel 
2 Diseretion. Adr. beförd. ui F. 195 
die Annoncen⸗Exped. bon Band u. Nabehl, 


Berlin, 68. Friedrichstr. 6 [1685] 


Wannen⸗Bäder 
von anerkannt weichſtem (Oble) Waſſer 
am Weidendamm Nr. 
häuſelbrücke). 


Ih 
9 6835 


f Einem bocneehrten reiſenden Publitum 
die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Hotel 


Ohlauerſtra 
geben habe. 


zum Rautenkranz, 


e, bis auf Weiteres aufge⸗ 


8 [4341 
Mischok. 


. naher ae 
Das Pfand⸗Leih⸗Inſtitut ug 
Nieblalſtr. 28920 = 


iſt aufgelöſt, die Auction eingeleitet undd 


müſſen alle Pfänder vom Januar 1485 ab, 
342 


4342 


aus Düſſeldorf, 4352] 
Damenſchueiderin, Weidenſtr. Nr. 2, 
fertigt Damenkleider, Coſtumes, Mäntel, Ja⸗ 
quets auſ's Eleganteſte und Modernſte an. 


bei 


C. Hellendall, 

ganz vorzüglich 

& 5, 6 und 8 8gr, 
pro Dtdz. 


Ohlauerstr. 64. 


HA 
1A 


Aus- 


schuss, 


Transparente 5809] 


— = 
Glycerin-Seife, 
in Riegel & Pfd. 10 Sgr., 
7 7 i S 0 
195 nd ene im "Du end big 


R. Hausfelder’s 


+ u. Parfümerienfabrik, 
zeichen en 755 er⸗Str. 28, 
vis a vis dem Stadttheater. 


ur Beachtung. 


1000 Cementtonnen, in gutem Zuſtande, 
find zu verkaufen Malergaſſe Br 


Speditionsgeſchäft. 


rauenhaare, 


ausgefallene und abgefänittene, wer · 
den immer gekauft Weidenſtr. Nr. sh 


Aromatiſch⸗medieiniſche 


Schwefel ſeiſe 
von Camillo Kor. \ 
Aerztlich approbirt und chemiſch unterſucht. 
Wirkſamſtes und reellſtes Mittel gegen 
Sommerſproſſen, Finnen, ſpröde, trockene und 
elbe Haut u gun, Bertöherung 2 
eſſerung des Teints. 
g 0 das Stück 2% und 5 Sgr. 


Familien⸗Pomade 


aus gereinigtem Rindsmark, ſchön weich und 
ange pariümirt. Die Büchſe 4 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
= 


? 


auer Zeitung. 


Tuch-Ausverkauf 


gegen Baarzahlung: 5 
„Aſtrachans in den eleganteſten Farben, Plüſche, 
dae Damentuche Kummer Gtongs, Velours, Düffels. 


Stoffe. — Paletot⸗Stoffe, 


„Der Bockverkauf 


zur Drainsöhren- Fabrikation, werden erſucht, 


Ben Then 


) 


— Donnerstag, den 24. October 1872. 


Wilhelm Durxa, Blücherplatz 4, neb. d. Mohren Apotheke En 
Hochfeine lar. Bucksk. à Beinkl. 2% Thlr., 55 er à Ueberzieher 


ſtes Fabrikat (Fl Ni ber-u. Re enmän Iel- 

inſtes Fabrika €), à Ueberzieher r. ür 

Vamen⸗Jaguets, 8 Meter 2% Thlr. des 128850 
Weißleinene Tücher. 

Weiße Leinwand, Betldecken, Gardinen, Negligezeuge, beſten Shirting in ganzen ‚uud 

halben Stücken, empfiehlt Heinrich Adam, 50 Cäweitnigerftrafe B0 


gros. 
5 Thlr. 


— Dien hochgeehtten Herren Brennerel⸗Beſihernzur gefälligen Kenniniß, daß es mir gelun⸗ 
gen, einen [5821] 


Maiſch⸗Verzuckerungs⸗Apparat, 


verbeſſerter Conſtruction, bedeutend billiger, wie ſolche bisher eriftiren, unter Garantie 


herzuſtellen. 
Ch. Krümmel, 


Kupferwaaren⸗Fabrik in Poln.⸗Liſſa. 


Kaffee. Zucker. 


Domingo ⸗Ka ff r. Pfd. 9. Sgr. 8 Pf., gebrannt 12 Sgr. 6 Pf. 
Feinſtet Jab Kaffee eee 5 dio. 10 8 dio. 18 © 6 a 
Ceylon⸗ Kaffe dio. 11 6: dio. 14 = 7 


Echter Mocca⸗Kaffe eee dio. 14 = — „ dio. 17 
— Sorte Kaffee ift von feinſler Qualität und wird täglich friſch gebrannt. 
ungebranntem Kaffee tritt bei größerer Entnahme eine N ein. 
Harter Zucker (Raffinade) pro Pfd. E Sgr. 5 P. 


ö 
Bei 


von 5 Pfd. ab dto. 
Feinſter weißer Farin dito. 5 As 
Hellgelber Farin dito. 4 8 
Brauner Farin dio. 8 Der 


5728] 


Die Colonial⸗Waaren⸗Niederlage 
(Einzelverkauf zu Engros⸗Preiſen) 


Aug. Beinholdt, 
2 Eliſabethſtraße Nr. 6. 
Carbolſäure Desinſeetions⸗Pulver 


nach Vorſchrift des hohen Miniſteriums und unter Controlle des von der Sanitäts⸗Behörde 
delegirten Chemiker Herrn Doctor Meuſel angefertigt. F 0 
Erfahrungsmäßig hat die Anwendung unſeres Carbolſäure⸗Desinfections⸗Pulver 


ih als ein kräftiges Präſervativ gegen Epidemien als Cholera, Typhus, Blat⸗ 
tern zc. vielſeitig bewährt. Wir offeriren den Ctr. à 3% Thlr, inel. Faſtage und 


bitten die hochlöblichen Magiſtrate, Schul⸗Vorſtände, Verwaltungen von Fabriken und 
andere größere Etabliſſements von vieler Offerte gefälligit Gebrauch zu machen. 
Techniſch⸗Chemiſche Fabrik [5826] 


Stoermer & Mohr, Breslau, Söniereräte 54. 


r Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. = 10 Sgr., & Ctar. = 30 Thlr. [5507] 
Bohrau, Kr. Strehlen, Wwilh. Tscheusehner, Apotheker. 


aus meiner . eee zu Simsdorf bei Breslau be⸗ 
ginnt am 1. November. 530 
F. von Mitschke-Collande. 


Techniker, 

welche ſelbſtſtändig zu arbeiten im Stande find, finden 

ſofortiges Engagement bei [5764] 

M. Wenbers, 
Berlin, 

Chauſſeeſtraße 99 


Ein Robert'scher 
Ausverkauf Verdampf - Apparat 
zu und unter den Ein: 


in 2 Körpern, für eine Zuckerfabrik von 
kaufspreiſen von Yon Messing, gacz mee 
ofamentier-Waaren, (en ae woran 
Crinolinen, Corſets, Die Maschinenfabrik von 
Roßhaarröcken, Wollen, 
wollenen Waaren, Weiß⸗ 
waaren, Herren⸗Kragen, 


W. Bartels & Co. in Halberstadt. 
Tricotagen X, 


Das Möbel“, Spiegel-, Polſter⸗ 
waaren⸗ und Sargmagazin 
des Tiſchlermeiſter 


Fedor Ehl iu Oppeln, 


[5829] | empfiehlt eine reiche Auswahl 
Möbel in nußb., mahag. kirſchb. und anderen 
. Horn, Holzarten, zur geneigten Beachtung. hr 
5 Zu einem feit 50 Jahren  beftebenden, ſehr 
Reufcheft zaße 1, rentablen Fabre e wird, bebuſts 1 
BER: 910 1 ei Kun F 
reel Mille Einlage ge 

Beſizer und Baumeiſter vorzügli t ten sub 210 in der Eppedition 

conftruirter e ee oe er erbeten. [4179 


irenlauer Zeitung erbeten. 14179] 
| n, Antiquitäten, altes Gold 
nd Sele, ent in Taufen und 100 


böchſten Werth N 
l Adolf Sello, 


14. Niemerzeile 14. 


— 


Vandeiſen 


2, 3 und 4 Mm. hat eine größere Parthie 
billigſt abzugeden 5743 
i Seren. Schneider, Grünberg i. Sch 


1000 Schock Ziergehölze, 
Alleebäume, Obſtbaume in jeder Form, 
Ber ae man, Nr 
ſchulen⸗Ariſtel empfiehlt alle Baum, 


Reinhold Behnsch. 


Dürrgoy bei Breslau. 
(Ontatoge auf Verlangen Pn 


Ringofen 


nähere Angaben reſp. Offerten dem Stan⸗ 
nnoncen⸗Burean, Breslau, Carls⸗ 
raße 28, unter Chiffre R. 8. ee 785 


theilen. 


Wollene gehäckelte 
Kinder : Sachen, 


engl. Kopftücher, Flanellröcke, Bein: 
bang, d e 
wollene Weſten, 

und Kinder empfiehlt 249] 


J. L. Riehter, 


2 vorm. Auguſt Zeiſig, 
Schweldniberſir. 27, en d. Theater. 


* 


Der BoE:s 


I ee en 


zu 


erkauf 


aus meiner aufs Möglichſte frühreife Kör⸗ 


6 


pergröße und edle Wollmaſſe gezüchteten 
Kammwoll⸗Merino ⸗Stammheerde, 
kerngeſunden Blutes hat begonnen. 
Hammel ⸗Gewichte (ungemäftel) im 
Alter von 2½ Jahren bis 125 Pfund, 
Jungvieh⸗Schurgewicht 5 Pfund. 


ER 


Der Vockverkauf 


in der Vollblut⸗Negretti⸗Stammheerde des 


| Dominiums Rad 


zu jeglicher Fabrik⸗Anlage eignende 


mäßiger Anzahlung und geregeltem Hypotheken⸗ 
ſtande, ohne Einmiſchung Dritter, ſofort zu 


4228 


Eine bierjelbft, unmittelbar am Bahnhofe 


belegene, elegant eingerichtete und ſich 


Reſtauration 


mit Tanzſaal, Billard, heizbarer Kegelbahn, 
den erforderlichen Wohnzimmern und einem 
Garten, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber bei 


Eine Schänkerin, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig, 
reinlich ünd arbeitſam, wird für ein Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft in der Provinz 


eſucht. 
Offerten mit Angabe des K. 


beginnt Ende October c. 52 verkaufen. Franco Offerten nimmt Emil 
Nackſchütz liegt 1 Meile von Canth, Sta: Spiller's Annoncen⸗Bureau in Namslau 
tion der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, und entgegen. [5807] 


1 Meile von Neumarkt, Station der Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn entfernt, wo ſtets Wagen 
bereit ſtehen. 


Echt englische 


ft 


A. B. C. 5000 


Weinreiſender, 


der in der Pripatkundſchaft in Sachſen und 
den öſtlichen Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 


ungsfähigen Rheinweinhauſe 2 engagiren 
eſucht. Nur cautionsfähige Bewerber mit 
eſten Referenzen wollen Offerten unter 
an die Annoncen⸗Expedition 


ntritts unter | in 
Cbiffre W. 2. Nr. 25, an die Expedition der 
Bresl. Zeitung erbeten. [1708] 


Petersdorf bei Bahnhof Spittelndorf. 


Biscuits 


Geſucht. 
Ein Pianoſtimmer, 
auch, erfahren im Repariren, bei Carl Scheel 
aſſel. [11724] 
Ein Photograph 


ſucht bald 0 Offerten erbitte unge 
Z. 28 an die Epedit. der Bresl. Zig. [4380 


Fleißige und 
nüchterne Maurer 


können ſich melden auf dem Bauplatze d 
neuen evangeliſchen Vereinshauſes Holteſ s 
ſtraße Nr. 6/8. 58411 


2 


von J. Diemer in Mainz einſenden. [1727] 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der polniſchen 


[1723] Schneider, 


Brauerei Inhabern + 


kann ich einen activen, tüchtigen, auch der 
Feder gewachſenen Mann en ien, welch g 


und Cakes, als: 
Albert, Mixed, Combi- 


den 


28 


Der Vockverkauf 


in der Stammſchäferei zu Ober ⸗ 
Schönau iſt eröffnet. Auf vorherige 
Benachrichtigung des hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amtes werden Wagen zur Abholung nach 
Station Bernſtadt oder Stradam geſtellt. 
Ulbersdorf bei Stradam. [1713] 
E. Mossner. 


„Verkauf 


auf der Herrſchaft Opatow, Eiſenbahn⸗ 
Station Kempen, Provinz Poſen, 


beginnt 
am 1. November. [1720] 


at 


Der Bodverkauf 


aus der Stammſchäferei zu Liptin 


November. 


r Groß⸗Peterwitz) a am 
= Alfred von Nudzinski⸗Nudno. 


Leutewitzer Abstammung in der Stamm- 


schäferei Czeppano witz vera 


Gut erhaltene Militär⸗ 
Kleidungsgegenſtände. 


illi ben bei Löbel, Berlin, 
nr 8. 11717] 


Auguſtſtraße — 
Ziegel [4339] 


2 Poſten & 500,000 Stüd ab Rechte⸗Oder⸗ 
Zier Bahabef künft. 905 Lieferung, offerirt 
Compt. für Baubedar Weidenſtr. Nr. 25. 


Inländische Fonds. 


Der Vockverkauf 


auf der Herrſchaft Ober⸗Glogau OS. 
beginnt den 2. November c. [535] 


Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
( Meile von Reichenbach in Schleſien, 
Schurgewicht von Hundert 4 Ctr. El.⸗W.) ers 
öffnet den Bockverkauf am 28. October und 
garantirt Geſundheit und Sprungfähigkeit. 
Für vorangemeldete Beſuche ſtelle Wagen 
nach Reichenbach. von Eichborn. 


K 


ken. 4 

Reichwollige Rambonillet - Negretti- 

Böcke mit großen Figuren ſtehen zum 

Verkauf auf dem Dom. Nieder ⸗Wabnitz 
bei Bernſtadt i. Schl. [1696] 


Den 16. October beginnt der 


Vock⸗ Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſunden 
Schafheerde zu Maſſel bei Trebnitz. [1698] 


Pianinos und Flügel, 


neueſter eleganter Bauart, auch gebrauchte 
Inſtrumente preismäßig bei 7 5. 
B. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. 


10,000 Sack 
Kartoffeln, gute Qualité, Rechte⸗Oderufer, 
Oberſchleſiſche, Poſener Bahnſtationen, bal⸗ 
. ke werden noch zu kaufen 
geſucht. 

Offerten, Preis ꝛc. bei Herrn P. 
Breslau, Blücherplatz 5, abzugeben. 


Astrachaner 
Caviar, 
Neuchateller Käse, 
Elbinger Neunaugen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile No. 10, 
zum gold. Kreuz. [5825] 
Mineralbrunnen- u. Delicatessen-Handlung. 


Mäuſepillen! 
Pillen zum Vertilgen von Feldmäuſen lie⸗ 
fert auf Beſtellung ſtets frifi 
Preiſen 


iller, 
4340] 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts - 


Aracknell, @ueen, Nie 


Wein- und Thee- 


Stellen- Anerbieten und Gefahr. 


werden recht brauchbare Dienſtboten aller 
Branchen beſtens empfohlen, Comptoir: Alt⸗ 
büßerſtraße 14. Frau Becker. [4346] 


Placirungs⸗Bureau. 


(id.), 
wolle ſich Roßmarkt 9, bei Lewald melden. 
Ein gebildetes Mädchen, in geſetzten Jahren, 


Namen⸗Stickerei und anderen Handarbeiten 

geübt iſt, auch etwas polniſch ſpricht, wird 

zum 1. 

einige 

geſucht. Anmeldungen werden gewünſcht unter 
der Chiffre: E. v. W. post. rest. Czenſtochau. 


nation, Arrowroot, 


Nac etc. 


Sprache mächtig, findet per 15. Nobember c. 
in meinem Manufacturwaarengeſchäft Stel⸗ 
111 Perſönliche Vorſtellung nothwendig. 


[1681] J. Heilborn in Coſel O. S. 


lose, sowie in kleinen und grösseren 
Original-Blechdosen, [5814] 


Wiener Dessert-, 


Waffeln 


empfehlen von besten Qualitäten 


Erich & Carl Schneider 


Schweidnitzerstr. No. 15, 


nahe dem Stadt- Theater. 


Chocoladen 


aus den renommirtesten Fabriken 


Ph. Suchard 


in Neuchatell und 


Jordan & Timaeus 


in Dresden, 
empfehlen in reichster Auswahl und 
frischesten Qualitäten [5813] 


Erich& Carl Schneider 
Schweidnitzerstr. No. 15, 


nahe dem Stadttheater. 


Snfertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Hohen Herrſchaften 


ine Gouvernante, mof. Confeſſion, melde 
ſich bald. Höſchenſtraße Nr. 434810 


Eine Gouvernante, 
iü 4343] 


welches an Thaͤtigkeit gewöhnt und in 


der deutſch und polniſch ſpricht. 


die Papierbranche genau 


als Reiſender vad Engagement. 
Adreſſe K. 2. Hirſchberg i / Schl. 
restante. [ 


Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 


ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Deſtillateur, 


[E01 


Marcus Hepner in Krotoſchin. 


Ein gut empfohlener Buchhalter ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen in einem 
Hauſe Stellu 


größeren 
4344 


ug. 
Gefällige Wreſſen Carlsplatz 2 in der 


Chemnitzer Strumpf⸗Manufactur. 


Tin tüchtiger junger Mann, der 
tennt, findet 


oste 
2833 


ür meine Eiſenhandlung wünſche ich einen 
tüchtigen jungen Mann zu engagiren. 
Derſelbe muß bewährter Verkäufer ſein 


und in größeren Eiſengeſchäften bereits län⸗ 
gere Zeit conditionirt haben. 


Bewerber, die ferner polniſch ſprechen und 


eine ſchöne Handschrift beſitzen, wollen mir 
1171 e abſchriftlich einſenden. 


H. Biermann in Ratibor. 


Ein Reiſender, 


mit der Woll⸗, ſowie auch Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Branche vollſtändig vertraut, ſucht 
per 1. November anderweitig Stellung. 


Gefällige Offerten bitte unter F. G. 383 


an die Annoncen⸗Expedition von 25818 
Moſſe in Görlitz zu richten. [5818 


Für ein größeres Leinen: und 


Baumwoll⸗Waaren⸗Fabrikge⸗ 
ſchäft am Platze, wird ein tüch⸗ 
tiger Neiſender, 
Branche genau kennen muß, zu 
engagiren geſucht unter Chiffre 
K. P. 26 Exped. d. Bresl. Ztg. 


welcher die 


In meinem Manufactur⸗Waaren⸗ 
Eu-gros-Geſchäft iſt die Stelle eines 
Commis und Neiſenden bald oder Neu⸗ 
jahr zu beſetzen. 


Te en TE 
wollen ſich perſönlich vorſtellen. 
M. Ning in Coſel. 


anuar zur Aushilfe der Hausfrau, 
teilen von der polniſchen Grenze, 


Obligationen 
Amtl. 


Ein Knabe mit guter Schulbildun 
in meiner Eiſenhandlung Aufnahme als 
Lehrling. 1675] 


Ausländische Eisenbahnen. 


H. Biermann in Natibor. 


Cours, | Niehtamtl, Cours 


findet 


ee 


Preise 


Feststellungen der polizeilichen Commission 


u geſchäftlichen Theil ſelbſtändig beſorgt 

bei Kundtoaft gut eingeführt 25 pa 
Aequiſiteur iſt; ebenſo den Herrn Chef in 
Leitung der Brauerei aſſiſtirt und zeitweiſe 


ganz vertreten. 4 
ig und hauptſächlich auf 


Anſprüche mä 
möglich dauernde Anſtellung und freundliche 
f. Offerten unter 


Behandlung reflectirt. Ge 
R. G. 29 an die Exped. der Bresl. Zeitung 


erbeten. 


arle Rorfeichefing 


findet ein mit den erforderlichen Schulkenni⸗ 
15 — verſehener, kräftiger, junger Mann 
ſofortige Aufnahme unter billigen Bedin⸗ 


gungen. [17 

Forſthaus Kluczow_bei Pitſchen O.⸗S. 

tzke, Stadtförfter. 
Ein mit guten Schulkenntniſſen ausgerüfteh? 
junger Mann von gewandtem und ange- 
meſſenem Aeußern, nicht unter 16 Jahren, 
BR als 3 beim Forſtfach vom Iten 
ovember c. ab Unterkommen und werden 
Offerten unter M. W. Nr. 15 an die 1 4 
[1695] 


tion der Bresl. Ztg. erbeten. 
Vermiethungen n. letpsgeſucht. 
Inſertionspreis 14 Sgr. die Zeile. 
Ein trockener, N Keller, 
beſonders zum Lagern von Wein geeignet, 
iſt be vermiethen und am 1. December a. & 
zu beziehen Tauentzienplatz 11. 1 
4273] | 


Näheres beim Hausbälter. 
Eine zu jedem Geſchäfte geeignelſte 
1 Enealität 
mit großen Räumlichkeiten, auch für 
eine Conditorei — für welche 5 = 
Platze ein Bedürfniß vorhanden — 
geeignet, in einer lebhaften Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſtens belegen, iſt für ſofort 
oder auch ſpäter unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu vermiethen. 
Gef. Offerten sub Shiffte K. 2785 
beförd. die Annoncen⸗Expeditlon von 
Rudolf Moſſe in Breslau. [583% 


In Colberg, Badeort, Kreis, Ger 
und Garniſonſtadt von 12,000 Einwohnern, 
iſt ein in der beſten Lage bele — ſeht 


ſchön eingerichtetes Geſcha tslokal 
nebſt Wohnung, in welchem ſeit 54 
Jahren ein Manufactur- und Tuch⸗ 
Geſchaft betrieben wird, zu permie⸗ 
then „Lager braucht nicht übernommen 
zu werden. Näheres bei D. A. Kayſer in 
Colberg. 158177 


— 


der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. Cours, und Stamm - Prioritäts - Actlen. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


